” 


. Anzeigen» 


— in Der — 


„Abendpost‘ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


1 Gent. 





Ste für uns befiimmten Bricke 
u. ſ. w. ſollten ſtets an die „Aben d⸗ 
Poft‘’, 131 Waſhiugton Str., adreſ⸗ 
firt werden und nicht, wie das zu⸗ 
weilen geſchieht, au die „Evening 
Pofſt⸗“. Da uuter letzterem Namen 
jetzt eine eng liſche Zeitung er⸗ 
ſcheint, ſo ſiud unangeneh Vers 
wehstuugen bei faliher Adreffis 
rung nicht zu vermeiden. 


— — 


CTelſegraphiſcho Depeſchen. 


2 bon der United Pre.) 


_— ⸗ 


Inland. 
Im Vreſtouer Armenhaus Dreizehn ber 
braunt. 

Norwich, N. J., 10. Mai. Drei 
weitere Leichen find in den Trünmmern | 
des zu Prefton, R. N, niedergebranne 
ten Armenhaujes aufgefunden worden. 
Somit find dreischn Berfonen in dem 
Gebäude umgelommen. Der Letzte der 
entkommenen Wahnſinnigen wurde ge— 
ſtern eingefangen. Mehrere derfelben 
leifteten jo energtichen Widerftand, daß 
der Sheriff fi genäthigt fah, einen 
berfelben zu fohiegen. Man nimmt jebt 
allgemein an, dal Deborath Dibbie, eine 
der Geijtesfranfen, eine nicht verlöjchte 
Tabafpfeife in ihre Rodtafche jtedte und 
fo das Unglüd herbeiführte, 

Attentat auf „Kapitaliſten“. 

Erie, Pa., 10. Mai. Man glaubt 
jetzt mit Beſti minthät, daß ein Verſuch 
gemacht wurde, den Zug, in welchem 
ſich die Vanderbilis auf ihrer Reiſe nach 
Cleveland, O., — zum Euntglei— 
ſen zu bringen. Die erſte Abtheilung 
des Zuges ging jedoch glücklich über das 
in den Weg gelegte; Hind derniß hinweg, 
und die V anderbili' iche Gei feltichaft faın 
mit einer leichten Erjchütterung davon. 


Sunkles, aber nicht mehr ungewöhnliches 
Gerücht. 

New York, 10. Mai. Eine Spezial: 
bepefche an den „Star“ jagt: Gin Ge: 
rücht ift im Umlauf, daß eine der be: 
Kannteften Banken im Stante New Nork 
binnen Kurzem zufanmenkvachen wird. 
Die Depefche läßt durchblicken, daß es 
ſich um Betrügereien im Betrage von 
8600,000 handelt. Bankbeamte ſind 
natürlich die Verüber dieſer Schwinde— 
leien, doch glaubt man, daß von „höhe— 


rer“ Seite die Geſchichte ohne Skandal 


beigelegt werden wird. 
Hochwaſer in Caliſornien. 

San Francisco, 10. Mai. Der Co— 
loradofluß iſt ſeit mehreren Tagen. ge: 
fliegen. Der Eifenbahn-® erfchr ift 
vollfommen gehemnit. Vielleicht ge: 
lingt es der Bahngeſellſchaft, auf irgend 
eine Weiſe den Betrieb binnen Kurzem 
wieder herzuſtellen. 


Der Dampfer „Aller“ in New York ange⸗ 
langi. 

New York, 10. Mai. Der Nord: 
deutjche Linien-Danpfer „Aller“ ijt hier 
heute von Bremen angelangt. Der 
Dampfer ift ftark befchädigt, und es 
wird lange Zeit uchmen, ehe diefe, feine 
Beihädigungen ausgebefjert find. Der 
„Aller“ jegelte am 30. April von Bre: 
men nad) Southampton und von da am 
1. Mai nad) New York ab. Er führte 
147 PBafjagiere 1. Klafje und 900 Zwi: 
ſchendeckpaſſagiere mit ſich. 

Vater Rregan tobt. 

Brooklyn, N. Q., 10. Mai. Der 
Ehrw. Pater Wın. Keegan, Generals 
vifar der Römifh-Katholifhen Discefe 
diefes-Bezirkcs, ftarb heute Morgen an 
Lungenentzündung. Pater Keegan fam 
im Jahre 1853 als Gehilfe des Paters 
Bacon nad) diefer Stadt und wurde vor 
etwa fünfzehn Jahren zum Generalvifar 
biefer Diöcefe ernannt. Sein Leben wie 
fein Lebenswandel war ohne Tadel. Als 
Menjc und als Priefter wird fein Anz 
denten ftet3 in ENren gehalten werden. 


Angekommene Dampfer. 

London: „City of Richmond“ von 
New York, „Minneſota“ und „Britiſh 
Prince“ von Baltimore. 

Philadelphia: „Switzerland“ von 
Antwerpen. 

New NYork: „Aller“ von Bremen. 

Bremerhafen: „Trave“ von New 


York. 
Retterbericht. 

Wafhingtoen, D. E., 10. Mai. Für 
SMinois: Kältere, füdweitlihe Winde, 
dann nordweftlihe Winde; drohendes 
Wetter nnd Regen, Fälter am Sonntag. 

.—+1-"1| e — 
Tagesereigniſſe. 

— Die ruſſiſche Sprache iſt in den 
Schulen Finnlands auf Befehl der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung eingeführt worden. 

— Aus Berlin meldet man: Reichs⸗ 
kanzler Caprivi wird nicht lange im 
Anıte bleiben. Die Angelegenheiten 
des auswärtigen Aıntes ganz im Befon: 
deren erfüllen ihn vol Mijmuth. 

— Ein Kongreß deutiher Bergleute 
wird am 15. Juni in Halle ftattfinden, 

— Der Friede fteht zmifchen den. 
Sranzofen und dem König von Dahome 
nahe bevor. Die Gegner haben bereits 
hre Gefangenen ausgemedjelt. 

— Im Abgeordnetenhaufe zu Waih- 
ington wurde der Mutter des irifchen 
Agitators Chas. Stewart Barnell eine 
jährliche Penfion von 8600 bewilligt. 

— Zu New York verwehrte man 
geftern 12 Zimmernleuten bie Landung, 
angeblich, weil fie durd einen gewiflen 
Randolph in Chicago zu re dort 
ausftändiger Zimmerleute —— 
en: waren 0) u 


Ausland. 


Zur Weltausſtellung in Chicago. 

London, 10. Mai. Im britiſchen 
Unterhauſe erklärte heute der Unterſe— 
kretär des Auswärtigen, Sir James 
Ferguſon, daß E — nur nach länge— 
ver und gründlicher Ueberlegung die 
Einladung der Ber. Staaten zur Be: 
fhifung der Weltausftellung annehmen 
dürfe und könne, Doch folle diefe Frage 
erit dann entjchieben werden, nachdem 
der Präfident der Ber, Staaten ein 
formelle Einladung zur Theilnahme an 
der Ausftellung in Chicago erfajjen habe. 
Sir Fergufon erflärte ferner, daß * 
Beſchickung der Ausſtellung iu Chica 
lediglich vom Verlaufe der Mefinley- 
ſchen Tarifbill abhängig ſei. 

Der Eiſſfel⸗Zhurm vom Blitz getreffen. 
Paris, 10. Mai. In einem furcht⸗ 
baren Gew lierfturme, der geſtern unſere 
Stadt heimſuchte, wurde der durch die 
Ausſtellung berühmt gewordene Eiffel— 
ae fehsmal vom Bliß getroffen, 

Der Iette Schlag lieh an dem etfernen 


Serifte, einen gorögleigen Streifen zu= | 


rüd, Der den Blig begleitende, Donner 
war in feiner Gewalt einer Exploſion 
gleich. Brillant und von beſonderer 
Wirkung waren die Schläge: jie glichen 
in ihrer Wirkung flüſſigem den Thurm 
ſtreifenden Goldes. 


Enthüllungen in der italieniſchen Depu⸗ 
tirtenkammer. 

Nom, 10. Mai. Der Abgeordnete 
Imoriauni erregte geſtern dadurch Auf— 
ſehen, daß er erklärte, das amerikaniſche 
Tabaksmonopol wäre nur deshalb in die 
Hände der Hantjentoel Geſellſchaft ne: 
geben, weil einer der Agenten, Lemmis 
mit Namen, Großmeiſter der italieni— 
ſchen Freimaurer ſei. Lemmis' Macht 
verdrängte andere Mitbewerber, und 
Imbriani verſprach, Beweiſe für ſeine 
Behauptungen zu bringen. 

— In Grove City, Pa., äſcherte 
geſtern ein Feuer —— fünfundzwan— 
F Gebäde ein. Der Schaden wird auf 

200,000 abgeſchätzt und ijt num theilz 
ce durch Verfiherung gededt. 

— Das Appellationsgeriht in New 
Hort hat das Urtheil gegen den Bericht: 
esjtatter Shoate, welder fi während 
der Berathung der Geſchworenen im 
Flack'ſchen Prozeſſe in deren Zimmer 
geſchlichen hatte und deshalb zu dreimo⸗ 
natlicher Haft verurtheilt worden war, 
beſtätigt. 


Lokalbericht. 
Eine neue eSodbahn. 


Die „2 Milwaukee © Apr. Alley R’y 
Co.“ incorporirt. 

Unſere junge Rieſenſtadt, in der alles 
wie Pilze aus dem Boden ſchießt, wird 
demnächſt wieder mit einer neuen Hoch— 
bahn beglückt werden. Der Staats— 
ſekretär in Springfield hat geſtern 
wieder einer neuen Hochbahnge— 
ſellſchaft, der „Milwaukee Ave. Alley 
Railroad Company“ mit ihrem Sitz in 
Chicago einen Freibrief ertheilt. Die 
Geſellſchaft beabſichtigt eine an der Ca— 
nal Str., zwiſchen Madiſon und Fulton 
Str., beginnende Bahn zu bauen, die 
in nordweſtlicher Richtung nach der Law— 
rence Ave. gehen ſoll. Das Grund— 
Tapital ift auf 85,000,000 angegeben 
und die e Incorporatoren und eriten Diref- 
toren find: Auguft Meyer, Kohn M. 
Kraufe, Edward Weiffert und Andrew 
E. Lauften von Chicago, fowie Ferdinand 
Haufien von Grayland, Yllinois. 

Herr Edward Weifjert, der im 1001 
Milwaufee Ave. wohnt, erklärte ei- 
nem Berichteritatter gegenüber in Bes 
zug auf die geplante Eijenbahn, 
daß die Gefelihaft, deren erjte 
Sikung am Donnerftag ftattfand, den 
Bau fo fchnell wie möglich betreiben 
werde, Gin Schnellverfehr fei für Diefe 
Noute ein allgemeines Bedürfniß, und 
die Kabelbahn Fönne diefem Bedürfniß 
nicht abhelfen. “Herr WMeiffert meinte 
ferner, daß es der Gefellfchaft nicht 
fchwer fallen würde, andere Kapitaliften 
für den Bau der Alley Hochdahn zu in⸗ 
tereſſiren, und von der Stadt einen reis 
brief zu erlangen. Die Bahn ſoll ſo 


vollkommen wie möglich gebaut werden, 


etwa 8 Meilen lang werden und in ber 
Entfernung von hödjtens 800 Fuß von 
der Milwaufee Ave. mit diefer parallel 


laufen, 
— oo 


edhlimm Für Wirthe oder Gäfte, 


Diel Waffer in diefem Monat zu 
erwarten. 


Der Regenfall während der Tebten 
Nacht war der ftärkite, welcher feit dem 
großen Unwetter im vorigen Sommer, 
bei welchem über vier Zoll Regen ges 
fallen, in Chicago vorgefommen; 2,02 
Zoll: Famen Tette Nacht herunter und, 
was den heutigen Tag anbetrifft, fo bat 
der Wettergott auch bereit3 Ehrliches ge= 
Teiftet. Uebrigens ift das gegenwärtige 
nafje Wetter zur Zeit in einem großen 
Theile des Landes, fpeciell des Nordwes 
ſtens, vorherrſchend und Lieutenant Beal 
vom Bundes-Signaldienſt meint, daß 
der heurige Maimonat an Feuchtigkeit 
feine jüngften Vorgänger bedeutend in 
den Schatten ftellen werde, obwohl auf 
Befehl des Metter-Glerts von heute 
Abend an eigentlich nit mehr „gereg- 
net“ werden fol. 


* Die ee welche 
Vorſtadtszüge laufen haben, berilen ſi 
—— re Geleiſe einzuzäunen und paſ⸗ 

— ti ben de er 


wagen, 


Die Verſchworuih in Joliet. 


Die bisherigen Meldungen vollauf 
beſtätigt. 


Die vorlãuſige Beſtrafung der Verſchworenen 


Ein Berichterſtatter, — ſich nach 
Joliet begab, um ſich dort an Ort und 
Stelle über die unter den Cronin-Mör— 
dern und einigen anderen gefährlichen 
Verbrechern aufgedeckte Verſchwörung 
genauer zu informiren, fand die bisheri— 
gen Meldungen betreffs der mit ihr ver— 
bundenen Umſtände vollſtändig bewahr— 
heitet. Dan Coughlin, Patrick O'Sulli⸗ 
ven und Martiu Bourke ſitzen in der 
That mit ſchweren Feſſeln beladen in 
Einzelhaſt. 

Der Oberaufſeher Berggren wollte 

zwar zuerſt nicht recht mit der Eprade 
heraus, fagte aber fohliehlich doch das 
solgende: „Bon der Haftverihärfung 
der Gronin-Mörder haben Sie fid) jet 
ja perjönlich überzeugt. Der Bormann 
der Böt tcherwerkſtätte, Barrett, und der 
Aufſeher Tom Hills, welch' Letzterer die 
Briefe Hin und her trug, ſind entlaſſen 
worden. Barrett war hier lange Jahre 
in Amt und befindet fich in recht behag—⸗ 
lihen BVerhältniffen. Hillg war ein 
Neuling bier, 

Die aufgefangenen Briefe waren von 
Bourke gejchrieben und wurden mit den 
Lebensmitteln zugleich unter einem Site 
in Barrets Buggy aufgefunden, wo fie 
Hills verjiedt Halte. Der Sträfling 
Piyers, der die Verfchwörung zuerjt 
ausgehedt, hat Alles verratben, was er 
weil; die Seele derſelben aber, nachdem 
man mit der Ausführung ihrer Bläne 
begonnen, war Martin Bourke. Der 
Aufjeher Barrett, dente ich, bat fich aus 
Eigenung zum Werkzeug der Berfihwo 
venen hergegeben, indem er fi) wahr: 
Icheinlih etwa für eine Schachtel mit 
Sardinen, weldhe er für zehn Gents 
faufte, fünfzig Gents bezahlen lieg. Weit 
folhen Kleinigkeiten fingen die Wer: 
Ichwörer an, allınählig aber famen fie 
dahin, daft fie dem Vormann Hills 850 
dafür boten, wenn er fie näher zuſam⸗ 
nenbringe. 

Ob ich glaube, daß es ſchließlich bis 
zu einer Flucht gekommen wäre? Eine 
Flucht iſt in jedem Gefängniſſe möglich, 
auch ſchon in jedem Zuchthauſe vorge— 
kommen. Tauſend Dollars hätten un— 
ter dieſen Umſtänden den Mördern viel— 
leicht die Thore geöffnet, dann mächtige 
Freunde, ſchnelle Pferde und der Michi— 
gan-See kaum dreißig Meilen entfernt, 
wer weiß, was da hätte paſſiren können. 

Vorläufig bleiben die Drei, ebenſo 
wie ihre Mitverſchworenen, Myers, Day 
und P. Snell, in Einzelhaft, wenigſtens 
bis die Unterſuchung abgeſchloſſen iſt. 
Coughlin, Bourke und Sullivan freilich 
werden nichts verrathen; die ſind ja durch 
ihre Verſtocktheit bekannt, aber die ande— 
ren Drei laſſen ſich vielleicht eher willig 
finden. 

Bei der Einzelhaft, welche in großen, 
ſoliden, mit nur einem Fenſter an der 
Decke verfehenen Steinzellen ohne jede 
Möbel abgebüpt wird, wird der Gefan- 
gene mit den Händen an der Thür feit 
gefchloffen. An diefer Stellung muß er 
den ganzen Tag verharren. Nachts darf 
er auf dem Gteinboden liegen. Ge: 
wöhnlichen Verbrehern wird die Einzel: 
haft angerechnet, bei Coughlin, Bourte 
und D’Sullivan macht dies ja natürlich 
nicht8 aus; den die jißen ja lebensläng: 
lid. Wenn man doch nur die verborge: 
nen Freunde, die da3 Geld, von welden 
Bourfe ungefähr $10, D’Sullivan $5 
und Conghlin 816 an ihrer Perfon Hat: 
ten, geliefert, abfafjen fönnte oder gar 
erit deren Hinterleute, die Erzverjchwö: 
ver!“ 

— —— — ⸗ 

Eine Kupplerin vor Gericht. 


Frau Lizzie Cook, die früher in 18 
S. Clark Str. ein unordentliches Haus 
hielt und auf zwei Anklagen wegen 
Kuppelei und Entführung von den 
Großgeſchworenen des Märztermins un— 
ter 84000 Bürgſchaft geſtellt worden 
war, ſich aber der Strafe durch eine 
Flucht nach Canada zu entziehen ſuchte, 
machte heute früh unfreiwillig dem 
Richter Grinnell ihre Aufwartung. 

Er:Polizeiinfpeftor Bonfield hatte fie 
durch Liſt aus der canadiſchen Stadt 
Windſor nach Detroit gelockt und ſie 
dort feſtgenommen und hierher gebracht. 
Sie erklärte ſich in ihrem heutigen Ver— 
hör für nicht ſchuldig und wird in näch⸗ 
ſter Woche prozeſſirt werden. 

— — — 


Tauſchten Complimeunte aus, 


Bürgermeiſter Cregier hat von dem 
Präſidenten des Ausſchuſſes der Phila— 
delphiaer Handelskammer, welcher mit 
den Vorbereitungen für die Feier der 
400jährigen Entdeckung Amerifas be: 
traut wurde, ein herzliches Glückwunſch⸗ 
ſchreiben anläßlich der auf Chicago 
gefallenen Erwählung zum Weltausſtel⸗ 
lungsplatz erhalten, in welcher der 
Schreiber der Hoffnung Ausdruck giebt, 
daß die 1893 Weltausſtellung ſich zu einer 
ſolchen geſtalten möge, welche der Stadt 
Chicago im Beſonderen und dem Lande 
im Allgemeinen zu hoher Ehre gereichen 
werde. Der Mayor forderte darauf in 
einem Dankesſchreiben die Handelskam⸗ 
mer Philadelphias auf, auch an ihrem 

eile dazu tragen, daß die Aus» 

ng ih ba3 wird, was das 
db und-die Nation von ihr erhoffen. 


* Ein kleines, — vier Jahre altes 
belgifches Mädchen ſtarb in einem Expreß⸗ 
Die Leiche wurde nach No. 74 
Waller Str. N ud ber Coröner 


| — von ihrem Gatten, 


| feine 9 


Kurz und — 


* James A. Parmele von der Bank⸗ 
Firma Baker & Parmele, ſtarb geſtern 
in feiner | Wohnung in Rogers Park am 
Magenkrebs im Alter von 8 7 Jahren. 

* Morgen, Sonntag, 
von 4 Uhr ab, 
Turnhalle ein „Maifeft* des Noth: 


männer Liederkranz, verbun⸗ 


den mit einem großen Vokal- und In— 
ſtrumental⸗ Gonzart, unter der Leitung 
des Vereinsdirigenten, H. von Oppen, 
ſtatt. An das Conzert ſchließt ſich ein 
Ball. 

* Der Schooner „Quickſtep“, der von 
dem Dampfer „Jack Barry“ geſchleppt 
wurde, rannte geſtern Abend gegen die 
Kinzie Str. Brücke und verlor 
ſeinen Bugſprit. Die Brücke wurde 
um etwa 850 beſchädigt. Schuld an 
dem Unfalle war der Steuermann des 
Schooners. 

Der Voliziſt Frank G. Letis von 
der W. Chicago ar Station ſtarb 
geſtern in ſeiner Sohnung, 490 NR. 
Aihland Ave, ander Yunacnentzündung. 
Fetis war neun Sahre bei der Polizei 
gewejen und Hinterläßt eine Frau, aber 
9— Kinder. 

Frau L. Lan iwing wurde durch Richter 
dem Re⸗ 
toucheur eines photograp shiichen Geſchäf— 
tes, Henry Lamping, geſchieden. Lamping 
wohnt in 224 Rathington Boulevard 
und war von ſeiner Frau beſchuldigt, ihr 
tel zum Lebensunterhalt gegeben 
zu ao 

Frank Keelar, ein Geſchäftsreiſen— 
der, beifen Gattin Frances ihn an Jahre 

875 in Haftings, Nebr,, verlafjen hatte, 
darf fi gemäh der Enticheivung des 
Richters Shepard eine andere Gattin 
fuchen. 

* Die —— Fletcher Inveſtment 
Co.“, Zimmer 314 Stock Exrchange 
Builbing Ecke 8 und Dearborn 
Str., befaßt ſich mit dem An- und Ver— 
kauf von Grundeigenth zum, Geſchäfts— 
gelegenheiten u. ſ. w. Durch ihre viel: 
fachen Verbindungen iſt die Firma in den 
Stand geſetzt, alle in.idre Hände gegebe: 
nen Aufträge prompt auszuführen und 
für zu verfaufendes Etgenthum zc. Schnell 
Käufer zu finden. Cine mäßige Cont: 
miſſion wird erjt berechnet, nachdem ein 
— uß gemaͤcht worden iſt. 

* Frau Babette Schwarz will von 
ihrem Gatten Lother geſchieden ſein. Sie 
beſchuldigt ihn der ehelichen Untreue und 
behauptet, daß er ugch San Franzisco 
gegangen ſei, und dork ich an ein Hei⸗ 
rathsbüreau gewandt habe, um ſich eine 
andere Frau zu verſchaffen, trotzdem er 
von ihr, ſeiner rechtmäßigen Frau noch 
nicht geſchieden war. 

* Frau Emma Voß, die Gattin des 
—— Farmers John L. Voß in 
Norwood Park, hat dieſen im Superior— 
gericht auf Scheidung von Tiſch und 
Bett verklagt. Sie beſchuldigt ihn, ſie 
öfters auf rohe Weiſe gemißhandelt, ge— 
ſchlagen und geſtoßen zu haben, ſo daß 
ſie ſich genöthigt geſehen habe, mit ihrem 
Kinde aus ſeinem Hauſe zu fliehen. Sie 
verlangt außerdem entſprechende Ali— 
mente. 

* Der „Berliner Berein“ 
veranftaltet zur feier jeinesz weijäh: 
rigen Gtiftungsfejites am 
Samftag, den 17, Mai cr, in Uh— 
lich8 nördlicher Halle eine Abendunter: 
haltung und einenBalfiind hat dasCoinite 
Alles aufgeboten, allen Freunden diefes 
Bereins und fröhlichen, frifhen Hu: 
nors einen gemüthligen Abend zu ver: 
Ichaffen. Die Gefangvereine „Junger 
Damenhor“ und “ „Liedertafel Bor: 
wärts“, fomwie einige befannte Solijten 
haben freundlichit ihre Mitwirkung zus 
gejagt; auch mehrere Mitglieder des feit- 
gebenden Bereind werden bumoriftijche 
vefp. deflamatorifche Vorträge zur Auf: 
führung bringen, 

* Unter-den Aufpizien der „Society 
for Ethical Culture“ wird morgen, 
Sonntag, Bormittagg 11 Uhr, Dr. 
Dwen 3. H. Ward aus New Dorf im 
„Örand Opera Houfe“ einen Vortrag 
halten über das Thema: „Die idealen 
Beitrebungen der Gegenwart“, Der 
Zutritt dazu ift frei. 


* Der Pferdewärter Harry Pratt, der 
wie wir berichteten, am Mittwoch in 
Bafler3 Leihftall, 82 Ogden Ave., von 
einem böfen Pferde übel zugerichtet wor: 
den war, verftarb gejtern in Folge ber 
erlittenen Verlegungen im Countyhofpis 
tal, Pratt war umuerheirathet und 
wohnte an der ©. Mood Str. 


Am Scelbitmogd verhindert. 


Wilhelm Meyers, ein 4öjähriger 
Deutjcher, ftürzte fich geftern Nahmittag, 
des Lebens überdrüffig, von der Werft 
der „Anchor Line“ in den Fluß, wurde 
jedoch vom Poliziſten Patrick Dougherty 
gerettet und nach der Chicago Ave. Po⸗ 


lizeiſtation gebracht. Meyers glaubte 


ſich durch einen Sprung in den Fluß für 
immer vom Gelentrheumatismus bes 
freien zu können. 


Fer vom Gerüfte 


Der Bauflentpner Henry Melkins 
von 523 Weft-13 Str. fiel geitern Nad: 
mittag, — er an dem Haufe 679 
North Robey it. Müer Arbeit war, 
von dem En dreißig Fuß tief und 
brad) die linte Hüfte, fowie den Arm an 
wei Stellen, Er wurde nah dem 

veöbyterianer Heipitel us eihafft, Mel: 
kins — * Ir er 


jeihd: und Ahnt: 


Nachmittags | Neue B 


Be ir der Eozialen | 


Dabei | 


Wie Inge 106? 


Soll Derkes unfere Geduld mif- 
— hen? 


eiſpiele ſeiner? 
heit . 


iuverſchämt⸗ 


n ſtrömende N 1 Negen ben ihn im 
Stich gelaffen. 
Opernbeſucher müſſen — 
Rappen benützen 


Brutalität der Beamten am Endpunkte der 
Bahzn. 


Das Publikum der Welt- und Welt: 


E 
16 
18 
| 
| 


ausjtellungsjtadt Chicago ficht wohl in 


Hinfiht auf Schafsgeduldsfähigkeit ein— 
zig da und Fann in diefer Hinficht wohl 
faum von dem einer anderen übertroffen 
werden. Mas es ih 3. B. von dem 
Straßenbahn: Monopoliften Yerkes alles 
gefallen läßt, grenzt wirflih an’s Wuns 
derbare, Für heute nur wieder zwei neue 
* dafür.: 

Als gejtern Nacht die Bejucher der 
deu tichen Oper im Auditorium heimfeb- 
ven wollten — von den 5000 wohnten 
mindeftens 1500 auf der Nordjeite — 
machten fie die Entdefung, daß nur nod) 
ein Kabelbahn-Wagen nad) der Nordjeite 
fuhr. 

Diejenigen, welde no einen Plab 
darin eroberten, jhästen fih glüdlich, 
wenn fie auch wie Häringe in einem Faſſe 
zufanımengeprept wurden, alle anderen 
mußten auf die mit Pferden gezogenen | 
und blos jede halbe Stunde fahrenden 
„Nachtears“ warten, oder, wenn ſie nicht 
das Geld für eine Droichte ausgeben 
wollten in ſurdmendem Regen per pédes 
apostolorum, d. t. auf Schuiters Rap: 
pen nad) Haufe räifen. Cind das nicht 
wundervolle Zuftände? Und eine Stadt, 
die folches zulägt, will eine Weltaus:- 
ftellung arrangiren! ‚Was werden denn 
unfere Güfte davon denken müffen, wenn 
fie jehen, . wie Herr Verkes au ıF Koften 
de5 Bublifums feine Taihen füllt und 
nichts, abfolut nicgts thut, um nur einis 
germaßen den Uebelſtänden abzuhelfen, 
die in ſo großer Zahl auf ſeiner Bahn 
vorhanden find? Warum nehmen ſich 
die wenigen ehrlichen Stadträthe, die in 
unſerem Stadtrath ſitzen, nicht der un— 
glücklichen Bewohner der Nordfeite an? 
Sollte auch ihnen etwa ein Derkes'fcher 
Freipaß den Mund ſtopfen? U. A. w. g. 

Doch wir haben noch ein Beiſpiel von 
Yerkes ſcher Gemeinheit zu bringen. 
Als heute Morgen gegen Uhr eine 
— von etwa hundert Perjonen ſich 
an dem Endpunkte der Bahn an * 
Lincoln Ave. angeſammelt hatte und 
darauf wartete, bis es Herrn Verkes, 
bezw. deſſen Beamten belieben würde, 
ſeine „Cars“ vorfahren zu laſſen, ſuch— 
ten einige Perſonen in den Bahn— 
ſchuppen Schutz vor dem Regen. An— 
ſtatt nun auch die anderen Ver— 
ſonen aufzufordern, ſich unter Dach 
und Fach zu begeben, trieben die Beam— 
ten die Leute mit der Bemerkung heraus, 
ſie hätten dort nichts zu ſuchen. Iſt es 
ſchon eine Niederträchtigkeit an einem 
Orte, wo ſtets ſo viele Perſonen zu war— 
ten haben, kein Wartezimmer zu haben, 
wie viel mehr iſt ſie es, den wartenden 
Paſſagieren Schutz vor dem Regen zu 
verſagen, wenn Raum genug vorhanden 
iſt? Nicht das erſte Mal iſt es, daß eine 
ſolche Brutalität vorkam. Unzählige 
Male geſchah es ſchon, und einmal 
wäre es ſogar zu einem Krawall gekom— 
men, weil die Beamten gerade ſo wie 
heute den Hunderten von Paſſagieren 
nicht geſtatten wollten, vor dem Regen 
ſich in die Wagenſchuppen zu flüchten. 
Warum zwingt der Stadtrath nicht den 
herzloſen Monopoliſten, ein Wartezimmer 
an dem Platze anzubringen? Sind 
denn ſein Geld und ſeine Freipäſſe mäch— 
tiger, als der Wunſch des Volkes? Auch 
in dieſem Falle wird um eine Antwort 
gebeten. 


Achtzehnu Jahre Zuchthaus. 


Der Schankwärter Guſtav Johnſon, 
welcher am 28. Februar d. J. in Süd 
Chicago in der Trunkenheit und ohne 
jedwede Veranlaſſung den Guſtav Peter— 
ſon erſchoß, wurde heute Vormittag vom 
Richter Grinnell zu 18 Jahren Zudt: 
haus verurtheili. 


John Oehmans Tod. 


Der 21jährige Deutſche John Oeh— 
man, der für den Milchhändler John 
Simon einen Milchwagen fuhr, ſtarb 
geſtern Abend in ſeiner Wohnung, 295 
S. Paulina Str., an Gasvergiftung. 
Man nimmt an, daß Oehman unab— 
ſichtlich den Gashahn offen gelaſſen 
habe. Ein Grund zu einem Selbſt⸗ 
mord war nicht vorhanden. 


—7———— 
Richard MeGurns Irrfahrt. 


Richard MeGurn, der hier in 989 
Aſhland Ave. wohnte, wurde geſtern 
Abend halb bekleidet, bis auf die Haut 
durchnäßt und augenſcheinlich hoffnungs⸗ 


los wahnſinnig bei Blue Island aufge⸗ 


griffen. Der Bedauernswerthe war 
geſtern früh aus ſeiner Wohnung ver⸗ 
ſchwunden und am Abend war die Poli⸗ 
zei von ſeinem Verſchwinden benachrich⸗ 
tigt worden. Man fand ihn ſchließlich 
die Geleiſe einer nach Blue Island füh— 

renden Eiſenbahn entlang wandernd 
vor. Die unbekleidelen Füße des 
Aermſten waren vielfach zerſchnitten und 
bluteten ſtark. Wie er ſich ſoweit von 
ſeiner Wohnung entfernen konnte, iſt 
nicht — 


i 
| 
| 
| 


_— de — 


„Abenapost“ 


— ift dad — 


Bersreitelfle deutfehe Blatt 


des Weſtens. 





Dem Tade entsonmeit, 
au Kuhn von einem Schwung- 
rade erfaßt. 


re mit Fnapper Notd entging geitern 
2. Frau William Kuhn von 25 

zardner Str. einem gräßlicgen Tode. 

vau Kuhn brachte ihrem Gatten, der in 
den Marmorwerfen in 445 N. Haljted 
Str. arbeitet, gegen 9 Uhr fein Abend» 
eften und wurde auf ihrem Wege Durch 
den Mafchinencaum can ihrem 
Klede von einem Schwungrade 
emporgehoben. Al fie nad einer 
Umdrehung de8 Nades wieder und zwa 
mit ziem licher Gewalt mit dem Größe: 
den in Berührung fam, viß glüdlicher 
Weile der feitgeflemmte Zipfel ihres 
Kleides ab, und nur diefem Unmftande 
bat grau Kuhn es zu verdanken, daß fie 
mit einem doppelten Bruch des linken 
Unterarn3 und einigen Quetihungen 
davonfam. Der Patrolwagen der Raw- 
fon Str.:Station bradte die Verun— 
glüdte nad) ihrer Wohnung. 

— 

Zwei deutſche Selbſtnörder. 

Auguſt A. Hoffer und Fred Meyer 
des ge bens müde, 


Der Coroner wurde heute benachrich- 
tigt, daß ſich Auguſt A. Hoffer, ein 43= 
jähriger Mann, in einem Anfalle von 
Wahnſinn in der Wohnung eines Freun⸗ 
des, 4200 Judiana Ave., erſchoſſen 
habe. 

Fred. Meyer in Ravenswood nahm 
geſtern Abend, wie man annimmt, in 
ſelbſtmörde ala Abſicht, eine DofisGift 
zu ſich. Der Coroner wird einen In— 
queſt abhalten. 

— —— — 
Kein Dieb. 
Mar Schro freigefprocen. 

Der greife Veteran Mar Schro, wel: 
Her vor wenigen Tagen vom Friedens- 
mn unter der Anklage, dem 
Dikinfon von 1616 In— 
Diana Ave. ‚an 9 geftoßlen zu haben, an 
das verwiefen ward, 
wurde heute 3 3 —— ig wieder in Frei— 
heit geſetzt. 

Schro, der den Säbel mit dem Tep— 
pichausklopfer vertauſchte, war verur— 
the eilt worden, weil Herrn Dickinſous 

Dienſtmädchen ausgeſagt, daß ſie ihn 
am Tage * Verſchwindens der obenge— 
nannten Summe in dem Zimmer ge— 
ſehen habe, in welchem das Geld verbor— 
gen war, wiewohl der Alte Stunden 
lang vor dem Diebſtahl das Haus be⸗ 
reits verlaſſen hatte. Geſtern Mittag 
nun fand man das Geld am alten 
Platze unverſehrt wieder, weswegen dann 
eben Schros Freilaſſung "erfolgte. 

Der alte Kriegsmann ift über die ihm 
widerfahrene Schmacd; mit Necht tief ent: 
rüftet und erklärt, das Dienitmädchen 
wifle genau, wie das Geld fortgelommen 
und fpäter wieder an feinen alten Plat 
zurüdprafticirt worden fei. Die Dro- 
hungen feines Bruders, welche derfelbe 
dem Mädchen gegenüber ausgeſtoßen, 
hätten das Wunder zu Wege gebracht. 


richter 


Her vi A. A. 


Der Serſchworuus angeklagt. 
Lillie Haiſchs Entführer unter 
Bürgfchaft. 


Tl. Lilfie Haifh, deren angebliche 
Entführung fie zu einer Art Berühmt: 
beit gemadjt hat, nahm heute früh den 
Zeugenftand im Rolizeigeriht der Des: 
plaincs Str. Station ein, während fie 
geftern mit der Rolle einer des unordent- 
lichen Betragens Angeklagten vorlieb 
nehmen mußte. 

Heute früh trat ihre Mutter als An: 
ägerin gegen den Wirth James 
Goftello, die Wirthihafterin Dora Bart: 
fon, Fran Annie Hill und den Droſchken— 
uticher Albert Chapman auf, und Frl. 
Lizzie und ihr Liebhaber Robert Frazier 
follten ala Zeuge fungiren. Die Anklage 
lautet mit VBerfhwörung zur Entfüh- 
rung, es Fam jedoch nicht Bis zur 
Verhandlung, da  Alderman Harris 
als Anwalt der VBerflagten eine Berle: 
gung des Falles zu Richter Eberhardt 
verlangte und außerdem der Anwalt der 
Klägerin nicht erfchienen war. Die 
Angeklagten ftehen unter je $700 Bürg: 
ſchaft bis zum 17 d. Mts. 

— —— — — 
Verſuchte Gelderpreſſung. 


Frau Doktorin Harriet Stansberry 
von No. 248 Weſt Monroeſtraße, welche 
geſtern von aller Verantwortung an dem 
unglücklichen Ende der Jennie Wyn— 
koop freigeſprochen wurde, erhielt 
am Donnerſtag einen mit B. %. Par: 
melee unterzeichneten Brief, in welchem 
der Schreiber ſie aufforderte, ihn zu einer 
gewiſſen Stunde im „Hotel Richmond“, 
Ede State und Ban Buren Str., auf: 
zufuchen, da er Dinge, bei denen es fi) 
um Leben oder Tod handle, mit ihr zu 
beiprechen wünjche, 

Die Frau Doktorin indefjen mwitterte 
Unrath, nahm fish einen Geheimpolizijten 
in Bürgerfleidung mit und ließ Par: 
melee, der ihr androhte, wenn fie ihm 
nicht eine bedeutende Summe Geldes 
gäbe, in der WynkoopsUnterfuhung 
gegen fie auftreten zu wollen, wegen vers 
fuchter Erprefiung verhaften. 

Da die Beweife aber zu einer Berur: 
theilung unzureichend waren, jo mußte 
Richter White, der der Polizei gegenüber 
indefjen den Wunfch ausdrüdt, daß die- 
felbe ben Fall doch einmal gründlich 
unterfuchen möge, den dunfeln Ehren: 
mann heute Vormittag unbeftraft ent 


laſſen. 
— G —ñ— —— 


Klein eigen in Der ,, Abendpolt! haben 


ı nämlich heute 


8 


Fünfundzwanzig Jahre verheira⸗ 
thet. 


en 


Silberne Hochzeit des Hannemanns 
chen Ehepaares. 


Sn der Fideliashalle der Herren Jana 
ninger und Schulg, No. 636 Milwaus 
fee Ave., wird e3 heute Abend Tuftig 
zugehen. Herr Hermann Hannemann 
und defien Gattin Raufina begehen 
das Kelt der filbernen 
Hochzeit und die Verwandten des Jurbels 
peares, vor allem die Zamilie Durft von 
No. 175 Augufta Str., jowie der Club 
„Unter ins“ und eine gewiffe Loge der 
Tythiasvitter, deren Mitglied Here 
Hannemann ift, Haben dem AYubelpaare 
für dieſe Gelegenheit ſeltene Ueberra⸗ 
— vorbereitet. 

Ein Berichterſtatter der Abent poſt“, 
welcher da etwas hat läuten hören, den 
zu Feiernden aber keineswegs vor dem 
Feſte verrathen will, wo die Glocken 
hängen, hat dabeir von allerlei Silber— 
geichirr, vornehmlich von einem prächtis 
gen Waſſer en Pite Ger" — wird wohl Bier: 
„Bitfcher” heiken follen — vernommen 
und He err Hannemann wird gut 
daran thun, wenn er ſich ſchon 
im Voraus allerlei nützliche und an— 
genehme Reden einübt. Sgine Freunde 
meinens qut mit ihm und nach den VBors 
bereitungen zu fchlichen, wird die heutige 
filberne Hochzeitsfeier eine von denen 
werden, welche jelbjt nicht alle fünfunds 
zwanz sig Sabre einmal vorfommen. 

Das Jubet ‘paar ift ſeit ungefähr neun 
Jahren in Chicago und ſeit ungefähr 20 
Sehren in den Vereinigten Staaten ans 
geſeſſen und wohnt zur Zeit Ecke Weſt 
Diviſion und Paulina Straße. 

— —— 


Ein beendigter Mordproecß. 


Edwin Hill von der 3 
[prochen. 


Edwin Hill, der am 3. Dezember 
1888 feinen Todtfeind Peter McNeill in 
der Wirthichaft Me‘ntyres, > &, 
Haljted Str. erjchoffen hatte, wurde 
heute früh von den Gefchworenen in 
Richter Hamwes Gericht freigeſprochen, 
da die Jury annahm, daß er in Selbſt— 
vertheidigung gehandelt habe. Die 
Feindſchaft zwiſchen den beiden Männer 
war daraus entſtanden, daß Hill den 
MeNeill des unerlaubten Umganges mit 
ſeiner, Hills Frau, bezüchtigt hatte. Me— 
Neill hatte dafür gedroht Hill zu tödten 
und die Zeugenausfagen bewieien, daß 

Neil au dem verhängnißvollen 
A zuerit feinen Revolver gezogen 
atte. 


Jury freige⸗ 


Aurora Tuͤrnverein. 


Der Bau einer neuen Turnhalle, 


Der PVermwaltungsrath des Aurora 
Turnverein beiprah in feiner lekten 
Situng die Mittel zur Aufbringung der 
Gelder zum Bau einer Halle, welde 
allen Zweden des Vereins genügen fol. 
Es wurde beſchloſſen, Actien zum 
Werthe von je 825 auszugeben, die in 
monatlichen Raten von 50 Cents pro 
Actie bezahlt werden ſollen. Nur Mit— 
glieder des Vereins dürfen Aetien zeich— 
nen und Niemand darf mehr als 10 
Actien nehmen. Es ſind bereits $4000 
gezeichnet. Das Actienkapital ſoll 850,⸗ 
000 betragen und es wird vorausſicht⸗ 
lich dieſes Kapital bald aufgebracht fein. 
Die Beamten des Verwaltungsraths 
ſind: H. Knocke, 1. Sprecher; J. Gut⸗ 
geſell, 2. Sprecher; H. Steinbock, 
Schatzmeiſter; Ar Sauer, Kaſſirer; und 
Max Oppenheimer, Schriftwart. 


Des unordentlichen Betragens 
angeklagt. 


Henry Tetz von No. 302 Auguſta 
Str. und Louiſe Werner von No. 328 
Auguſta Str., wurden heute Vormittag 
dem Richter La Buy unter der Anklage 
des unordentlichen Betragens vorge— 
führt, erhielten aber ihre Prozeſſirung 
gegen Stellung von je 8200 Bürgſchaft 
bis zum Dienſtag verſchoben. Der 
No. 315 Sangamon Str. wohnhafte 
Paul Studler trat als Kläger auf, 


Wird vielleicht ſterben. 


George Bates, ein 7ljähriger Mann, 
war am 3. Mai, ald er an dem Ellens 
waarengejchäft von ©. Klein, 562 ©, 
Canal Str. vorbeiging, von einer Rolle 
Teppichitoff, die al3 Auslage benußt 
worden war und bei dem Aufziehen eines 
Schattendahes au3 feiner Lage gelöft 
worden war, an der Hüfte getroffen und 
erlitt einen fchweren Hüftenbruch, der 
vielleicht den Tod des alten Mannes im 
Gefolge haben wird. Die Polizei hörte 
zufällig von der Sadhe und wollte a 
Kleins Gefhäft nälere Erkundigungen 
einziehen, aber weder Klein noch deffen 
Elert wollte mit der Sprache heraus 


rüden. 
— — — 


Gehört ihm die Welt? 


Der ſeiner eigenen Ausſage nach 
850,000 werthe Andrew Matſon, ein 
prominenter Geſchäftsmann im Polizei⸗ 
revier der W. Chicago Ave.-Station, 
welcher von dem Poliziſten Yörndt we— 
gen Verſperrung' der Paſſage auf einem 
Bürgerſteige verhaftet worden war, wird 
ſich am Montag dieſes Vergehens hal⸗ 
ber vor dem Richter La Buy zu verant⸗ 
worten haben. Matſon, welcher ſeines 
Geldes wegen wahrſcheinlich glaubt, daß 
die ſtädtiſchen Polizeivorſchriften nur für 
arme Teufel gemacht ſind, ſoll dem 
pflichttreuen Poliziſten gedroht haben, 
er werde ihn um ſeine Stelle bringen. 





Die gedichte. einer Muller fe 


Fran Zulia Schreiber erzählt don 


Den Zeiden und der Sellung 
ihrer Toter, 


Diefe war dDreiXfahre mit der furdhts 
baten Sraniheit Gatarrh behafs 
tet. Ihre Heilung eine 
bemerkenswerthe. 


Fräulein Julia Schreiber iſt die 15 
Jahre alte Tochter der Frau Julia 
Schreiber, einer verwittweten Dame, 
welche in No. 557 Noble Str., in dieſer 
Stadt wohnt, und einem Berichterſtatter, 
der in der Wohnung vorſprach, gab Frau 
Schreiber folgende Schilderung der 
Krankheit ihrer Tochter und deren Ret—⸗ 
tung aus einem Zuſtand, der zeitweiſe 
als hoffnungslos erſchien: 

„Bor etwa drei Jahren“, begann Frau 
Shreiber, „ertrantte Julia zuerit an 
Gatarrh. Sie hatte fürdterliche Kopf: 
fehmerzen, welche zwifdden den Augen be- 
gannen und fi) bis zum Hinterfopfe aus 
dehnten. Gbenio jchienen. ihr Bruft: 
fehmerzen viel Beihwerden zu machen 
und verurfadhten, dag fie förmlih nad 
Athen ringen mußte. Kopf und Naje 
waren faft immer verftopft, und das 
Athemiholen verurfachte ihr große Be: 
fhwerden, namentlich beim Liegen. Gie 
mußte meiftens durch den Mund athmen. 

„Sch wurde fehr beforgt um fie, da ich 
Schwindfudht befürchtete, denn zu den 
obigen ungünjtigen Symptomen gejellte 
fih noch ein fehr fchlimmer Huften. Ich 
30g einen Arzt nad) dem andern zu Rathe, 
aber fie fchienen ihr nicht Die geringjte 
Hilfe gewähren zu fönnen, denn ihr Zu: 
ftand verjchlinmerte fi) jeden Tag mehr. 

„Der Schleim tropfte von ihrem Kopf 
in den Hals und verurfachte beftändiges 
Huften und Ausipuden, was höchjit läjtig 
war und ihr Nachts Sählafen zur Un: 
möglichkeit machte. 

„Ihre Sehkraft und das Gehör wur: 
den dadurch beeinträchtigt, und fie Elagte 
häufig über Schwindel und jhwarze 
Schatten vor den Nugen, da beim Lejen 
oder Nähen auf Nugenblide Alles dunkel 
wurde und fie nicht jehen Eonnte. Shre 
Stimme war ebenfalls angegriffen und 
es war zu Zeiten unmöglich, ein Wort 
von Dem zu verjtchen, was fie jagte, 

„shr Appetit war jehr jchlecht und oft 
hatte jie Anfälle von Brechen, welche fie 
volljtändig erichöpft machten.“ Sie war 
überall angegriffen, und ich zögere nicht 
zu jagen, fie würde heute nicht mehr 
leben, hätte ich fie nicht der Behandlung 
bes Dr. Carroll übergeben. 

„Eines Tages beim Durchlefen der 
täglichen Zeitungen bemerkte ich das 
Zeugnii einer Dame, welche von Gatarıh 
durh Dr. Carroll von 96 State Str., 
biefiger Stadt, geheilt worden war, und 
ich entichloß mich, ihn zu befuchen und 
zu jehen, wa3 er für Julia thun könne. 
Sch übergab fie feiner Behandlung und 
Thon vom erjten Augenblide an begann 
fie fic) befjer zu fühlen. Setzt, nad) drei: 
monatlicher Behandlung, Tann ich be= 
baupten, daß fie volljtändig geheilt ift. 

„Die Schmerzen in ihrem Kopf, Bruft, 
und Magen find verjchwunden. hr 
Hals ijt nicht mehr verjchleimt. Ihr 
Kopf und Nafe find rein, und fie hat 
feine Athnungsbefchwerden mehr. Ihr 
Appetit ijt fehr gut und ihr Schlaf un 
unterbrochen. Sie hat feine Bejhwer: 
den mit ihren Augen, und ihre Stinnme 
und das Gehör find jo gut wie je zuvor. 
Sie ijt wirklih von allen Symptomen 
des Gatarrhs frei, und fühlt jegt in jeder 
Beziehung viel. befjer, als jeit vielen 
Jahren. 

„Ih betrachte ihre Heilung als eine 
wunderbare, und ich empfehle gerne Dr. 
Carroll allen Jenen, welche an Gatarıh 
leiden, da er meine Tochter heilte, wäh: 
rend andere Nerzte ihr nicht einmal Er: 
leihterung verschaffen fonnten. 

„sh werde mich freuen, * jchloß Frau 
Schreiber, „irgend Jemanden in meiner 
Wohnung zu empfangen, der mic) wegen 
Dbigem zu fprechen wünjcht“, 


D1.J.C.CARROLL 


No. 96 State Str,, Chicago, 


Nordwei » Ede State und Walhingten Str., 
(gegenüber Marjhall Field.) 
Dfjfice: Zimmer No. 304 306 und 308. 
Dffice-Stunden: 
9—12 Uhe Bormittags, 2—4 Uhr Nachmit⸗ 
tag® und 7—9 Uhr Abends. * 
Sonntags nur von 9 Uhr Borm. biß 1 Uhr Nadım. 
Eonfultation in der Office oder per Boft $l. Gorres 
Bon angeftrebt, aber fein Brief beantwortet ohne 
B 4 Cents in Poftmarten beigelegt werden. 


Marttbericht. 
Chicago, 9. Mai 1890.. 
Diefe Preife gelten nur für ben Großhandel, 
Gemüje 


Neue Surfen 81.00—1.25 per Dib. 
Salat 30—85c per Dpd. Bünbel, 
Radieshen 10—1öc per Died. Bündel, 
Spargel 81.00—1.25 per Kitte, 
Kartoffeln 88—52%c per Bır. 
Zinn füße KRartoffeln33,50—4.00 p. Bri. 
eiße Bohnen, No. 1.,81.85—1.90 per Bu. 
Rothe Beten 50—60c Did. Bündel, 
Weite Rüben$1.00—1.25 per Bıf. 
wiebelu 93.50—4.50 per Brl. 
inheimifcher Sellerie 25—30c per Did. 
Neuer Kohl re per Kijte, 
e 


Früch te. 
Kochãpfel 83. 2084. 25 m Brl. Beſſere 
Sorten $4.50—5.00 per R 
Erdbeeren 75c—$1.00 per Kiite. 
Butter. 
Beite Rahmbutter 16—1F8cper Pfb.; ge 
singere Sorten varitrud von 11—16c, 


Käſe. 
BVBol-Rahnı:FKäfe (Cheddar) 9—94e per 
Pfd. Feinere Sorten 10—11c per Pfb. r 
Abgerahınter Käje 3—Sc per Pfb. 
Schweizer-Käje 104—11c per Bid. 


ei ſch. 
Kalbfleiſch 426e per Pfd. 
—— eflüge. 
Külen 18—20r. 


Alte Hühner 8— Ic per Bi. 
Enteni0-11c; Zrutbühner 12-18 per Pib. 
Gänje 84.00—5.00 per DD. 

Frifche Eier — daB Did. 

afer. 

No. 3 28—2%, R0.2 BI 


eu, 
No 1 Tim otee 30.01.00, 
No.2 8.60—39.80. 


—— 


im Jahre 1788 marf Rfarrer 


 Helmbolz die Frage auf: „Wie kann die. 


Aufreterbaltung und Ausbreitung 
ber beutfen Sprache in Peunfylvanien 
am beiten bewirkt werben ?* und zwar 
. ald Thema für eine Breisihrift. Mehr 
old 100 Jahre find feitdem ——— 
aber noch ſtehen wir vor derſelben oder 
vielmehr vor einem Theil dieſer Frage: 
„Wie kanu die EEG er 
beutfchen Sprache in Amerifa am beften 
bewirkt werden?“ Bon der „weiteren 
Ausbreitung“ jeben wir wohl beffer.ab; 
benn e3 handelt fih für uns fchon lange 
nit mehr un Eroberung, jondern nur 
um Erhaltung des Beftehenden. 

Um’s Bejtehen, um die Aufrechterhals 
tung der deutjchen Sprade fol es fi 
in diefer Blauderei handeln. Halt, fagt 
ba Mauer, mit weichen Recht Fanııfl 
Du verlangen, daß die deutiche Sprache 
bier aufrecht erhalten bleibe? Darauf 
fei mit einigen Gegenfragen in möglichs 
fer Kürze geantwortet: Soll es den 
Hunberttaujenden von eingemanberten, 
des Engliſchen unkundigen Müttern 
möglich ſein, ihre Kinder zu ordentlichen 
Menſchen zu erziehen? Können ſie es 
erfolgreich thun, wenn ihre Kinder die 
Sprade der Muttlr nicht -verftehen, ja 
biefelbe unbeachtet wohl gar mißadhten ? 
Soll durd) eine jprahlicde Schranke eine 
unbeilvolle Kiuft in der deutfch- amerika: 
nijden Familie aufkiaffen, in ber bas 
herrliche Familienleben unrettbar verfin- 
fen müßte? Soll in folge deffen ber 
junge Deutſch-Amerikaner ſchon vor ſei⸗ 
ner Geburt dazu verurtheilt ſein, des 
beſten erziehenden Elemenis, der dauern⸗ 
den Liebe zu ſeinen Eltern, verluſtig zu 
gehen? it zu erwarten, daß aus fols 
hen Entrechteten wadere DMienjchen, tüch: 
tige Bürger eines freien Gemeinwejens 
werben ? n 

Habt Yhr, gebildete Mütter und Väter, 
jemals Stunden reinften geiftigen Ges 
nuſſes geſchöpft aus einem deutſchen Ge⸗ 
dicht, aus einem deutſchen Lied? Iſt Euch 
ſemals Ermuthigung, Kraft und Troſt 
gefloſſen aus einem kernigen Spruch, aus 
rinem iunigen Gebet? Iſt nicht deutſches 
Lied und deutſches Gebet erobernd durch 
alle Lande geſchritteu? Und ſoll Euren 
Kindern dieſer Schatz vorenthalten blei⸗ 
ben? Sucht nicht der engliſche Ameri⸗ 
kaner ſich und den Seinigen Zutritt zu 
verſchaffen zum Tempel deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft durch Anregung des dazu nöthigen 
Diediums, ber deutſchen Sprache, und 
wollt Ihr Euren Kindern dieſen Tempel 
verſchließen ? — 

Die Antworten auf dieſe Fragen, 
welche das Gebiet der Argumente noch 
lange nicht erſchöpfen, genügen vollauf, 
um unſer „Recht“, bei unſeren Kindern 
unſere Sprache aufrecht zu erhalten, als 
ein unwiderlegliches und gebieteriſches 
darzuthun. Es darf getroſt geſagt wer⸗ 
ben: Aus Liebe zu Euren Kindern liebt 
Eure Sprade, pfleget fie und fämpft für 
fie; denn es handelt fich dabei um das 
feeliiche Heil und" ©lüd Eurer Kinder! 

Und forget nicht, daß da8 materielle 
Heil dabei zu furz fomme! Kennet hr 
nicht hier herangewachjene Kinder deuts 
fcher Eltern, die ihrer Jugenberziehung 
eine aute Keuntnig und Beherrihung 
ihrer Mutter: und der Landesiprache 
verdbanfen? Schulmeiſternde Philoſophen 
werden Euch vielleicht vordemonſtriren, 
daß es unmöglich ſei, mehr als eine 
Sprache zu beherrſchen, weil das Gehirn 
ſo conſtruirt iſt, wie ſie es ſich ihrem 
„Syſtem“ zuliebe conſtruiren. Con⸗ 
ſtruiren wir lieber nicht, ſondern ſehen 
wir um uns! In unſerer eigenen Mitte 
leben Männer, von hervorragender Be⸗ 
deutung im geſchäftlichen wie im öffent: 
lichen Leben, welche in deutſcher Geſell⸗ 
ſchaft ihr Deutſch und in engliſcher Ge⸗ 
ſellſchaft ihr Engliſch zu klarem, ja hin; 
reißendem Ausdruck ihrer Gedanken an⸗ 
zuwenden vermögen. 

Das lehrt uns, daß unter der Pflege 
der Mutterſprache diejenige der Landes⸗ 
ſprache nicht Noth zu leiden braucht. 

Und nun: „Wie kann die Aufrecht⸗ 
erhaltung der deutſchen Sprache am 
beſten bewirkt werden ?* 

Jede Sprache wird durch Apperception 
und Reproduction, durch Empfangen 
und Wiedererzeugen, durch Hören und 
Sprechen erlernt. Zu den wichtigſten 
Gelegenheiten und Einrichtungen, welche 
im Dienfte der Spracdherlernung abficht: 
li und unabfichtlich thätig find, gehört 
bas Theater, die Kirche, die Lectüre (bes 
fchränfe fie fich auf die Tagesprefje ode 
umfafje fie die Nationalliteratur), dad 
Haus, die Gefelligkeit (in Geſellſchaft 
und Vereinen) und die Schule, Jebod 
unterfcheiden fich diefe Sprachvermittler 
badurd, daß die drei erjigenannten nus 
Mittel zum Aufnehmen der Spradı 
find, rn die anderen fowohl Gele: 
genheit, al8 auch zwingende Beranlafjung 
nicht blo8 zum Hören, jondern aud zum 
Sprechen geben. 

&o widtig nun aud) die erfigenanntes 
Mittel - für die Aufzechterhaltung dei 
beutfchen Sprade bierfelbft waren und 
find, fo wichtig e8 deshalb it, daß fie fid 
ihrer Mijfion als yörberer der beutfchen 
Sprade bewußt feien und in ber Erfül: 
lung derjelben unterftügt werben, jo if 
bo nicht zu überjehen, daß bdeutichı 
Theater, deuifche Kirchen, deutidegerun: 

en und beutjhe Büder in abjehbare 
Beit zu den gemwejenen Dingen in Aıneı 
rita gehören würben, wenn nicht Haus, 
Sejehjhaft, Vereine und Schulen als dir 
Deutich Iehrenden und Deutjch fordern: 
ben Factoren thätig wären. 

&3 wäre keine uninterefjante Aufgabe, 
in .eingehenber Weile darzutfun, was 
jeder der genannten yacteren thun könnt 
und follte, um bem gemeinfamen #iele, 
ber Aufrehterhaltung ber deutfchen Spra: 
he in Amerifa, nach Kräften „am beiten“ 
zw dienen. Allein diefe Einzelausfüh: 
rungen aehören nicht in den Rahmen bie: 
fer Ze © ; bier müfjen eiwige „ftreiflich. 
ternde* Bemerkungen genägen. 

Bom Theater müpie man verlangen, 
bai es fi emanzipire von Darftelluns 

n, bie eö uns unmöglih madhen, uns 
ere beranwachienden Söhne und Tödı 
ter —— 

Die deutſche Zeitung und das deutſchi 
Buch müßten Hausfreunde der beiten 


Art ſein. 
Das deutſche Haus einer Spra 
inſel gene ben : 
ber Landesjpradhe, aber vor dem 
bri derjelben durch bie fefte Mauer 
Beharrens 


beim beuts 


in ihnen „wie zu Haufe fühle“, 
bem Sinne, daß auch in ihnen bie Pilegı 
der deutſchen Sprache Grundgeſetz und 
unverletzliche Bedingung für Zugehörig⸗ 
keit jei. * 

Und die Schule, der einzige ſyſtema⸗ 
tiſch wirkende und darum ſo überaus 
wichtige Factor, müßte im vollſten 
Sinne des Wortes deutſch-amerikaniſch 
ſein, d. h. ſie müßte es verſtehen und 
ſich in der Lage befinden, alle ihre Ein: 
richtungen fo zu treffen, daß fie eine 
böppelten Aufgabe genügen fönnte: 
Kinder deutjcher Eltern zu guten Ameri: 
fanern zu erziehen und fie burd Be: 
fruchtung mit deutfchem Geifte ihre Ab: 
ftammung wärbigen und lichen zu 
lehren. 


; Das Geld und feine Vertheilung. 


| Ueber den Ertrag der Production von 
Berthmetallen in den Ber. Staaten 
| sehen die Schägungen weit ausernander, 
und felbit unfere Autoritäten auf Diefem 
Gebiet find fo wenig ficher in ihrem 
' Calcül, daß 5. B. das des Münz-Direc: 
tor Leech von bem be3 Statiftifers 
Yvan E. Michel um volle gehn Procent 
abweicht. Erſterer veranfthlagt bie 
Gold:PBroduction der Ver. Staaten im 
legten Galender: Jahr auf 832,800,000, 
leßterer fhäßt fie auf 836,352,085, und 
‚bie Silber » Production berechnet ber 
Münz-Director auf 50,000,00u Unzen, 
Michel aber auf 53,000,000,. 
Director Lech) fagt, dak außer unferer 
eigenen Silber- Production no. 7,000,: 
| 000 Unzen Feinfilber aus Silbererz ge: 
wonnen wurben, welches importirt und 
bier gejhmolzen wurbe, und 5,000,00) 
Unzen aus imporitirten &ilberbarren. 
Das würde dad Yejanımtproduct von 
Veinfilber auf 62 Millionen Lnzen 
bringen. Deichel hingegen zählt zu uns 


ferer Silber- Production nur 6,824,000° 


Unzen importirtes merifanijches Silber: 
erz hinzu, weldes bier ausgejchmolzen 
wurbe, ma jeine Schätung der Ge: 
fammtproduction um zwei Millionen 
niedriger fielt. Und nun Fommt Herr 
Balentin von Wells, Fargo & Co. und 
gibt den Totalertrag der Silferbergwerte 
in den Ber, Staaten auf fait 69 Dtillio- 
nen Unzen an, 

Director Keech fehäßt die Gold - Pros 
buction der Welt inı Iebten Jahr auf 
$118,800,000, die Silber : Production 
auf 81623,600,000 Münzwerth, Michel 
die erftere auf $123,129,845, Die Teßtere 
auf 8165,425,083. Wie man fiebt, ift 
ber Unterfcieb in der Schäßung bier 
no größer, als bei der einheimijchen 
Production allein. Nah ‚Michels Bes 
rechnung war bie Gold = Erzeugung im 
verfloffenen Sabre um 20 Millionen 
Dollars größer, ala imahre 1881, und 
bie Silber: Broductton um 62 Millionen. 
Die Zunahme der Gold-PBrobuction war 
weniger ald 20 Procent, die Silber: 
Production hingegen ijt in den acht Jabhs 
ten von 1831 bis 1889 um velle 60 
PVrocent gejtiegen und wird fich bei der 
künſtlichen Wertherhöhung des Silbers 
von jetzt an ſtetig ſteigern. 

Director Lech veröffentlicht eine Tas 
belle, in welcher er eine Zujammenjtel: 
lung des Gold: und Silber » VBorratha 
in den einzelnen Ländern gibt. Nah 
berfelben haben Frantreih, Großbritans 
nien, Deutjhland und die Ber. Staaten 
ben größten Gold s Umlauf, nämlich 
Frankreich #900,000,000, Grokbritan: 
nien 8550,060,000, Dentichland 85: 0,: 
000,000 und ‚die Der. Staaten $375,- 
000,000 in runder Summe, Das was 
bie letteren in den Schabamtsgemölben 
an Gold liegen haben, iſt hierbei nicht mit⸗ 
gerechnet, während bei den anderen Län⸗ 
dern der geſammteGoldbeſtand angeführt 
iſt. Nach der verbeſſerten Liſte würden 
die Ber. Staaten in die zweite Reihe tre⸗ 
ten, welche Stellung fie aud) bezüglich des 
Silber - lImlaufes einnehmen, bei dem 

anfreih mit - $700,000,000 obenan 

ebt, dann fonımen die Der. Staaten 

mit $444,C00,000, Deuticland mit 
8215,0000,000, Großbritannien mit 
8100,000,000, 

In der Noten:Circulation fliehen bie 
Ber. Staaten natürlich obenan. Davon 
haben fie in runder Sunme $938,700,s 
000, Frankreich hat $594,000,000, 
Deutſchland 5275, 000, 000, Großbritan⸗ 
nien 8190, 000, 000. 

Wenn man die reſp. Geſammt⸗-Circu⸗ 
lation, wie ſie vom Mr. Leech ge⸗ 
ſchätzt wird, auf die Bevölkerung ver⸗ 
theilt, ſo kommen in Frankreich 357. 36 
auf den Kopf, in den Ver. Staaten 
$22.36, in Großbritannien $22.71, in 
Deutichland 820,63. Dabei ift aber zu 
bemerken, tch in Frankreich ungeheure 
Mengen Gold, Silber und Rente in 
Töpfen, Strümpfen und Bettlafen vers 
ftedt find, von denen außer dem bäuris 
fhen Befiger Niemand etwas weiß. 


Bismard als „„Riler’% 


In den deutfchen Zeitungen finden fi 
bie beutlichften Anzeichen dafür, da 

Fürft Bismard gegen den Kaifer jeht 
dront macht, aljo auf gut amerifanifch 
ein „Rider“ aeworben if. In einer 
tößern Gejelihaft in Friedrichsruh 
am beim Befuche einer Deputation der 
beutjhen Jubuftrielen bie folgende 
Scene vor: 

Auf die Aeußerungen bed Bebauernd 
feitens der Deputation berüber, bafi 
Fürft Bismard jeinen Abfchied genom: 
men babe, bemerkte derjelbe mit unver: 
ennbarer Erregung, er babe feinen 
Abfhied erhalten und wäre jehr 

ern im Amt geblieben, wenn ber 

aifer ed gewollt hätte. Fürft Bismard 
nahm weiterhin Veranlafjung, fi üder 
bie Unbankbarkeit der Menjhen zu 
—— Er halte ſich zu 
Glau berechtigt, daß ein Mini⸗ 
fier, der ibn jein ganzes Gmpor: 
kommen zu verbanten babe, (Herr von 
Böttier??) in Berbind: it Hof⸗ 
beamten gegen ihn gewirkt und den Kai⸗ 
ſer gegen ihn au —* geludt babe. 
Um bies zu verhinbern, habe er bie alte 

abinetöerdre von 1852 bervorge 


jenöng | ner 
d.h. in 


— 
* 


ber Regiern 
bemofraten ; 


Su Folge diejer Haltung des Er:Kaups 


ler3 bat ji deige eifrigite Berehrerin, 
die „Köln. Zeitng*, offen von ihn [085 
geſagt. Sie chreibt: „Ueberhaupt hat 
die natienalliberale Partei allen Aulaß, 
den alten Standyuntt zu wahren, und 
jegt aud beiten Spielraum dazu, da 
bie vielfach beengende NRüdficht verganges 
ner Tage weggejallen ift, dem Fürften 
Bismard eine Rüdhalt zu gewähren, 
auc wenn bie, Partei darunter litt. Sie 
wird bie neue ‚Bett nieht bamit beginnen, 
unzwedmäßige. Ginränmungen zu mas 
hen. Wehnlih verhält es fich mit der 
Reichspariei. Nicht unverzagt weiter 
weggerüdt von den Ertremen! - Dort 
blüht Tein Heil, Die Zukunft gehört 
ben Mittelparteien. Wir hätten beinahe 
gejagt: dem- Kart. Aber wir fürdten, 
zwar nicht für offiziös, aber für Unvers 
befferlicde der alten Zeit, der Bismardı 
zeit, gehalten zu werben, und bas wäre 
doch gar zu fhlinnm. Niemand will, je 
fange er lebt, zum alten Eifen geworfen 
werd mn.” 

Und bie ultramontane „Germania* 
freibt: „Kommen nit bald Kiäruns 
gen und Entiheidungen von Friedrichs: 
rub und in richtiger Weile, dann geht 
Fürft Bismard der fehweriten Nieders 
lage entgegen, bie er jemals erlebt bat, 
und fhädigt furdtbar feinen Namen im 
ber Gedichte durd Konftatirung einer 
Gefinnung, welde dann auf die engise 
einigermaßen ideale Seite jeines Wirs 
fens auch in ber Vergangenheit einen 
tiefen Schatten wirft. Die Schwärmer 
für ein Biämard:Denfmal aber Fönnen 
daraus erlennen, wie gefährlid eB ifk, 
Ihon zu Lebzeiten Denkmäler jeßen zu 
wollen, ehe man weiß, was — nod) Alles 
wird! Nemo ante mortem beatus|* 


Wirklicher Nothſtand in Wien. 

In Wien herrſcht eine Noth, die zur 
offentlichen Gefahr geworden iſt, ſchreibt 
ein Gorreip. der Berl. Nationalzeitung. 
Die moraliihen Plünderer und Brands 
ftifter, welche den Charakter der Stadt 
fälfchten und die trüben Inſtinkte der 
Dienge en hätten niemals eine 
jo große Macht über die Gemüther ers 
langt, wenn nicht in jo vielen Häujern 
bas Elend eingezogen wäre, Die Tiid> 
lergefehlert haben die Arbeit eingeftellt. 
Der Wochen!shn beträgt fieben Gulden, 
Mit dieſem Betrage joll in Wien eine 
Bamilie leben! Das ift ohne Hunger 
ganz unmöglid, und Hilfe ift faum zu 
erlangen, weil auch die Meijter barben, 
weil die Aufträge fehlen, weil Wien den 
Export verloren hat und weil ber fintende 
Wohlftand in allen’ Gewerben fühlbar 
it. Das Ungläd beftebt darin, daß der 
Meifter und der Gefelle Recht haben, daß 
Beide nicht eriftiren fönnen und aus dem 
bürgerlichen Geleife Hinausgerifjen wers 
den. Alle Handwerker und Induſtriellen, 
deren Thätigfeit in den Wiener Verhälts 
nifjen wurzelt, lagen, alte Firmen vers 
fwinden, berühmte ‚Gafthäufer werben 
geſchloſſen, der Miethspreis der Woh⸗ 
nungen finkt und iſt dennoch zu hoch für 
bie verarmende Bevolkerung. 

Das Elend erzeugt die iger Ers 
[heinungen in Wien, Aud in anderen 
Ländern mwüthet. ber. ohnkampf, auch in 
anderen Siadten haf ſich der Gegenſatz 
der Klaſſen verſchärft, in Wien aber wirlt 
noch ein beſonderes Element. Hier leben 
eine Million Einwohner, von denen die 
weitaus große Mehrzahl die größte Mühe 

at, auch nur die nackte Exiſtenz zu he⸗ 
aupien. Der Kaufmann verliert die 
Kunden, der Fabrikant den Abſatz, der 
Arbeiter den Lohn. Es nutzt nichts mehr, 
bieſen traurigen Zuſtand zu beſtreiten; 
er iſt ſo offenkundig 
Zweifel unmöglich iſt, und daß jeder 
Tag neue Beweiſe für dieſen Proceß der 
Abbröckelung ans Licht fördert. Die 
Miener Handfhube werden jetzt in Prag, 
bie Miener Perlmutterfnöpfe in einer 
Bleinen nieberöfterreichiichen Stadt, und 
bie Wiener Geldtajhen werben in Berlin 
gemadt. Die „Jubuftrie flüchtet aus 
Wien, die politifchen und wirthichaftlis 
then Ummälzungen haben Wien entkräfs 
tet, das Salde der Dilany wird jährlich 
geringer, das Capital wird aufgezehrt 
und das Ende ift äußerjt leicht zu berech= 
Ben, 


EntfHädisung unfhuldig Berur- 
theilter, 


Schon feit dem Jahre 1862 wirh im 
Belgien und. in mehreren anderen Guls 
turländern duch Wort und Schrift die 
Brage erörtert, ob einem zu Unrecht vers 
folgten, gefangen gehaltenen und durch 
die Gerichte freigejprochenen Bürger eine 
Enifädigung zu gemähren ift. Bels 
ien gebt jegt mit gutem Beilpiel voran, 

er gegenwärtige Juftigmiwifter Here 
Le Jeune, einer der gefeiertiten Anwälte 
bes Landes, welder bereiis bie bebingte 
Berurtheilung und die bedingte Haftents 
lafjung in bie belgiſche Strafrechtspfle 
eingeführt !a , ilt entichlofien, au Diche 
Reform in daß Leben zu rufen und ein 
hierauf bezügliches Geleh bei den Kams 
mern einzubringen. 
Auf ieh und in — 
des Juſtizminiſters trat kürzlich im 
Brüſſeler Juftizpalaft die Federation 
des Avocats, welder alle Aumälte des 
Landes angehören, juftmmen und erörs 
tete Die Entihädigungsfrage. Nah 
bierftünbigen Debatte, in denen au 
bie im deutſchen Reichstage geſtellten 
Anträge eingehend erörtert wurden, bes 
ſchloß die Berſammlung, das einzubrins 
gende Geſetz auf ——7* Grundlage 
—— —* Unrecht verfolgs 

und in Sewahr ‚Mi ‚gehaltenen Bürs 


bigung, als and; Auf ben 

Schaden Rüdjiht zu 
Freigeſproche nen ſiehi zu die gericht: 
— 

Der 


[das Tan wohl nit nur ! 
at im Adern Dani ud 


—— 
—— — 


eworden, daß ein 


Wir Haben bereits von dem Berfud 


ber Beflchung eines ruififhen Mini: | 


ferin!beamten zur Erlangung geheimer 
Scriftitiide Kunde — täbheres 
barüber erfahren mir burch folgenden 
Brief, weicher ber „Vol. Big." aus Be: 
teröburg augebt: Im den beijeren Ge: 
ſellſchafis kreiſen der Reſidenz wurde wäh⸗ 
rend ber Oſterfeſttage viel von einer Ver⸗ 
haftung eines Etepaares erzählt, das Be: 
ziehungen zu ausländiſchen Agenten un⸗ 
terhalten haben ſoll. In der Preſſe fand 
das Ereigniß nur im „Graſhdanin“ Er⸗ 
wähnung, alleinig einer jo fraujen Forua, 
baf. ber Erzähler feibjt für nothwenbig 
eradhtete, den zu ihm gedrungenen Einzel: 
beiten feinen Glauben zu fchenfen. Wahr 
an den Gerüchten ift die Verhaf— 
tung eines -Marineofficiers, der durd 
feine Sattin einen Veſtechungsverſuch im 
Marineminifterium madsen ließ, um im 
Interefje eines fremden Diarineagenten 
in ben Befig eines Geheimplancs von 
Kronftadt zu gelangen. Einzelheiten 
find nun aus den Mittheilungen dei 
„Sralbdanin“ befannt, bie wir Bier fol: 
gen lajjen, obgleich fie jchwerlich genau 
dem wahren Zujammenhang der Sadı 
entipreden. Yn einem Mintfterium, er: 
zäglt man, eridhien eine Dame unt 
wandte fih ohne Umfcmweife an einer 
Gopiften mit der Bitte, ihr ein gemiffe: 
GEeheimdokument auszuhand gen. 
Dieſer, ein unerfahrener, junger 
Menſch, machte darüber ſofort ſeinem 
Vorgeſetzten Meldung, der ihn beauf⸗ 
tragte, auf jebes Anerbieten der Dame 
einzugeben und ihr Geheimdocumente, 
die aber heute feinen Werth haben, ein: 
zubändigen. DieDame verweigerte die 
Entgegennahme und erjuchte den Gopi: 
ften, ihr auf die Straße zu folgen. Dort 
wartete ein Herr in Givilfleidung. Die 
Drei gingen nun zufammen in ein Re: 
ftaurant, wo der Herr die Gcheimpapiere 
einer genauen Prüfung unierzog und jo: 
dann erklärte, er brauche zmar andere, 


- doch jei er bereit, für fie 30 Rubel zu 


zahlen, wenn der Copiſt ſich anheiſchig 
mache, ihm bald die gewünſchten Papiere 
zu verſchaffen, wofür er 1500 Rubel er— 
ba’ten würd, Tr Weifung jeines 
Borgejehten gemäß ging der Copiſt auj 
den Borihlag ein. Als er zum Empfang 
ber 30 Rubel in der Wohnung des In: 
befannten erjchien, waren dort bereits 
Detektinbeamte mit einer Vurchſuchung 
der Wohnung beihäftigt. Das Ergeb: 
niß fell die Auffindung eines das Che: 
paar wie einen Geheimrath belaftenden 
Briefwedjels mit fremden Agenten fein. 
Der deutſche Marine-Attaché in Peters: 
burg, Baron von Pleſſen, iſt wie wir 
ſchon mitgetheilt haben, dem Vernehmen 
nach plöhlich nach Kopenhagen verſetzt 
worden und wird ſchon in den nächſien 
Tagen von Petersbirg abreiſen. 
GBerliner Tagbl.) 


Der Plan zur Weltbahn. 


Die ‚Eiſenbahn um die Welt“ wird 
baut. Der Plan für die riefige 
ienenkette, welche den ganzen Welt: 
ball umſpannen ſoll, iſt fertig. In den 
Kopfen der Zeitungsſchreiber nämlich. 
Auf dem Papier nimmt ſich die Sache 
auch ſehr ſchͤn aus. Man leſe. 

„Die transcontinentalen Linien,“ 
ſchreibt unſer untſernehmender Yankee, 
der bis zur Flüſſigmachung der nöthigen 
Capitalien einzig auf ſeine ſchöpferiſche 
Phantaſie angewieſen iſt, „welche von 
Boſton oder New York ausgehen und 
ſich bis Nord-Oregon erſtrecken, bilden 
die große amerikaniſche Diviſion der 
projectirten cosmopolitſchen Bahn und 
die Thäler und Hochebenen am Fuße der 
Felsgebirge entlang die natürliche 
Straße durch Alaska bis zur Behrings— 
See. Dieſe wird überbrückt und die 
Bahn dann auf dem aſiatiſchen Feſitland 
nah Sibirien und dort im jüdweftlicher 
Richtung weitergeführt, bis fie Aufchlug 
an bie Bahn macht, welche die ruffiiche 
Regierung bis zur Amurmündung (Mila: 
dimofted) bauen läkt. Bon Diejem 
Verbindungspunft jübwärts und weit: 
lich, parallel mit den Jlothermen, wür⸗ 
den dann zwei greke Linien in das In: 
nere von Aften leiten, um fi ven dort 
burch das Rei der Mitte, Ynbdien, 
Arabien bis nah Eaypten und au der 
Nordtüfte won Afrika entlang bis nad 
Marofto und um bie ganze Kite bes 
buntien Erbiheils herum bis zurüd nad 
Ulerandria ziehen, Afrita jozujagen in 
einen eifernen Ring einfchließend, wäh: 
rend Die andere burh Rufland, Deiter: 
reich, Deutſchland, Frankreich, Italien 
und Spanien gehen würde. Durch 
Ueberbrückung der Meerenge von Gibral⸗ 
tar würde die Verbindung zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Diriſionen, der aſiatiſch-afri⸗ 
kaniſchen und der aſiatiſch⸗europäiſchen, 
hergeſtellt werden.“ 

„Die Ueberſpannung der Behrings: 
Siraße ſcheint das einzige große Hinter: 
niß bei der Ausführung dieſes großarti⸗ 
gen Planes zu ſein. Es ſtellen ſich da 
wei ſchein bare ——— in den 

eg. Erſtlich liegt die Behringsſtraße 
in der arktiſchen Zone, zweitens iſt die 
Entfernung zwiſchen den beiden Küſten 
eine beträchtliche. Dieſe Schwierigkeiten 
ſind jedoch nicht unũüberwindlich. Die 
Meerenge hat nur eine Breite von 48 
Meilen und gerade in der Mitte liegt 
die Inſel Diomede, welche ungefähr die 
Breite von Long Island hat. Es ließen 
ſich daher zwei den bauen, jebe von 
„nur“ 20 Meilen Länge... Der Meeres: 


"boben ijt jelfig und an feiner Stelle tie: 


fer als 40 Fuß. 

Der Bacifi-Goldfirom (Hura Siva, 
weicher von Japan kommt) fließt durch 
die Behrings-Straße in die Behrings: 
See, gerade wie dur bie Röhre eines 
Trichter, was die Temperatur jabrein, 
jahreus zu einer milden und gleichjör: 
migen madt. Bon einem BZufrteren der 
Strafe bat man nnd nie etwas gehört 
und Eiräberge gibt #3 dort nicht. ©o :ie- 
tet die Natur ihre Hand zur Ausführung 
des Werkes und die moderne Technik 
wird Mittel finden, um bie mechaniſchen 
Schwierigkeiten zu überwinden,“ 


; re Wide 
tigfeit für andel und Wandel, für 
die Erichliegung ambefannter Gegenden 
und für bie Ervilijation ber ganzen be⸗ 
Baunten Welt erlangen würde, Die Jce 
in dad Gebiet der ee je, 

—* 


Abendpoſt 
181 Washinston St 
Ale Neuigkeiten für nur 


1 Cent die Nummer, 


Alle Träger und Agenturen nehmen jederzeit 
Abonnement an. 


Befet Die Sonntags » Beilage der 
„Abendpoſt““. 

Dieſelbe bringt in 56 Leſeſpalten eine Fülle 

der auserwählteſten Nachrichten des Aus⸗ und 

Inlandes, ſpannende Romane, vorzügliche 

humoriſtiſche Bilder und gemeinnützige Ar⸗ 

tikel jeder Art. 


berkauſsſleſſen der Abendpofl. 


Nordfeite 
Gran Hate Mreufer, 232 Sedgwid Ste 
®. &. Nelfon, 334 Oft Divifion Ste 
Scnrihd, 56 Elybourn Ave. 
©. 6. Butnam, 49 Elybourn Ups 
Newöftore, 138 Willow Str. 
&. Schimpity, 276 Oft North Ave 
Plewöftore, 366 Of North Ave. 
Sanders Newsjiere, 757 Elybourn Aue 
U. Meichte, 362 Larrabee Str. 


8.3. Miesler, 587 Schgwid Ste, 


Bautl Baly, 467 €. Divifion Str. 

€. U. & M. MıiEomb, &35R. Glari Giz 
Brau U. Beder, 660 Welli St. 

Harry Meyers, 464 Larraber Str 

2. Berger, 577 Larrabee Str. 

@. Serbit, 2% Sedawid Str. 

x. 3. Solsapfel, 280 Wells Str. 

U. 3. Fiedplund, 282 Eaft Divijion Stk 
Oswald Mpelt, 195 Larrabee Str. 

&. 3. Matthieien, 212 Eeniee Str. 
Nuhoff, 761 Elybaurn Ave. 

J. BV. Eharbonnier, 323 Darraber Ste 
Kin. F. Ehorengel, 69 Dal Str. 

Bred. Beikwanger, 113 Jlınoid Ste 
&. Zimmer, 2569 Divifion Ste 

Grau Dow, 190 Wells Str. 

Frau Bater, 211 Wells Str. 

rau Waller, 453 Well! Str. 

8. Heine, 390% N. Elarf Str. 

3.9. Erwig. 403 Eiybourn Abe. 

oe Ihul, 784 Halfted Str. 

Sohn Bed, 141 Wells Str. 

B. M. Creedean, 147 Aelli Sin, 

M. Hermann, 228 Clark Str. 

Bus. Selander, 214 Dat Str. 

E. Taubert, 667 Well Str. 

Ehuriy & Go., 677 Wells Str. 
Mewsfiore, Ede Wendell und Marfet Ste, 
&. Berhang, Ede Willow und Larraber Sie 
M. SRoebler, 629 Larrabee Str. 


Sadweſtſeite. 
8. 6. Brunner, 88 Caualport Abe 
Frau Canthy, 55 Canalport Ave. 
®. Buechſenſchmidt, 0 Canalport 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Brau Brunn, 851 ©. Hulfteb Ste 
@wigart, 776%. 22. Str. 
&. 9. Bochler, 192 Blue land Aug, 
rl. Zeifer, 1236 Blue YBland Aue 
Benner, 1% Blue Zöland Ave. 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Stm 
us. Schulz, 37 ©. Halfled Ste, 
Sohn Blume, 342 ©. Halfted Ste 
Shes. Scholzen, 301 WM. 12, Ste, 
Gantert, 471%. 12. Str. 
Goldnek, 559 W. 12. Str. 
Sofeph Müller, 550 Süd Halfteb Stg, 
3. #. Beters, 533 Blue J3land Ave 
EShrift. Stark, 305 Blue Island Aue 
rau Engel, 574 Duden Ave. 
3.8. ZLallahı, 151%. 18. Str 
Nich ard Haulon, 183.12 Sir 
G. T. MeDermott. 368 W. 14. Ste, 
Frau MeSaughlin, 144 W. Harrijon Stu 
John RNahmer, MKß Canal Str. 
Newa ſtore, 171 S. Halſted Ste 
W. G. Moran, 17 W. Madiſon Gig 
Newõ ſtore, 0390 W. 14. Str. 
W. J. Hall, e82 W. 12 Str. 
V. C. Urmbruſter, 941 M. 12. Ste 
DM. Rapp, 134 Blue Ysland Ave 
Mi. Hood), 92 W. Harrifon Str. 
J. D. Harſchberger, 200 W. Randolph 
Fran Erowiey, Ede Harrifon und Desplaiıas Ele 
&. Reinheld, 19% 18. Str. 
3. Sounerburg, 159 18. Str. 


Südfeite 
Benry Ringe, 116 Dit 18. Str, 
Sapf, 34 Dit 2. Str. 
Newöäftore, 2329 IBentworth Ave, 
Kohn Doyle, 2559 Wentworth Une. 
B. Deterfon, 3414 Eottage Grove Aue, 
Newäftere, 2131 ©. State Str 
Rirdhler, 442 6. Elarf Str. 
wi. 6. Fleiiher, 3505 ©. Halfted Str, 
Shas. SHellmundt, 2261 Wentworth Aue 
B. Schmidt, 8637 ©. Halfted Str. 
Frau 8. Wenzel, 3150 S. Halſted Ste 
Henry Holſt, 3100 ©. Halited Str 
Chad, Birk, 4106. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave 
Newitore, 2508 S. Halfteb Ste, 
Bm. Sanfen, 2143 Arder Ave 
$. Suchder, 3902 ©. State Ste 
Bitugrath, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 3. Gtr. 
Plautſch, 3352 Hanover Str. 
@irmidt, 2834 Daihiel Str. 
3. Duffold, 2642 Cottage Grove Aue 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Sranf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Shomas ©. Birdjler, 2724 State Ste, 
Bernh. Korn, 159 25. Place. 
Drau M. Dolan, 2357 State Sir. 


Rordweſtſeite. 
Jaeob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 
Newöäftore, 1030 Btılmanter Ave, 
Newsitore, 1050 Diifivaufee Ave. 
3. Siriämann, 1110 Milwaufee Une, 
EriNter, 1173 Milwanfee Ne. 
SDietge, 1700 Milwautfee Ave. 
Sohn Admıufier, 376 W. Ehirago Aue. 
Chad. Stein, 413 W. Chicago Ave, 
8. Sarlfon, ZIN. Alylaud Ave. 
Senry Brafch, 3I1N. Midland Ave 
Sean Kefterle, 402N. Nibland Une 
Sred. Dede, 412R. Alhland Ave. 
©. F- Lihtner, 07. Divifion Sie 
©. Sievers, 891 MW. North Ave. 
8.B. Sanien, 3. Randolph Ste, 
N.E. Alwerih, AB. Raındolı) Ste 
ER. BP. Nelfon, 335 Weit Indiana Ste 
Meyer, 366 8. Indiana Str. 
9.6. Browerd, 55M. Indiana Ste 
©. %. Berry, 13W. Lake Str. 
©. ’Beterien, 1011 Ealifornia Ave. 
Geo. F. Hoflmaun, 223 Diitvauf ne 
Newöftore, 623 Weit Judiana Ste, 
Mewsitore, 549 Weit Zudiana Sir 
S. D’Connor, 251W. Lafı Str. 
©- 2. Bilten, B2M. Late Str. 
Kojure & Freud, STR W. Late Str, 
8. Beterfen, TOD. Lake Str. 
CHar. 9. Bvenlins, E34 W. Lake Gin 


2Zale Biew, 
Kos. Munf 755 Lincoln Ave 
Nubelt, 789 Lincoln Une, 
M. Shemmel & Son, 1209 Half Sie, 
rau S. ©. SHarmoad, 485 Lincola Use 
$- S. Kgloff, 12T7N. Aihland Ave 
6. 3. Gsdrene, 836 Siybaurn Ave 
WB. ©. Keclie;, 549 Zincohr Aue. 
Blate & Go., 816 Luncolr Ave. 
Frau Marie Biiale, 520 Lincalr Ang 
&. 6. Stephan, 1150 Lincoln Aue 
Towuate. 
H. Nhein, WA Laſſin Str 
mitterefauntp, 44 47. Str. - 
@ciele, 4355 Wentworth Ave. 


. 5:8. @epple, 4511 Wentworth Ane. 
‚Ben. Sunnchhagen, 4764 Wentworit Ang 
_Rewsltsre, 4054 6. Slate Str. 


Bey, HS. State Str. 
WB. Hrüer, 36 Sta Eir 


Englewood. 

Nie. meitzen, eeso Beunworth Are 
d. B. Sau, 318 83 Str. 

Avondale. 

. Zefterfon Bart 


Br F EEE — 
Eijenbahn-Fahrpläne. 
en EB 
Bidconfin Eentral. 
Derot: Ede Harrifon Er. und Fifth Me Stadt⸗ 
—— — —— Straße. . 
ul und Miuneapolis 
cago um *5.00 N. Hırd *10.45 9. ; Chipyeion Frans = 
Eau Glaite, +8.00 ®., "5.00%; "10.45 N; Aibland, 
Dulut uud Lake Superior, *5.00N. +10.45 N.; Waufes 
D* youd bu Lac, Ofhtoih und Neenah .„+8.00 B., *3.00 
* SION., #045 N.; Burlington Baita gier, *LI5N, 
Täglid. +Iäglid, ausgenunmen Soitntags. 


Baltimore: und Ohio-Eifenbahn. 

Depot3: Late Front, Fu von Monroe Straße umd Su 

der 22. Eirdhe, Zidei-Difices: 193 Glarf ru 

Palmer Houſe. Abfahrt 
RE 7.10 83 
Nerv Hort und Wafhington Veftibu« 

en ana 003 95N 
New York und Wafhington Veitibus 

N nn ET RE 2.55 .$ 
Pittöburg Limided..orcncsonennenen 5. 6.55 
EEE. 2 nunsennnssechaei. WION 4082 
Walferton Accommodation......... AN 90% 

!lle Züge halten an 39. Straße und Hyde Park. Alle 


üge gehen über Wafhington. Keine Exrtraderehuun 
BE Naited-üge Pr 


Ankınft 
5.15 9% 





Chicago und Atlantie-Eifenbahn, 
Tidet · Qe: 107 Güd Clark Str., Dearborn Sta⸗ 
tion. Polt Str. Ecde Fourth Ave. Palmer Houſe 
und Grand Pacific Hotel. 
Nero York, Bolton & Philader, Mblabrt Ankunft 
N 2.53 


pbia Erpreß... * x 7.55 
Nerv York & Bofton Veitib. Simited.x10.5B x9.0R 
Vhiladelphia Vertidtle Limited.....xi0.5B xILWN 
Lima, Marion & Columbus 5 06.15N 
Korth Hudjon Accom 5 x9.1089 
Eolumbus, Yanızstoion & Buffalo 

Beftibule Limited............... x10.359 DI.O0R 
Kolumbus, Yamestown & Buffalo 

durdhaehender Erpreß............“ TE5N 8.59 

vw Zäglid. o Ausgenommen Scuntags. 


Chicago: & Brand Zrunf:Eifenbahn. 
Derst: Dearborn und Volk Straße Ticket-Offices: 
103 South; Eiarf Str, Palmer Houfe, Grand Pacifie 
Hotel und am Depot. Abfahrt 
Mail und Pacific Erprek 523 
Limited Erpreß 
Nacht: und TZag-Erpreß......... 
Atlantic und 2. Pacific Erpreß...* 8.15 N 
Detroit. Mt. Glemen3 & Saginaw* 8.15 N 
* Ziglid. $ Sountag ausgenommen. 


Die Benninlvania-Linien. 
Dom Pennfplvania Depot, Madilon und Canal Str. 
Zidet-Dffices: 65 Glark Str., Yalmer Houje u. Grand 
—— Hotel. Abfahrt 
8 üge gehen: F Mail Erpreß 78.08 
Nach New u P Penniyloama Spezial. .*10.30 9 
Phdiladelphia. E Schnellzug. ... . VEN 
Baltimore, F Bennivivenia Bimited..* 5.00R 
Wafdiugton m. | P Eajtern Exrpreg ........*830R 
Pittsburgb 1 F Altantıc Erpreß *11.30R 
Nach Louisville, Eincinnati, Zndianapolis, | P+i0.00 3 
und nad) dem Süderr TP*950R 
Erprebzüge lomnren in Chicago an: Um F*.W®8, 
7.058, P*7.15B, Fry.a5 B, Pr5uN, Pr5.00 R 
F.O M, Feqo. 30 M. 

F via Fort Wayne Route, P via Pan Handle Noute. 

* Zaͤglich. * Täglid, ausgenommen Sonntags, 


Monon Ronte. 

Cincinnati Linie: Züge verlaffen da8 Dearborn 
Etr. Depot für Yudinnapolis und Gincinnati um 
2.558. und 9IION. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahıne an Sonntag. 

Rouispille Linie: Züge verlaffen das Dearborn 
Str. Depot für La Fayette, Louispille, Lexington, 
—— und den Sudeu um 8.30 V. und 8.00 M 

gli 


Zuinoi! Eentral:Eifenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str., am Fu der 22. Str. und 
am Fuß der 39. Str. Zidet-Offices: 19 Clark Str, 
Züge nad denn Weften müfen an Lake Str. beitiegen 


werden. 

Züge Abfahrt Ankunft 

St. Loıns & Teras Erbreh “30B *7.ON 

Et. Lonis & Tera3 Schnellgug.....E8E.IE5N 87 

Satrv & New Orleans Erpre® .....* 8.408 

New Orleans Schnell-Erprei SEHN 
Kanlafee & Bloomington Paflagier- 
* 


Zug 

ontiac & Spriugfield Erpreß 

anfafce & Silman Paffagier-Zug.* 4. 
Rockford, Dubugue. Sibux Cuy & 

Erour Falls Schnellzug 81. 
Rocdiord, Dubugue & Siour City 

Expreß 11.35N 
Bacific Eoaft Erprei t10N 
Rollord & FFrecport Poffagiegng.. SAN $ 
Rockford & Freeport Expreß 3.05 
Dubugque & Rodjord Erpr 7.0 

TSamftag Naht nur bis Duduque. Täglich, Aıöges 
nommen Sountags, Stour Eity bi3 Dubugue; täglich 
ben Dubugue bis Chicagı. HTAglid. *Täglih, aus 
aenommen Sonntags. 


Late Shore Route. 

Sale Shore und Mich. Southern, New York Eentral 
& Hudjon River, Bofton und Albany iſenbahnen. 
Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chis 
cago: Kate Shore:Devot, Ban YBuren Str, am 
Nusgange der KaSalle Str. Zidet-Dfficed: 66 Clark 
Sir; Depot, 2, Str.; Grad Pacıfic und Palmer 
Doufe. Abfahrt Aukunft 

Boltzug (alte Sinie)...............7 8.9 6.45 

M.Y. und Bojton Tag:-Erprek 8.028 5.45 

Nerv York md Bojton Shuellzug..* 3.1I0N 

Beilibile Limited : ION 

Nerv York und Bofton Atlantic-Exs 
pre —8 

NR.» und Bofton Nadt-Exrpreß ... FI ION 

elfdart und Goihen Accom 406 N 

.* Züglid. 7 Soitntag3 ausgenonimen. 


Burlington Route. — ©. B. & O.⸗Siſenbahn. 
Für Tide und Schlafivagen fpreät vor 211 Clark 
Etr. und im Nnion Bahndofe, Canal Str., ziiihen 
Madifen und Atams Str. Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Strentor +8458B +6.50 
Nodford und Duburme......2..... +RE5DB FL5N 
Soumei! Bluff3, Omaha und Denner H2LOIN *235N 
Bon Council Binffd, Schnellzug... — 27.09 
Rochelle und Rockford +430N +10.35%9 
Streator und Wiendota FOR 10. 23 B 
Dmaha und Denver. ..... 5.20 R *6.555 8 
St. Paul und Miuneapolis ,5EIUN*930B 
FKaufas Kin, St. Kofeph md At. .* 55ON 9152 
Sannibal, Galvefton und Teras.. "5.50% '9158 
Omaha. Council Blnifs, Cheyenne 
VRDRUWEE: . u. 2susainen 
Ranfas Eity, St. Zojeph, Athifon 
und Quincy 100 *6. 20 8 
St Paul und Minneapolis ...... 110.30 N FIN 
* Täglich). + FTäatih, andgenommen Sonntag: 
+ Täglich, ausgenoumen Sanıfrags. 


’10.0N * 6.308 


Chicage & Alton:Sifenbahn. 
Srand Union Paffagier-Depot, Canal Str, yiwilcden 

Madiion und Mdanız Str. Abfahrt Yuhınft 
Pacific Veitihuled Erprek 3 1.30R 
ARanias Eity Veitibuled Lim. ......." 8.308 
Ranfas Gity, Col. & Ntah Erpreß .. 7.303 
St. Zouis Vejtibuled Limited....... 1.03 
Springfield & St. Youis IrpCgpr. + 9 7.15 
Epringfield & St, Louis Naht-Erp. "11.2 7.309 
Ioliet & Etreator Accom. .........T5.0N 9.459 

* Zäglih. +Fäglih, Sonntags ausgenonmen. 


SDie „Nicdel-Plate“ Noute. 
New York, Chicago und St. Louis:Eifcubahbn. Züge 
gehen ab und fommer aut täglıh, ausgenommen 

Eonntend, am Union Depot, Yan Bureı Str. Abf. 

don Ehicags 7.308, Auf. in Chicago 8.10%. Cen⸗ 

tral Staudard Zeit. 

Wegen der Tyahrpreife odex.jonitiger Auökunft frage 
man bei dem wächften Agenten der Grfeilichaft an, oder 
wende fih au R. A. Sfinner, Gonmercat-Agent, oder 
an Cha3. 9. Wulter, Agent. Parl.»Depot, 7yYKlarf Str, 
Ebicago. 





Santa Fe Route. 

— — Eity. Züge gehen ab don Dearborn 
Station, Ede Dearborn und Poll Str. Tidet-Dffice: 
212 Elarf Str. Abfahrt Anfım 

Galesburg & Ft. Mabdifon Er....8 8.55 B 86.40 

ſtanſas Eity, 208 Angeles & San 
Diego Falt Beftibule Erpreß....* 6.00 NR 

Streator, Yoliet & Belin Erpreß..$ 1.00 N 
oliet & Streator Peitibule SALON 
au Francisco Erpreß *1.30 N 

Ranjas Eity, Athiion & St. So» 
ſeph Expreß *11.30 N 
* Zäüglid. . $ Sonntag audgenoumten. 


Chicaga & Eafiern ZUinvig:@ilenbahn., 
TidebDfficed: 64 Clart * Palmer * — 
acint Hou Depot: Dearborn uud Boll Str. 
— — Abſahrt Ankunfl 
Danyille & Terre Haute Boftzug...* 3.02 +6MON 
Granspille & Naihv.Schneltpenrzug SU.E5N 87.528 
Nafhoilte & Suntheru Schneiltimie $ 3.0 N 50 D 
Diontence Pajlagier :s5.5N *3159 
Pullman Buffet Schlafwagen nad) Nafhville mit dem 
3.50 NayımittaygsZug. Ber Bng, welher um 1.15N 
nad Yratdvılle yeht, at Bullman Buffer Schlafwagen 


Shicagso & Northiweltern Gifenbetn, 

Zietet-Cifices: Ro. 005— 208 Clark Str.. au dar Adeftern 
Ave. Siation, Ede Kinzıe und Oakley Str.. und am 
Depot, Ede Weil und Kinzie Str. E 

. „Büge Adakıt 

Deuter Limited... ucnecncanen 

Limited Schneilzug. un uuuncen 

Veberlaud Erpreß 

Couucil Bluffs. Omaha, Denvber. 
Limcolu Sour CTith und Orien 
au der Pacıfic Kirfte 

Blad HiNS und Wyoming.........85 

©t. Yaut Mirneapolis, Duluth, j$ 5 
Albland und Mediim......... 

Huron, Aberdeen, Winone, und 
Dludilon und Janssuske....... 


Ankunfl 
7.08 
8733 
5 602 
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Fond dur Lar.- Ofhloih, Neenah, 
Arrkton, Greu Bap.......... 
Lihtoin. Nena And Appleton..... 

Marguette umd Bate Superier 
Der — und —— 
aud. Hurled. Ironw 
ſener und Wokeneld — 
Aſhlaud Wauſan aud u 
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Kritifhe Neifebriefe, 
(Berliner Tageblatt.) 


— — — 


Bochum. 


Iſt Eſſen der Krieg, ſo iſt Bochum der 
Frieden. In Artillerie-Material thut 
es der Krupp'ſchen Fabrik Keiner gleich; 
für Eifenbahn: und Sciffsbedarf forgt 
in unübertreffener Weife das große Bo: 
chumer Vereins-Werk. Das Eſſener 
Etabliſſement giebt ſich ſo amtlich-ge— 
heimnißvoll, ſo königlich preußiſch; der 
Bochumer Verein öffnet ſeine Pforten 
dem Fremdling, der ſich zu unterrichten 
wünſcht, weit und gaſtlich. 

Mit dem Unterrichten ift das num freis 


lich eine eigene Sade; trotbem ich beit | 


treiflichen Oberingenieur und liebens- 
würdigften Cicerone zum Führer hatte, 
bin ic) in die Gejeimniffe der Gußjtahl: 
fabrifation doch nicht fehr tief eingedruns 
gen. Es ift, al3 ob mian Einen beim 
Dichten zufähe ; davon wirds auch Keiner 
lernen. Aber man gewinnt bei foldem 
Nundgang an der ©eite eines erläutern: 
den Fachmanns doch einen Ueberblick 
über den Umfang des Werkes, eine Anz: 
Ihauung von der DBerfchiedenart ber 
Vabrifation und einen: heillojen Nejpekt 
vor dieſer [chweren Arbeit. 

Auch das Bochumer Werk ift eine 
Stadt für fi, ein abgejchlojjenes ‚Ges 
meinwejen, das mit feinem Heer von 
8000 Arbeitern, mit feinen innerhalb 
bes DBetriebsraumes belegenen Zecen, 
mit jeinen 4 Hochöfen und 220 Dampf: 
fefjeln, mit feiner Scienenfabrifation, 
feinem Stahlglodenguß, feiner Kanonen 
Werkftätte und feinen Schiffmontirungs⸗ 
Fabriken, feinen 40 Dampfhänmern und 
zahlreihen Schmelzöfen, mit feiner eige- 
nen Bahnanlage und feinem nah Tau: 
jenden von Achjen zählenden rollenden 
Material eine Summe von Arbeit produ= 
eirt, die nur von dem Krupp’ichen Pie: 
fenetablifjement quantitativ übertroffen 
wird. 

Es ift felbftverftändlich, daß zwei fo 
gewaltige, in’ihrer Yeiftungsfähigkeit mit 
einander ringende Werte gleihmäßig auf 
ber Höhe der Zeit und der Technik ftehen. 
Krupp ift Speciaiift in Gejhügen, die 
er, wenn wir Franfreih ausnehmen, 
wohl jhon für alle Eulturftaaten gelie: 
fert hat; aber auch Bochum hat erjt ganz 
fürzlid 120 Kanonen für das Hafjiiche 
Land des Weins, der Gejänge und der 
Pronuciamentos gegofjen; für China, 
das fich feine Bronzerohre jelber fertigt, 
liefert e8 nur die Stahlringe, Ddie_ zu 
Hunderten fertig liegen. Bochumer 
Specialität find Schiffswellen und 
Schrauben für die Kriegs: und Handels: 
marine, ch jah jo ein glühendes Un: 
getgüm von 600 Gentnern, das unter 
dem großen Dampfhammer zurecht: 
geſtutzt wurde; ich ſah Gußſtahlſtücke 
für hydrauliſche Preſſen bis zu 1200 
Centner Gewicht. Specialität ſind fer— 
ner die Glocken aus Stahlfagonguß, von 
vollerem Ton und größerer Haltbarkeit, 
als die Bronzeglocken, dabei nur halb ſo 
theuer. Eine weitere Specialität bilden 
die Eiſenbahnſchienen. Hier imponirt 
die Raſchheit der Fabrikation. Es 
kommt vor, daß Tauſende von Centnern 
alten Eiſens, Hufeiſen und Abfälle aller 
Art heute dem Werke zugeführt werden, 
ſofort in die Hochöfen und Schmelztiegel 
wandern, zu maſſigen Blocks geformt 
alsbald die Feuerſtätten aufſuchen, wo 
ſie gedehnt und gepreßt werden, um 
gleich darauf den letzten Schliff zu- em: 
pfangen und Tann, 24 Stunden nad 
Eingang, als betriebfertige Schienen in 
die weite Welt Dinauszugehen. Welche 
Procefje, welche Wandlungen hat diejes 
alte Brucdeifen in wenig Stunden Durdh= 
gemacht! 

Staunend fteht man vor den finn- 
reihen Majhinen, die mit glübenden 
GEentnerblöfen Fangball fpielen; mit 
ängftliher Bewunderung fieht man den 
Teuerarbeitern zu, die, abgejtumpft Durch 
jahrelange Gewöhnung, mit unbegreif: 
licher Kühnheit und Sicherheit zwijchen 
dem feurigen Getriebe hantiren. Auch 
an freufem Muthe, an jtrafbarer Ber: 
nahläffigung der vorgejchriebenen 
Siderheitsmaßregeln fehlt es nicht. ch 
bin Zeuge, wie mehrere an den Dampf: 
gebläjen arbeitende Keute erft beim Er: 
Icheinen des Oberingenieurs ihre Schub: 
brillen und ihre Asbeſthandſchuhe her⸗ 
vorframen. Esiftden Leuten bequemer, 
ohne diefe Schugmittel zu arbeiten. Oder 
fir verabjäumen, vor dem Ausheben der 
glühenden Schmelztiegel, welche die Klei- 
nigfeit von 1800 Grad Reaumur Hiße 
entwideln, die Asbeftfleidung mit Waſſer 
zu begießen und fangen dann plößlid — 
der Unverbreunbarkeit der Stofje— 

euer, 

Unter den zahllojen Schornfteinen des 
Wertes ift ein Niefe, der, in öder Yyorm: 
lofigfeit aufragend, nicht viel höher er- 
[heizt ald die anderen; erft aus ber 
Gerne tritt die gewaltige Höhe biefes 
Ungethüms in Erfcheinung; er mißt 
nicht weniger ald 340 Fuß, d. 5. er 
überragt die meilten Kirchthürme ber 
Welt. Bor Jahren zeigte er bedenkliche 
Neigung, dem Thurm von Pija nachzu: 
eifern; ein finnreiches Mittel, nämlich 
eine einfeitige Bejchwerung durch Waf: 
fer, bat den gebeugten Gejellen wieder 
ins Loth gebragt. Jetzt ſteigt er ſchnur— 
gerade auf und verkündet in qualmenden 
Phantafie:Lettern den Nuyın feines Er: 
bauers, 

Der Stolz der Bohumer Werke find 
feine Wohlfahrtseinrihtungen für die 
Arbeiter, vor Allem feine weit und breit 
befannte Arbeiterfajerne, die 1200 un: 
verheiratheten Arbeitern eine bequeme 
und billige Heimftätte bietet., Für 75 
Piennige in den Sommer: und für 1 M. 
in den Wintermonaten erhält der Benfio: 
när biejes Arbeiterheims, der bezüglich 
feiner Zeit keinerlei Bejhränkfung unter: 
worfen ift, Wohnung, Heizung, Be: 
leuchtung, Brot, reihlige und h mad: 
gehe Mittags: und Abendloft. Die 

inrichtungen find in jeber Beziehung 
muftergiltig. Es wird mit Dampf ges 
tot, nur gute ngredienzien finden 
Verwendung. Ein Kubftall, mit 120 
Wiederkäuern belegt, liefert Milh und 
Butter in beiter Qualität; ein mächtiger 
Garten verjorgt die Küche mit Gemüfen. 
Der große Speifefaal jowohl wie das 
behagliche Reftaurant im Souterrain der 
Käferne bilden Sammelpunfte für bie 
erbölungsbedürftigen Arbeiter. QDualis 
tät und Preis bes Bieres unterliegt ftän- 
diger Controle, 

Auch bie Oberbeamten Eneipen gern in 
sen gotbifchen Hallen des 

Reftaurants und führen auch ihre Gäfte 


nn 


Souterrains | g 


Stadt hängen eng mit dem — — 
des — zuſammen, ähnlich 
wie in Eſſeit. Bochum, das noch vor 
40 Jahren den dörflichen Spitznamen 
„Kaubaukum“ (Kuh-Bochum) trug, hat 


ſich heute zu einem reſpectabelu ſtädtiſchen 


Gemeinweſen von 46,000 Seelen ber: 
aufgearbeitet, und fein Jiterarifcher Local: 
Heros Dr. Kortünt, der geijtige Vater 
des gottfeligen Kandidaten Hieronymus 
obs, * der einzige Stolz und die 
einzige Berühmtheit des meißfälifchen 
Landitädichens, hat heute bejcheiden in 
den Hintergrund zu treten vor den Er: 
rungenfchaften der mähtig aufftcebenden 
Mitteljladt. 

Das moderne Bohum Helikt einen 
DOberbürgermeifter und einen Landraih, 
die beide ziemlich Tiberal denken, - vier 
Zeitungen, ein großartiges Krankenhaus 
„Bergmannsheil“, Wafferleitung und 
Kläranlagen, einen neuen Schlacht: und 
Biebhof, einen prächtigen und aus: 
gebehnten Stadtpark, ein neues Gymna: 
fium, ein riefiges Berjanmlungslocal 
„Shütenhof“, wo die Strifeluftigen der 
ganzen Stadt PBlab finden, einen Verein 
„Harmonie“, wo die Gapitalsfraft 
berricht, und einen dito „Kanone“, wo 
die gebildete Jugend fich die Zügel fchie: 
Ben läßt, viel Confumvereine uud jehr 
hohe Gommunalfteuern ; deögleichen be= 
fist Bodum Fein Theater — die fih an 
findenden und rafch wieder verfchwinden: 
den Meerichweindhen zählen nit —, 
feinen Mufikfinn, keine Pferdebahn, 
feine öffentligye Badeanftalt und feine 
incorporirten Barorie, 

Ferner ift Bodum Fein Eifenbahn: 
Gentralpunft, was es feiner Lage und 
Bedeutung nach eigentlich fein müßte, 
fondern hat fich die Gelegenheit, es zu 
werden, vor einigen Jahren entgehen 
lafien. Hoffentlih nicht für immer; 
denn mit der jeßigen Gentraljtatioi 
Wanne, die fo ungejhidt wie möglich 
liegt, wird Bohum, wenn e3 einige 
Dpfer zu bringen entjchloffen ift, bof- 
fentlich noch concurriren Fönnen, Bo: 
Hums Bedeutung wird demnächft auch 
ftaatlicherfeits Dadurch anerfannt werben, 
daß e3 ein Landgericht erhält, bislang 
bat es fi mit einer detadirten Straf- 
fammer begnügen müflen. 

Die Zukunft der Stadt wird natürlich 
von ihrem großen Stahlwerf nicht los: 
zulöfen fein. Und da leteres fih un: 
abläjfig vergrößert — fo erft Fürzlich 
wieder durch Ankauf des Werkes „Bochu: 
mer Stahlinduftrie” und der Zeche 
„Hajenwinkel* — fo werden auch immer 
neue Fortjchritte des ftädtiichen Gemein: 
wejens zu verzeichnen jein, Und wenn 
diefe in höherem Grade, als es in ande: 
ren Städten der all ift, der Arbeiterbe- 
völferung und ihrem Wohle Rechnung 
tragen müffen, um fo befjer für Bodum. 


‚Die ftarken Wurzeln feiner Kraft liegen 


in feiner Kohlen: und Eijeninduftrie, und 
die dauernde Förderung biefer letteren 
ijt ungertrennlid von einem Zuwadhs an 
Gefittung und Wohljtand der zu 


’ 


Die Einfachheit. 


Original ·Mittheilungen der Fra u Nentier Schla 
deberg aus der Manteuffe ſtraße. 


Weißte, Männe, ſag' ich zu meinem 
Auguſt, das muß aufhören. Es geht 
wirklich nicht mehr anders, als daß wir 
uns ganz gehörig einſchränken. 

Nanu, ſagt er und ſieht mich größer 
an, als ich bin, wo wir's doch Gott ſei 
Dank am Ende dazu haben? 

Gexade deshalb, ſag' ich, denn hier 
handelt ſich's nicht um's Haben von uns, 
ſondern um's Nichthaben von anderen 
Leuten. Alſo wird von jetzt an einge⸗ 
ſchränkt, und darum giebt's heut Mittag 
Renthierrücken. 

Na, wenn Du das einſchränken nennſt, 
lacht Auguſt, dann wär' ich ein miſerabler 
Lump, wenn ich was dagegen hätte. 
Eine ſehr wohlſchmeckende Einjörän. 
fung 

it es auch, fage ich ; aber hier Handelt 
eö jich wieder nicht um’s Wohljchmeden, 
fondern um den Neid. Und den will ih 
um feinen Preis erregen. Der Rüden 
hängt feit fünf Tagen im Hofe draußen 
vor dem Rücpenfentter am Hafen, Dben 
wohnen Rath Stübingers, wo der Sohn 
im Kadettenhaufe ift und nächitens Leut- 
nant wird. Aljo muß der Rüden fort, 
damit ihn der junge Menjch nicht erjt zu 
feben befommt, fonft kriegt er Herzweh. 

Aber jage mal, Alte, fagt Auauft, ehe 
ih am Wocentage Nenthierrücden machte, 
würde ich ihn doh an Deiner Stelle 
lieber bis Sonntag lafjen und Stübin- 
gers mit ihrem Sohne dazu einladen. 

Du fprift, wie Du’s nicht verftehft, 
fag’ id. Du willjt wohl etwa heutzu: 
tage einen Gadbetten mit Nenthierrüden 
verwöhnen? Na, da kämft Du fhön an. 
Nee, Männe; einfah, einfah! Das ift 
jeßt Die Hauptjache bei den jungen Leu: 
ten. And darum müfjen wir ihnen mit 
gutem Beifpiel vorangeben. ch habe 
auch für heute eine Flajche Nhauenthaler 
Auslefe und ein — — kalt ſtel⸗ 
len laſſen. Die feinen Weine müſſen 
weg. Künftig gibt's an den höchſten 
Feiertagen nur gemeinen Kutſcher. 

Kratzt ſich Auguſt hinter den Ohren 
und ſagt, meinetwegen, Alte, fagt er, 
aber dann werde ich von jetzt an Sonn⸗ 
air wahrjgeinlich lieber auper'm Haufe 
eſſen. 

Kannſt Du gerne thun. Ich gehe ſo⸗ 
gar mit. Aber dann wird in einem 
Stadtbahnbogen-Reſtaurant geſpeiſt, 
und weiter nichts als Buletten mit Brüh⸗ 
kartoffeln, hörſt Du? 

Das könnt' mich rausreißen, ſagt Au⸗ 
guſt. Dann gibt mir am Ende der 
Kellner, wenn er Mitleid fühlt, noch 
* as sn * 

at ſich was zu kellnern, ſag' ich. Der 
ihr Stolz wird ſich auch ae 
Bon wegen den Trinfgeldern nämlich. 
Denn mehr als fünf Pfennig allerhög- 
ftens wird nicht mehr gegeben. 

Sagt Auguft, aber Alte, fagt er, Du 
bift wohl? 

Bin ih au, fag’ ih. Oder willft 
Du, Did etwa als Broken aufipielen, 
werrnswielleiht am Tiijh nebenan ein 
paar Leutnants figen, bie gar nichts 
mehr geben dürfen? Und follen fo’ne 
jungen Leute vieleicht befhämt anlehen 
wenn Du Dir Ragu feng bejtellft u 
Dir nachher ’ne echte Havanna in’3 Ges 

t * 


ſaſe —* feinen Cigarren Kt 


rauen, fragt 


— — 
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’ne Dreifundertmark:Gigarre qualmen, 
wenn neben Dir Einer in Uniform jtebt, . 


ber ſich höchſtens dreie für'ne Groſchen 
leiſten kann? Ich dächte doch ſoviel 
Rückſicht könnteſt Du nehmen. 

Na, das wollen wir doch mal fehen. * 

Ueberhaupt muß Alles anders werben. 
Und wie das neulich darf mir auch nicht 
mebr vorfommen, wo Du ber Stübin: 
gern ein Bufett für fünfzehn Mark 
’raufgeichict halt. , 

Aber, Alte, fagte er, es mar doch ihr 
Gedurtstag. Und wo die Leute immer 
fo nett zu uns find. 

Erft recht muß das aufhören. Oder 
fol mir der Kadett aus Revande dann 
etwa aud) eins für foviel Geld. bringen ? 

Das ijt feine Sache, fagte er. 

Nein, das ift unfere Sache, fag’ ich. 

Nauu? Jet wird’3 mir aber zu bunt, 
fagt er. 

Auguft, fag’ ich, Stell Dich doch nicht 
aufdie Hinterfüße; Du haft ja doch gar 
feine, 

Was gehen mich die militärifchen 
Einrichtungen an? 

Aber Männe, fag’ ih, bift Du denn 
ganz blind vor den Ohren! Denkt Du 
denn gar nicht an die Jule, was unjere 
Heltefte ift! Haft Du denn noch nicht 
bemerft, daß der junge Stübinger ein 
Auge auf fie deworfen hat? Und wenn 
er fie nimmt; Frau Leutnant’ijt doc amı 
Ende niht ohne! Und wie joll denn 
nachher das junge Paar daftehen, wenn 
es an jolchen Lurug gewöhnt ift? 

Mutter, jagt Auguft nah 'ner Weile, 
ich bin gefuidt. Komm her, gieb mir'n 
Kuß. Aber Du jolit fehen, daß ich 
mich noch befjern fanı. Man muß fi 
in die Zeit jchiden. Aijo her mit’n Ren: 
thierrüden! her mit'n Sekt! Ih ruhe 


nicht eher, al3 bis die legte Flajche aus: 


getrunken ift. Und in der Speijefanmer 
haft Du ja wohl auch nody’n Gänfeleber: 
pajtetefen zu jtehen. Und 'n paar Büch— 
jen Spargel, &ol’ fie ’rein,damit ic) mic) 
an Einfachheit gewöhne. Siehſte, Alte, 
ſon'n Mann haſte an mir! 

Na, ſag' ich, Gott ſei Dank, wenig⸗ 
ſtens iſt doch der Aufang gemacht. 

GBerliner „Ulk“.) 


Ueber die Reform der weiblichen 
Kleidung 


hielt Frau Fiiher-Düdelmann in Frank: 
furt, Wiesbaden, Mainz Vorträge, die 
fie foebeu au) durch den Drud der Def: 
fentlichkeit übergiebt. Sie führt u. 4. 
aus: Unter den vielen gefundheitlichen 
Tragen unferer Zeit, welche uus mehr 
oder weniger bejchäftigen, nimmt auch 
die Kleiderfrage eine immer mehr beach: 
tete Stelle ein. Man fpricht auch über 
diefe und jene Mängel unferer Kleidung, 
man führt einzelne Berbefjerungen ein, 
man ift fich aber im Allgemeinen über die 
Aufgaben einer richtigen Kleidung und 
die wirkliche Bejchaffenheit unferer heu: 
tigen nicht immer Har. An wenigjten 
jpriht man in Frauenfreijen über Be: 
leidungsangelegenheiten, wie e8 die Be: 
deutung der Sache erforderte. Da e8 
aber gerade über die weibliche Kleidung 
in Folge ihrer großen Mängel und Ber: 
fehrtheiten Vieles zu jagen und Manches 
an derjelben zu bejjeru giebt, fo dürfte 
e3 nit unangebradt fein, ein Stünds 
chen bei diejer durchaus nicht nebenjäch: 
lichen Angelegenheit zu verweilen. _ 

Die Kleidung fol uns fehüten, fie 
fol ung fchnüden, Beide Zwede wer: 
den erreicht einerjeit3 durch die Dichtigfeit 
andererjeitö durch VBerwerthung der be: 
fonderen Kigenthümlichleiten unferer 
Belleidungsftoffe, endlich durch Heran- 
ziehung der Formen und Farbenwelt. 
Bei diefen ihren Sweden zu verweilen, 
ift jedoch nicht unfere Aufgabe ; was uns 
zum Prüfen, was uns zum Widerfpruch 
anregt, find die Gefahren und die Män: 
gel der heutigen Kleidung imAllgemeinen, 
denn der modernen weiblichen Kleidung 
im Befonderen, wie fie die übermäßige 
Sorg: nah Schuß oder äußeren Zier des 
Körpers erzeugt hat. 

Wir legen thatfächlich Alles an, was 
die launifsheMode ung entgegenwirtt, ja, 
nehmen jelbjt Unbehagen und Belälti 
gungen vielfacher Art widerjtandslos als 
fogenannte „nothwendige Uebel“ mit in 
den Kauf. 

Sie fragen da vielleicht verwundert, 
wdran denn das Ueble dabei eigentlich 
liege? Warum fol man fih nidt ein 
wenig drüden und beengen lafjen, wenn 
dadurch irgend welche Bortheile errungen 
werden? Sie jollen die Antwort felbit 
finden. 

Die Uebel, welche eine faljche Klei- 
dung verfchuldet, werden uns allmählich 
ar, wenn wir einmal erfannt haben, 
daß die Kleidung uns nicht immer ein fo 
nothwendiges Bebürfniß ift, wie man 
fi das gewöhnlich jo einbildet; fie ift 
uns vielmehr ein blo8 anerzogenes Be: 
bürfniß, das mit der Entwidelung unfe: 
rer Eultur Hand in Hand geht und von 
der Sitte und dem Klima, in welchem 
wir leben, wejentlih beeinflußt wird, 
Wir mwiflen ja aud) von Naturvölfern, 
die mehr oder minder unbekleidet einher 
geben, unjere Aengftlichleit vor Witte⸗ 
rungseinflüffen aljo gar nicht Fennen 
und fi eine beengende Kleidung, in 
welcher die Meiften unter uns fich längit 
wohl fühlen gelernt, niemals gefallen 
ließen. Diejer Umftand bleibt von un: 
beftreitbarer Wichtigkeit, für uns, denn 
er wird eines Theils auf die Wahl der 
Bekleidungsftoffe, anderntheils auf die 
Anzahl der anzulegenden Kleidungstüde 
bejtimmend einwirken. Aber noch mehr! 
—pir finden auch unter unjeren Him- 
melsjtrichen, als unter cultivirten Böl- 
fern zahlreiche Beweije einer großen 
Unbefangenbeit Binfichtlich der Kleidung, 
bie angefüßt zu werben verdienen. Es 
fei bier 3. B. nur an bie Dorfjugend 
erinnert, wie wir fie in Dörfern jehen, 
die vom ftädtiihen Einfluß noch wenig 
berührt find: man findet ba Kinder oft 
nadt ober — auf den Straßen 
—— an ſieht auch rũſtig einher⸗ 
chreitende Bäuerinnen bei jeder Witte⸗ 
rung mit bloßen Armen und Füßen, — 
— man kennt ferner den ungariſchen 
Bauer in ſeinem luftigen Sommerkleide 
und weiß von Matroien, die bei Sturm 


und Regen die Bruft entblößt tragen. 


Die ländliche Bevölkerung, befonbers 
die des europäijchen DOftens und Südens, 
befleißigt fih thatfächlich noch einer jehr 

ihen Einfachheit in der Kleibung, 
— wie aber ftebt e8 in dieſer Hinfiht 
mit der ftäbtif ? Wohl 
gibt ed auf 1: 
gen, bie pärtung“ 


Orogen — 


— 


ver allen, die beãn fligend werden an: 


fängt, umfomehr, da gefnbe'die Frauen: 


welt, welcher doch der größte Einfluß auf 
die herawachjende. Jugend (ufälft, das 
rin ihr Beftes leitet. Wir (en daß 
ſie zumeiſt zu viel und dann ſchlecht ge—⸗ 
ſchnittene Kleider trägt. Wohin wir es 
duͤrch übermäßige Bekleidung und Ver— 
zärtelung ſchon gebracht haben, beweiſt 
uns beiſpielsweiſe allein ſchon die Em— 
pfindlichteit unſeres Fußes. Ohne 
Strumpf und Schuh gleicht er faſt einem 
lahmen Gliede, weil wir es nicht mehr 
wagen ihn entblößt auf die kühle Erde 
zu jeten, ohne jofort eine’ftarke Erfäl: 
tung zu befürchten. Daß man jegt übris 
gens die MWicptigfeit deS ungehinderten 
Sinfluffes der Luft an den entblößten 
Körper und die Schädligfeit der Klei- 
dung zu erkennen anfängt, beweijen die 
da und dort auftretenden Verfuche mit 
Quftbädern und die verichiedenen, wie e3 
heißt, nach Gefundheitäregeln angefer: 
tigten jogenannten „Normalkfeider,* 
Auf die Frage nur: Welde franf: 
haften Veränderungen bemirft eine falfche 
Kleidung eigentlih? Worin beftehen 
ihre wirflihen Gefafren? wird die 
Antwort lauten: Die Nahtheile jed> 
weder DBelfeidung liegen in der Fünft- 
lihen Zurüdhaltung der Ausdünftung 
des Körpers und in. der Behinderung 
der freien Bewegung. Der Haut des 
menfchlichen Körpers find wichtige Auf⸗ 
gaben übertragen, deren ungehinderte 
Ausübung zur Erhaltung unferer Ge: 
fundheit unerläßlich it. Die fogenannte 
Hautathinung bejteht in der Ausfcheis 
dung verbrauchter Stoffe aus dem Kür: 
per und wird dur Anlegung dichter 
Kleidungsftüde von engem Schnitt oft 
‚ganz unterbrüdt. Bei den Grauen 
it eö vor allem der Schnürleib, welcher 
die Yuft von außen ab und die Ausdilns 
jtung von innen zurhdgält. Die zurüd: 
gehaltenen Ausfcheidungsftoffe aber und 
die erfchwerte Beweglifeit erzeugen mit 
der Zeit Krankheitszuftände, welche fich 
gewöhnlich in vielen Kleinen Störungen 
äußern, wie 3. B. Stopfweh, Neigung zu 
Schnupfen, Hihmungsbejhwerden, Tal: 
ten Füßen u, f. w., uud Die Glieder und 
Muskeln, die durd) die falihe Kle:dung 
verhindert werben, zu voller freier Be: 
thätigung zu fFommen, verlieren ihre 
Gemwandtheit und Strammbeit, ja fie 
verfünmern, und fo trägt eine verfchrte 
Kleidung ihr gut Theil dazu bei, [hmwäch: 
liche und unbeholfene Menſchen zu ſchaf⸗ 
fen. Können Sie fih ein Hilfloferes 
Geſchöpf vorjtellen, als e8 2. B. eine 
Modedame jüngjt vergangener Jahre 
war? Mit feftgefehnürten Oberleib, zus 
fammengebundenen Nöden, hohen Abfät: 
zen, engen Aermeln unbigngen Schuhen, 
fann fie nicht längere „Zeit gehen, nicht 
bergfteigen, nicht jpringen, Teinerlei La: 
ften — mit einem Üprte wenig mehr, 
als fich jelbjt zur Schau tragen. Das 
tägliche Leben hat ung:gelehrt, daß eine 
gefünjtelte Kleidung ‚vorwiegend für ein 
förperlich unthätiges Reben berechnet er: 
icheint, weil Fräftige.£örperliche Arbeit 
nit ihre faft zur Unmöglichkeit wird. Die 
Männer haben fie daher einfach bejeitigt, 
wo fie fie ftörte und ih, Turms, Nuder: 
und Schwimm:Anzüge geihaffen, Ar: 
beiter-Bloufen, zum‘ Bergfteigen nadte 


Knie, lofe Weften und’ Heberkleider ein |- 


geführt u. f. w.y die Femen, bie ein in 
förperlicher Hinficht Koch recht einfeitiges 
Leben führen, haben — von den Berfu: 
hen einzelner immer abgefehen — nur 
das, was die Mode verzeichnet und 
halten im übrigen am Althergebrachten 
eſt. 

f Waffen wir unfere Ausführungen nun 
nohmals zufammen, jo werden wir fa: 
gen können: die Bekleidung ift für den 
Menjhen zwar feine Naturnothwendig: 
feit; Die Eultur aber hat fie ihm längjt 
zu einem wirklichen Bebürfnig gemacht, 
wodurch uns die Aufgabe erwächft, um 
uns vor Schaden zu bewahren, wie ih 
fon hervorgehoben habe, eine Kleidung 
mit mehr Rüdfiht auf die natürlichen 
Anforderungen des Kärpers zu fchaffen. 
Diefe- Aufgabe ift zwar feine fo ganz 
leichte, die Yufunft aber wird fie in der 
einen ober der anderen Weife ficherlich 
löſen. 

Wir gehen nun auf die beſonderen 
Fehler der weiblichen Kleidung über. 1. 
Der weibliche Anzug, wie wir ihn mit 
kleinen Abweichungen ſeit Jahrzehnten 
ſehen, leidet in erter Linie an zu engen 
Schnitten; die Oberfleidung bejteht aus 
zu viel anliegenden und gejpannten Ge: 
wändern, mis eine Menge Nachtheile 
zur Folge at. Der bedeutendfte und 
am bäufigften befärtpfte ift Wer unficht: 
bare Panzer, Gorfet oder Schnürleib ge: 
nannt, welchen man einführte, um einer: 
feit3 eine wohlgeformte Büfte zu erzie- 
len, andererfeits eine fefte Grundlage zu 
gewinnen, auf welcder fich Die * 
denſten Stoffe in beliebige Kunſtfalten 
ordnen ließen. Der Schnürleib ſowohl, 
wie die engen Oberkleider, behindern die 
Bewegung aber ungemein, was allein 
derjenige zu beurtheilen vermag, der ſich 
ohne dieſelben behelfen gelernt; dann 
haben ſie die Herſtellung der Frauenklei⸗ 
dung ſo ſehr erſchwert, daß die Anferti— 
gung eines tadellos ſitzenden und modiſch 
geputzten Kleides zu einer Art Kunſtſtück 
geworden iſt, das nicht mehr Jedem ge⸗ 
lingt und ſehr viel Zeit beanſprucht. 

Zweitens macht die heutige weibliche 
Kleidung eine Anhäufung von Klei⸗ 
dungsgegenftänden ‚nothwendig, wie fie 
burg die Unvollfommerbeit jedes einzel- 
nen erzeugt werden mußte. Die Frauen- 
welt ift daher fo rei, an zahlloſen Klei⸗ 
nigfeiten, die ung zu einer jogenannten 
„volltommenen“ Sehfeibung ganz unent: 
bebrlich erfcheinen und, fo arın an einfa- 
hen aber wirklich gpflfommeneren Klei- 
dungsftüden. Ich erinnere bier an die 
verjchiedenen Unteitfeiber, von welchen 
meift eines da3 andere ergänzt, ohne 
felbft aber, mit weitigen Ausnahmen, 
thatfählih unentbehrlich zu fein; dann 
an bie zahllofen BVerzierungstheile, vom 

u Schubiänalle ge: 


Haarband an bis zur 
rechnet. =: 
Drittens weift die- weibliche Kleidung 
die ungefündeiten Befejtigungsvorrich- 
tungen auf, indem fie daS mehr oder we: 
niger enge Schnüren und Binden an: 
wendet. Während der Mann dur 
breite Bänder von den Adjeln tragen 
läßt, was er zu befeftigen wünfcht, Bindet 
* Frau * * rei b A en 
empfindliche „Theile des ers 
u: erzielt gr befannt, Verbin- 
dungen der Leber, Magenbejchwerben, 
Hemmungen des Blutlaufs u. j..w. 
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Unrecht fefte, Dichte Wolkftoffe gemöhn: 
lich —— ſo zeigen die Frauen⸗ 
kleider umgekehrt feIbh im firengen Bin: 
ter oft eine Leichtigfeit, bie ebenfo wenig 
am Plate ift. Die dünnen Stoffe find 
allerdings wohlfeiler, aber auch bebeu: 
tend weniger haltbar, mahen überdies 
bei Falter sahreszeit eine dichtere Inter: 
und Ueberkleidung nothwendig und ver: 
führen endlich durch ihre geringere Dau: 
erhaftigfeit zu häufigerem, fehr uns 
wirthſchaftlichem Wechſel der Gewänder. 
Und doch leidet auch die Schönheit unter 
demſelben! Die weichen und dicken 
Stoffe werfen viel ſchönere Falten, als 
die dünnen und halten auch die Farben 
beſſer, weshalb jedoch nicht geſagt ſein 
ſoll, daß alle feinen Frauenſtoffe ganz 
zu verwerfen ſeien. Richtig verwendet 
ſind gewiſſe Arten, z. B. Krepp, Mull 
u. ſ. w. vom geſundheitlichen ſowie 
ſchönheitlichen Standpunkt aus ſogar 
vielen anderen vorzuziehen. 

Was nun die Farben anbelangt, fo 
wäre die allzu große Bevorzugung ber 
fhwarzen vor Allen zu tadeln. Sie ijt 
die Farbe der Trauer, der Finfterniß, 
bes Todes, — nichts in der ledensvollen 
Natur ift ganz [hwarz. Warum wählt 
fie jest jelbjt Jugend und Schönheit zur 
täglihen Gemwandung, möchten wir be: 
dauernd ausrufen ?! 

Tünftens müfjen wir die Fehler des 
weiblichen Modes einmal Fennzeichnen. 
Haben Sie über feinen Einfluß auf 
unjere Haltung und unjeren Gang fchon 
nahgedaht? Dder vielleicht beobachtet, 
wie Männer in Nöden gehen? Sie be: 
hindern diefe Beweglichkeit außerordent- 
lich, weil wir fie einmal zu lang, dann 
zu enge gejchnitten, oder zu viele auf ein- 
ander gehäuft tragen, DBielleicht Fönnen 
wir da nochmals von dem einfacheren und 
meijt jhwer arbeitenden Landootfe Ier: 
n: die Bäuerin trägt fait überall kurze 
und faltige Röde, fie geht leicht, aud 
mit Saiten auf dem Rüden, benütt bei 
hlechtem Wetter hohe Stiefel, wie der 


"Mann und verdirbt nicht jo und fo viel 


Meter Zeug im Jahre durch das Schlei- 
fen der Nöde auf dem Boden. 

Schftens zeigt die Befleidung des 
weiblichen Fußes große Mißgriffe, durch 
welche den Frauen das Gehen fo vielfad) 
erjchwert wird. Die Wenigften unter 
uns haben noch einen fehleriojen Fuß, 
wovon fich Jeder leicht überzeugen kann, 
der gute Gypsnachbtldungen des Fußes 
mit dem eigenen vergleicht. Außer der 
Mizbildung feiner natürlichen Yorm hat 
hie fulfche Bekleidung des Fußes au 
zahlreiche franfhafte Juftände hervorge— 
rufen, die mit Aenderung des Schuh: 
ftoffes und Schnittes verihwinden mir: 
ben. Die fpite Form der rauenschube, 
die hohen Abjäte müfjen eine Berfrüppes 
lung der Zehen, wie eine Berfümmerung 
der Wadenmusfel zur Folge haben. Die 
vielbewunderten Kleinen Damenfügchen 
find Daher weit öfter eine unmatürliche 
Erjheinung, es find dann zu tüchtigem 
Gehen unfähige, duch fchlechtes Schub: 
wert in ihrer Entwidelung gehemmte 
Tüße, ftatt eines der Bewunderung wür: 
digen Förperlichen Vorzuges. Gemwöh: 
nen wir ung, auch die Kunftmerke ber 
Schuſter mit etwas kritiſcheren Blicken 
zu betrachten. 

Erwähnen wir ſiebentens noch zum 
Schluß die oft ganz unſinnigen modi— 
ſchen. Kopfbedeckungen der Frauenwelt, 
die häufig weder ſchützt noch blos wirk⸗ 
lich verziert, und die denſelben entſpre— 
chende ungeſunde Behandlung der Haare 
(durch Binden, Anziehen, Brennen ꝛc.), 
ſo hätten wir das Sündenregiſter der 
Frauenkleidung beinahe erſchöpft. 


Der Nutzen des Streikens. 


Vom Sextaner Fritz Tintenkler. 


Schon die grauen Völker des Alter— 
thums kannten das Streiken. Indem ſie 
auf dem Bau zu Babel beſchäftigt waren, 
wurde er nie fertig. Denn ihre Forde⸗ 
rungen waren ſehr hoch und ſie zogen 
von dannen. Der Herr warf ſie einfach 
runter. 

Dieſes thut auch der liebe Papa, wel⸗ 
cher ſich von Bauten gewöhnlich nährt. 
Obgleich er nicht weiß, wie mensa der 
Tiſch heißt, verdient er das Baugeld be— 
deutend. Darum nennt man Latein eine 
todte Spradhe. Will jedoch der Arbeiter 
mehr Geld, jo würde ber Vater längft 
fon feines haben. Er würde johlieglich 
betteln gehen. Der Knabe liebt feinen 
Vater ſchmerzhaft; darum würde ihn 
das wehe thun. Er würde ihm helfen. 
Er müßte weinend ſchon in Sexta von 
der ſchönen, edlen Schule abgehen und 
das Brot eines Rollmopſes oder eines 
Laufjungen ergreifene Denn dieſes 
ſchmeckt ſüß und die Wurſt thut dem 
Kinde weh, wenn man daran gewöhnt iſt 
und ſie iſt nicht mehr darauf. rn 
Darum bat demgemäk das Streifen des 
Arbeiters für Mancen feinen Nugen, 
wenn er mehr Geld fordert. 

Er will nur adht Stunden arbeiten. 
Auch würde er e8 mit weniger gern thun. 
Aber achte höchftens, „Dann könnte er 
nicht mehr, 

Auch der Schüler hat gewöhnlich zu: 
viel Stunden täglich meiftens. Bier 
Bor:, zwei Nachmittags, zwei Nach: 
bleiben=, eine Nachhilfe: und andere Ar- 
beiten, Auch das Klavier ift eine fchöne 
Sade. Aber ift der Knabe fertig, dann 
erit fühlt er fich friich, dann fängt er erjt 
an.” Er lieft heimliche Bücher, er jam: 
melt, er amäjirt ih mit netten Jungen 
anjtändig. Ober er fieht fich ihre Hefte 
an. Dder er ftählt fih den Körper auf 
der Straße. Gern bliebe er länger auf; 
aber der Vater ift häufig von Eiten ge: 
wöhnlid. Dod er ift folgfam und ge: 
borcht gern, damit e3 ihın wohl gebe. 

Der denkende Knabe ftreift nie. So 
aern er auch niemals nahjüße., Ob: 
gie ch Latein jehr jchwierig und todt ift; 
Ipäter nun gar erft Griediijh. Er rot: 
tet fi nie zufemmen und rührt nie die 
ganze Klafje auf, jo daß fie ganz weg: 
bleibt plößlih. Auch ginge e3 nur 
fhmwierig. Denn mar hat häufig Mem: 
men und Theelinder, welde beten und 
doch kämen. Aber dennoch thäte er es 
niemals. Indem dann die Herren Leh⸗ 


rer ohne Brod wãren, welches ſchon nicht 


roß ſein ſoll. Die Zeitungen klagen 
ſtändig darüber. Ich glaube es. 
Der Knabe liebt den Herrn Lehrer in⸗ 
nig. Es thut ihm dies leid; denn er 
wuͤnſcht ihm das Beſte. Der Herr Leh⸗ 
rer hat es ſchwer. Am Tage erzieht er 
den Knaben zum nüglichen Menfhen und 
befjert beftändig; in der Bun Due 
er viele Stöße Hefte voth an, Auch prä- 


dabei, 


= 


viel 


Oder an ber Schwindfuht. Ein Ban- 


fier ift unwifjend und meiftens reicher 
als der Lehrer. Er fan dem Knaben 
leid thun, 

Daraus fieht man, da auch das Strei- 
fen feinen Nuten haben fann, wenn es 
der Verftändige beireiben würde. indem 
die Herren Sehrer alle ytreiften, freuten 
fich die Knaben herzlih. Denn fiewür: 
den gewiß ihre Lage verbefiern, mehr 
Geld befsmmen und weniger zu arbei: 
ten haben täglih. Die Knaben find 
unerjeglid und nmothwendig mie die 
Steinfohle. Darum würde es fon 
gehen, auch wenn es lange dauerte. Die 
Schüler fammelten gerne für die Lehrer 
und wären inzwifchen im Stillen jehr 
fleißig. Ah, wenn fies doch thäten! 
Aber jie thun e3 ja doch nicht. 


Blömard zu Daufe. 


Dei all den begeifterten Schilderungen 
dejjen, wa3 der erite Kanzler des neuen 
deutihen Reiches für Preußen und für 
Deutihland gethan Hat, ift Bismard’s 
beitere Laune, die fih „daheim“ Bei ihm 
einzuitellen_ pflegt, nicht genug gewürdigt 
worden, 

Dr. Abolpd Kohut, der in feinem 
„Hürit Bismard als Humorift* den Hu= 


mor Bismarck's ſo leuchtend und anzie- 


hend zu jehildern weiß, hat in feinem 
Buche aud ein Eapitel einverleibt, das 
den häuslichen Humor des größten leben= 
den Deutjhen fhildert, Wir entnehmen 
demſelben Folgendes: 

Wie eigenartig und urwüchſig ſich 
auch der Humor Bismarck's in ſeinen 
Reden, Briefen und im Parlament be— 
kundet, ſo tritt dieſe Blüche ſeines Gei— 
ſtes- und Gemüthslebens ganz beſonders 
im engeren Kreiſe der Familie, in der 
Mitte vertrauter Freunde und Verehrer 
zu Tage. Hier giebt ſich der Kanzler 
ohne jegliche goͤns, in ſeiner ganzen Ei— 
genart und mit erfriſchender Waldur— 
ſprünglichkeit. 

Die Geſchichte der parlamentariſchen 
Abende und Frühſchoppen beim Reichs— 
kanzler iſt noch nicht geſchrieben. Der 
objective Hiftorifer jpäterer Zeit wird 
aber befundeu müjjen, daß gar Mancher, 
welcher nad) der Wilhelimftraße mit poli= 
tifchem Groß im Herzen ging, al3 Be: 
fehrter jich wieder entfernte, denn wie 
faum ein Zweiter verftand es der Fürft, 
durch feine Unterhaltungsgabe und jeine 
launigen Bemerkungen die Herzen zu 
gewinnen, 

Au einem folden Parlamentsabend, 
welchem auch Windthorſt beimohnte, 
ſprach man über die ſociale Frage, wobei 
der Kanzler ernſt-humoriſtiſch bemerkte: 
„Wenn man mir vorwirft, ich ginge zu 
ſtürmiſch vor, ſo möchte ich eben die Auf— 
gabe des leitenden Miniſters darin ſehen, 
daß er, wie der Locomotivheizer, immer 
für richtige Heizung ſorgt, damit die 
Maſchine ordentlich weiter geht; ſonſt 
bleiben wir in Allem ſtecken,“ worauf 
Windthorſt bemerkte, er vertraue dem 
Fürſten dabei wohl und wolle ſelbſt mit 
ihm die Locomotive beſteigen, aber, wenns 
zu ſcharf vorwärts ginge, nur mitunter 
ein bischen bremſen. „Man hält die 
Arbeiter-Ausſchüſſe beim neuen Unfall— 
geſetz,“ fuhr der Kanzler fort, „wie bei 
den Krankenkaſſen, für ein Mittel der 
Organiſation der Sozialdemokratie: ich 
meine, wie einmal ein Fortſchrittsmann 
in einem andern Falle ſagte, die Einrich— 
tung der Verſicherung müſſe mit einem 
Tropfen demokratiſchen Oels geſchmiert 
werden, um ordentlich zu gehen. Aber 
hier wie ſonſt darf der Wurſt der Pfeffer 
nicht ganz fehlen.“ 

Vier Wochen ſpäter gab der Reichs— 
kanzler einen parlamentariſchen Früh— 
ſchoppen. Im Abgeordnetenhauſe hatte 
kurz vorher Windhorſt beim Juſtiz-Etat 
gegen den Frühſchoppen der Studenten 
geeifert. Bismarck war anderer Mei: 

ung. Er veranjtaltete einen parla: 
mentarijchen Frühfchoppen und erflärte 
bier, ein folder Schoppen fei gar Fein 
jo böfes Ding, wie Herr Windhorft es 
fich denfe., Auch die alten Deutfchen 
bätten- den Frühfchoppen fchon gekannt, 
und es jei eine alte Erfahrung, daf die 
Anfhauungen immer milder würden, je 
mehr man im Leibe babe. Die Abftim: 
mungen müßten natürlich immer am an: 
dern Tage ftattfinden, 

Zweierlei Bier wurde dabei auf dem 
Tisch des Herrn Reihskanzlers aufgejekt, 
außerdem Mojel, milder Rothwein und 
Champagner. Bon lebterem bediente 
fi namentlih Windhorft, und der Leib: 
arzt des Fürften Dr, Schweninger, war‘ 
ihm dabei behilflih. 

In den Tagen, wo im Algäu bas 
Dentmal Bölks enthüllt wurde, machten 
zwei Heine Gejhichten, die dDiejer Reichs: 
tagsabgeordnete bei einem fröhlichen’ 
Frübfchoppen zum beiten gegeben hatte, 
viel von fid reden. Beide fpielen in 
den reihstäglien Abendunterhaltungen 
im Heim des Reichlfanzlers. Die diejen 
Gegenüberfigenden unterhielten, fich über 
den nun längft geitorbenen Reichshund 
„Iyras“, ber neben feinem Gebieter 
ausgejtreft lag. Man jprach über bie 
Schönheit des Thieres und jeine jonftigen 
trefflichen Eigenſchaften, endlich auch 
über ſeine Vorgänger. Einer der an der 
Unterhaltung Betheiligten behauptete, 
daß Bismarck ſchon mehrere Hunde diefer 
Race gehabt babe, und um darüber 

enauen Bejcheid zu erhalten, wendete er 

ch mit feiner Srage unmittelbar an den 
Neihskanzler. Da er glaubte, daß Bis- 
mard den vorhergehenden Theil des Ge: 
iprähs mit angehört habe, wies er mit 
einer Hanbbewegung auf deffen Hund 
bin und ſagte: „Durchlaucht gejtatten 
die Frage, der wievielte von diefer Sorte 
ift dies Son?" Durhlaudt aber hatte 
von dem vorausgehenden Gejpräd nichts 
gehört, veritand die Handbewegung und 
Trage faljch und erwiderte, indem er nad 
dem Bierglafe griff und defien Inhalt 
mit wohlgefälligem Schmunzeln prüfte: 
„Dies ift heute mein achter, aber gejtern 
babe ih 12 Schoppen getrunken und es 
dat mir aud miht geſchadet.“ „Ein 
andermal,* erzählt Bölf, „wollte das 
Champagnertrinken gar nit aufhören, 
ober richtiger ausgedrüdt, das Bier 
wollte ewig nicht fommen, während es 
fonft immer ziemlich bald aufgetragen 
wurde, Meine Nachbarn und ic) hatten 
einen Heidendurft nach Bier, und endlich 
wurde ich auserforen, unjer Berfangen 
beim Reichstangler anzubringen. 8 
begab mich auch jogleich zu ihm nnd fo: 
bald ich, ohye zu jtören, mich mit einer 
Brage an ihn wenden Tonnte, fragte ih, 
ob. ih ihm ein Räthfel aufgeben bürfe, 
Lacend bejahte er und fügte Hingu: 
wich moßrfgeinli) wieder eins fei 


vs 


ihn nun, was das Befte am Champagner 
fei? „Na, jehen Sie, lieber Doctor, da 
ftedt wieder was dahinter. Ich weiß 
zwar viele gute Eigenfchaften des Chams 
pagners, aber ich weiß auch, dafi ich bie 
nit errathe, die Sie im Auge haben. 
Alfo geben Sie gleich felbft die Lölung.“ 
Sp fagte ih denn: „Das Beite am 
Champagner, Durkhlaudt, ift, daß das 
Bier Jo gut darauf fchmedt!“ Und es 
dauerte feine fünf Minuten, ba fahen 
wir Alle beim trefflihen Münchener 
„Stoff,“ denn Bismard hatte unverweilt 
anftechen Tajjen. 


Suppe’s ſiebzigſter Geburtstag. 


Franz von Suppé feierte am 18. 
April in Wien ſeinen 70. Geburtstag. 
Der Meifter ift frifh und mwohlgemuih 
und jchaffensfreudig, wie je, arbeitet er 
doch eben jeßt wieder an einer neuen fos 
mifchen Oper, die er bald zu vollenden 
hofft. Suppes Melodien haben die ganze 
Welt durchzogen, und er ift_in Amerika 
niht minder populär, al3 in Dejters 
reich, Jtalien oder Deutihland. Er ift 
der Begründer der Wiener Operette und 
war der Erfte, der den Franzofen in 
en Genre erfolgreich entgegengetreten 
ift. x 

Franz von Suppe ift am 18. April 
1820 zu Spalato in Dalmatien geboren 
und zeigte jchon als Kind bedeutende 
mufifalifche Begabung: früh erlernte er 
da3 Flötenjpiel und componirte mit neun 
Sahren ein Stüd für fein Lieblings: 
inftrument. Dem jtrengen Bater wollte 
des Knaben Vorliebe für Mufik nicht zus 
jagen, bejonders da Franz über dem 
Flötenfpiel feine Schularbeiten vernadhs_ 
läffigte. Umionjt war es, daß er ihm 
die Flöte zerbradh, die Neigung für die 
edle Tonfunft war damit nicht unters 
drüdt. Der Mutter gelang es, ein gus 
te3 Wort für Franz einzulegen, ber alte 
Suppe wurde milder gejtimmt und Tieß 
dem Kleinen einen geregelten Unterricht 
ertheilen. Mit dreizehn Nahren compos 
nirte Suppe eine Vicjie, die unter gros 
ßem Beifalle in der Kirche aufgeführt 
wurde, Auch eine Oper fing er an, jes 
doch fehlte bei dem mangelhaften Uinter- 
richt volftändig die Grundlage erfolg: 
reihen Schaffens. Durch den frühzeitis 
gen Tod jeines Vaters traten Berändes 
rungen in feinem Leben ein, Die Mutter 
z0g mit ihm nah Wien. Dajelbjt unter: 
309 fih Suppe einem eifgigen Studium, 
Nachdem er zwei Jahre lang gearbeitet, 
tüchtig in der Harmonielehre, im ons 
trapunft und der Inftrumentation unters 
wiejen war, Fonnte er ce wagen, felbjts 
ftändig zu componiren,. und jo jchrieb 
er mit neunzehn Jahren eine Dper „Birs 
ginia*, über welche ſich Donizetti ſehr 
anerfennend äußerte. Diefer fand an 
den jungen Künftler Gefallen und nahm 
ihn mit nad Padua, h 

Bon Hier nah Wien zurücdgefehrt, 
wurde Suppe am Sojefjtädter Theater 
angejtellt. Ziemlich großen Erfolg er: 
rang dort feine Mufik, die er zu einem 
Baudeville gejchrieben hatte, jo daß er 
in Folge defjen einen Ruf an das Preßs> 
burger Theater erhielt. Nach drei Jah: 
ren erfüllte ſich ſein ſehnlichſter Wunſch. 
Es gelang ihm, die Kapellmeiſterſtelle 
im Theater an der Wien zu bekommen. 
Suppé entwickelte von da ab außer⸗ 
ordentliche Fruchtbarkeit im Componiren. 
Eine Menge Operetten, ſowie auch Opern 
entjtanden unter jeinen Händen, fo uns 
ter Anderen „Pique:Dame*, „Leichte 
avallerie*, „Dichter und Bauer”, „Die 
Ihöne Galathe* und fo weiter, Bald 
lernte er Lorging Fennen, der au dems 
felben Theater angejtellt war. Die 
Beiden wurden innige freunde, vers 


-febten manche frohe Stunden, ihr Vers 


fehr war anregend und befruchtend, 
Sett follte e8 Suppe gelingen, eine bes 
beutende Rolle in der Reihe der Coms 
poniften zu jpielen. Mit feiner Operette, 
dem „Penfionat”, errang er ungeheuren 
Erfolg, der fich bei neuen Werken bis 
in die Jebtzeit gefteigert bat. Seine 
populären Melodien wandten ihn aud 
die Gunft des Volkes in reihem Maße 
zu. „OD du mein Defterreih* ijt nächft 
der Kaiferhymne das populärjte Lied in 
Oeſterreich. 

Im Jahre 1862 kam Suppé an das 
Carl⸗Theater, wo er ſeine größten Tri⸗ 
umphe feiern ſollte. Seine Compoſi⸗ 
tionen auch ſchließlich — allerdings erſt 
nach vielen Jahren, nachdem ſeine Ope⸗ 
retten „Fatinitza“ und-, Boccaccio“ die 
Reiſe um die Welt gemacht hatten —peku⸗ 
niäre Vortheile. ſo daß er ſeine Stelle 
aufgeben und ſich ein reizend gelegenes 
Gul kaufen konnke. Hier genießt er noch 
jetzt die Sommerfriſche in wohlverdien⸗ 
ter Behaglichkeit, den Winter bringt er 
in Wien zu. Ständig aber lebt er nach 
wie vor ſeiner Muſe. Seine letzten 
Werke waren: „Die Afrikareiſe“, „Bell⸗ 
man“, „Die Jagd nach dem Glück“. 
Suppé componirt außerordentlich ſchnell. 
Im März 1881 feierte Suppé ſein vier⸗ 
zigjähriges Jubiläum als Componiſt und 
wurde damals in glänzender Weiſe aus—⸗ 
gezeichnet, u. A. auch durch die Ernen—⸗ 
nung zum Ehrenbürger der Stadt Wien. 
Die Zahl der Werke, welche der Compo⸗ 
niſt geſchrieben, darunter die Muſik zu 
Vaudevilles, Poſſen, Auſtattungsſtücken, 
Operetten und Opern, Kirchenmuſiken, 
Lieder u. ſ. w. geht in die Hunderte. Von 
den vielen Anekdoten, die über den lebens⸗ 
frohen Meiſter zirkuliren, wollen wir 
nur ein paar erwähnen. Gelegentlich 
einer Probe machte ihm der Direktor auf 
eine beſtimmte Stelle aufmerkſam. „Das 
iſt ja ganz Beethoven,“ meinte der Birek⸗ 
tor. „Na, weißt Du mir vielleicht einen 
Beflern ?* antworteteSuppe mit aller&es 
müthsrube. — ALS der junge Euppe feine 
erſte Poſſenmuſik ſchrieb, war er noch 
nicht völlig mit der deutſchen Sprache 
vertraut und fragte einige Freunde, was 
das Wort „Dulie“ in einem zu compo⸗ 
nirenden Liede bedeute. Dieſe machten 
ſich den Spaß, ihm zu ſagen, „Dulie“ 
bedeute ſoviel als „Lebe wohl, auf Nim⸗ 
merwiederſehen.“ Suppé componirte 
alſo den Schluß des Liedes ungemein 
wehmüthig.” Die Jurbrüder erwarteten 
jelbjtverftändlih einen fürdterlichen 
Durhfallder Nunımer, aber Suppe hatte. 
eine jo veizende Melodie gefunden, daf 
das PBublitum nicht lachte, fondern in 
einen ungeheuren Jubel ausbrad, Supps 
feiert jeinen 70. Geburtätag in — 
geiſtiger und körperlicher Kraft. Möge 
er ie derjelben noch lange erfreuen und 
der mufilfreundlichen 
neue Werke befcheeren, 

(NR. Wiener Tagbit.) 
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Aue Diejenigen Leſer, welche ihre 
Wohnung verändert haben, wer—⸗ 
den erfucht, uns ihre neue Adreſſe 


mitzutbheilen, Damit die regelmäs | 


hige Ablieferung des Blattes nit 
unterbrchen wird. 


Eine Localangelegenheit, wie 
Hancod feinerzeit die Zollfrage nannte, 
it die Weltausjtellung in Chicago aud) 
dem Buchſtaben des Geſetzes nach durch⸗ 
aus nicht. Die Eiſenhahn-, Börſen— 
und GrundeigentHums = Speculanten, 
welche fi) mit wohlbefanntem Patriotis- 
mus erboten haben, der großen -Mafje 
der Aftionäre jede Sorge um die Aus: 
ftellung abzunehmen, haben jeßt emblich 
die Entdedung gemacht, daß fie eigentlich 
nichts zu jagen haben. Denn dem vom 
Gongrefje angenommenen Gefeße zu: 
folge, — eine Thatjache, auf welche die 
„Abendpoft“ unmittelbar nah der Paj- 
firung dejjelben aufmerffam madte, — 
hat Chicago weiter nichts zu thun, als 
das Geld und, den Plaß zu liefern. 
Alles Uebrige wird von der Bundes: 
commijffion bejtimmt, die der Prä- 
fident zu ernennen hat. Die - örtlichen 
Directoren mögen einen Blaß in Bor: 
fchlag bringen, aber wenn berfelbe den 
Bundescommifjären nicht gefällt, jo muß 
die Ausjtellung eben wo anders ftatt- 
finden. Auch haben die 106 Bundes: 
commifjäre, melde aus jämmtlichen 
Staaten der Union ftammen jollen, alle 
Pläne für die Ausftellungsgebäude zu 
begutachten, den Ausjtelungsraum zu 
vertheilen und jogar alle Gerehtjame 


auf dem Ausftellungsplae zu verpadhten. 


Gelbit die Höhe des Kintrittögeldes wird 
endgiltig von ihnen fejtgefegt werben, 
und jelbjtveritändlich werden fie erjt vecht 
darüber zu entjcheiden haben, ob auf dem 
Ausjtelungsplate bevanfchende Getränfe 
verkauft werden, und ob die Ausftellung 
au an Sonntagen geöffnet feiw joll. 

In mancher Hinficht mag das alles 
recht jchön fein. Es iſt 4. B. anzuneh: 
men, daß eine unparteiiihe Commif- 
fion, in welcher die Grundeigenthums: 
Befiber des unteren- Etadttheils Feine 
entjcheidende Stimme haben, nicht im 
ZTraume an den fogenannten Geeufer: 
Park und die vorfintfluthlichen Pfahl: 
bauten denken wird. Auch werden die 
„Ssdeen“ der mehr oder weniger überge- 
jhnappten drtlihen Genies bei einer 
fremden Commiffion jchwerli fo viel 
Anklang finden, wie bei den durch und 
dur „Localpatriotifchen“ Direktoren, 
Auf der anderen Seite hat es aber aud) 
feine Unannehmlichkeiten, wenn 106 
Männer aus allen Landestheilen, Leute, 
die vielleicht einander nie gefehen und 
jedenfalls von den Drtsverhältniffen 
Ghicagos Feine Ahnung haben, ohne jede 
Borbereitung die Leitung des Unterneh: 
mens in die Hand nehmen follen. Che 
die Herren untereinander auch nur die 
oberflähhlihite Belanntihaft machen 
fönnen und die befondere Befähigung 
eines ‘eden von ihnen zur Geltung 
fommen fanı, muß mindejtens jehr viel 
fojtbare Zeit verloren gehen. Und wer 
weiß, aus welhem Material die Com: 
miffton zufammengefeßt fein wird? Ans 
dejjen muß man vorläufig das Beſte 
hoffen. Bielleicht fieht der Congrek 
wenigjtens ein, daß die Koften einer 
Austellung, welche Namens der ganzen 
Nation veranftaltet und verwaltet wird, 
nicht der Stadt Chicago allein aufge: 
bürdet werden follten. 


Ob die Einfuhr von Arbeitern, 
die im Auslande contractli angewor: 
ben find, fich überhaupt gefetlich verbie- 
ten läßt, — Diefe Frage will jeßt eine 
italieniſche Geſellſchaft in New York vor 
die Bundeögerichte bringen. Die Ge: 
felfchaft ftügt fich darauf, daß ein im 
Auslande abgejchloffener Arbeitscon- 
tract an und für fih ungiltig ill. 
Wenn aljo ein Arbeiter hier landet, fo 
braudt er fih um die Verpflichtungen 
nicht zu fümmern, die er „draußen“ ein= 
gegangen jein mag. Man Fann ihn 
nicht zwingen, fein Meberfahrtögeld ab: 
zuarbeiten, eine Vergütung an den Ver: 
mittler zu zahlen oder an einem bejtimm= 
ten Plabe zu bleiben. Er ift fo frei wie 
jeder. Eingeborene, und folglich, fo meint 
die erwähnte italienijche Gejelljchaft, 
liegt Fein Grund vor, Jemanden wieder 
zurüdzufchiden, weil er unter Contract 
ausgewandert ijt. Man brauche ja einem 
folhen Einwanderer nur zu erklären, 
daß er durch feinen Contract in keiner 
Weife gebunden ift, 

Daß die Gerichte diefe Auffaffung 
theilen werden, ift jehr unwahrfcheinlich. 
Die jhaarenweife angeworbenen Slova: 
fen, Italiener u. f. w. betrachten ihren 
Gontraft nicht als eine Verpflichtung, 
fondern im Gegentheil als einen Bor: 
theil. Sie fommen nur hierher, weil 
ihnen im Voraus Arbeit zugefichert wird, 
Daß man * Unfenntniß der biefigen 
Berhältniffe dazu benüßt, fie zu äußerjt 
niedrigen Lohnfägen zu Dingen, ift richtig. 
Da indefjen die ihnen gebotenen Löhne 
immer noch weit höher find, als die in 

‚ihrer Heimath üblichen, fo halten fie fi) 
‚nicht für betrogen. Sind fie einmal gelans 
bet, jo machen fie von ihrer „Freiheit“ 
keinen Gebraud, fjondern treten mit 
Breubden ihre Dienjtverhältniffe an. Dak 
aber Leute, die unter jolchen Umftänden 
in’3 Land fommen, „wünjchenswerthe“ 
Einwanderer find, wird Niemand bes 
 haupten wollen. 

Der Gedanke, der dem Gefehe gegen 
die Einfuhr von „Eontraktarbeitern“ zu 
Grunde liegt, ift ganz gut. Unglüds 
licherweije wird das Gefeh aber nur das 
gu benugt, die guten Einwanderer zu 


ſchikaniren, wä der Mafjenei 


EEE 


Jogen worden 
jeßt gehandhabt wird, ift es ein Gemeins 
ſchaden. 


Vor leeren Bänken wird die Zoll⸗ 
komödie im Abgeordnetenhauſe weiter 
geſpielt. Hin und wieder macht wohl 
auch ein Republikaner ſeine Bedenken 
gegen die unvernünftigen Beſtimmungen 
der MeKinley'ſchen Bill geltend, aber 
wenn der Caucus beſchließt, daß der 
ganze Ochſe aufgegeſſen werden muß, ſo 
werden ſchließlich auch die Haare, Hör⸗ 
ner und Klauen mit hinuntergewürgt 
werden. Die Mehrzahl der republika— 
niſchen „Volksvertreter“ hat auf den 
Luxus eines ſelbſtſtändigen Urtheils ver⸗ 
zichtet. Was die Boſſes befehlen, wird 
mit ſtummem Gehorſam ausgeführt. 

Die Vorbilder unſerer echten 
Amerikaner, nämlich die ruſſiſchen Pan— 
ſlaviſten und Knutenreformer, haben 
wieder einen „Sieg“ gefeiert. Auf ihre 
Veranlaſſung iſt in allen finniſchen Schu⸗ 
len die ruſſiſche Sprache zwangsweiſe 
als einzige Lehrſprache eingeführt wor— 
den. Auf dieſes glorreiche Beiſpiel wer⸗ 
den die echten Amerikaner ſich gewiß be— 
rufen, wenn ſie die gänzliche Ausrottung 
des deutſchen Unterrichts in Volks- un d 
Gemeindeſchulen zu rechtfertigen verſu— 
chen. Die Extreme berühren ſich be— 
kanntlich, und die größte Republik hat 
mit der größten Deſpotie in manchen 
Stücken verzweifelte Aehnlichkeit. 


Lokalbericht. 
Schändliches Verbrechen. 


Der Advokat Callaghan der Noth— 
zucht angeflagt. 

Der Advokat Joſeph Callaghan, deſſen 
Office ſich im Breevort Block befindet, 
wurde am Donnerſtag Abend unter der 
ſchweren Anklage, an der in 183 W. 
13. Str. wohnhaften dreizehnjährigen 
Minnie Mullett ein unnennbares Ver— 
brechen begangen zu haben, verhaftet. 

Callaghan iſt 25 Jahre alt, unverhei— 
rathet und wohnt in 517 Loomis Str. 
Das mißbrauchte Kind, das im Januar 
in der Wohnung Callaghans beſchäftigt 
war, iſt ſeit dem 7. Januar, an welchem 
Tage das Verbrechen ſtattfand, beſtändig 
krank geweſen und die Mutter des un— 
glücklichen Mädchens ſoll aus Schmerz 
über die Angelegenheit in ein Nerven— 
leiden verfallen ſein, dem fie in der ver- 
gangenen Woche erlag. Der Vater des 
Kindes hatte ſich geweigert, gegen den 
Verbrecher vorzugehen und die Polizei 
bat nur durch einen Zufall von der 
Sadhe Kenntnig erhalten. Callaghan 
fteht bis zum nädjten Dienftag unter 
$1000 Bürgjchaft. 

BEER FIR ESS 
Bergröferung der Necorderss 
Office, 


Sn der geftrigen Sikung des Comites 
des Gountyraths für öffentliche Ange: 
legenheiten machte Commifjär Gömanjon 
einen Borjchlag, welcher vielleicht geeig- 
net ift, die Frage, wie die Necorders: 
Dffice am beiten vergrößert werden kann, 
zu löjen. Er meint nämlih, der Hof 
zwifchen dein County-&ebäude und dem 
Courthauſe Fönnte mit einem Glasdad) 
verfehen werden und gäbe dann einen 
bübfchen Raum. Auf Antrag des Com: 
mifjärs Senne wird der County-Anwalt 
angemicjen werden, fejtzuftellen, ob die 
Stadt oder das County über den in Rebe 
jtehenden Hof zu verfügen hätte, 

re 


Dstar Shmidt, Photograph, 237 
North Glark Str., Eingang Chicago Ave. 
Gabinets elegant außgeführt 52.50 u. 83, 
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Waſſer für die Countyaunſtalten. 


Das vom Countyrath ernannte Co— 
mite, das mit den ſtädtiſchen Behörden 
betreffs der Verſorgung der County— 
anſtalten mit Waſſer verhandeln ſollte, 
berichtete, daß die Stadt gewillt ſei, bis 
Montroſe Röhren zu legen, ſo daß das 
County nur noch 24 Meilen Röhren bis 
zu der Anſtalt in Dunning zu legen 
hätte, was einen Koſtenaufwand von 
etwa 824. 600 veranlaſſen würde. Die 
County⸗Commiſſäre kamen dahin über⸗ 
ein, die Hälfte dieſer Summe zu bewil—⸗ 
ligen, falls die angrenzenden Grundbe— 
ſitzer den Reſt der Summe bezahlen 


würden. 
— — — — — 


Der „Sheridan Drive““. 

Die Lincoln Park-Commiſſäre haben 
im County⸗Gericht im Auftrage und im 
Namen des Towns Lake View Schritte 
zu Condemnationsprozeſſen eingeleitet, 
um den „Sheridan Drive“ längſt dem 
Michiganſee von dem Lincoln Park nörd— 
lich bis zur Byron Str. zu eröffnen. 
Die Koſten für den Boulevard ſind auf 
$273,290 veranſchlagt, abgeſehen von 
den für Privat-Grundeigenthum zu zah⸗ 
lenden Entſchädigungen. Ferner wer— 
den die Park-Commiſſäre um die Er— 
laubniß erſuchen, zur Aufbringung der 
erforderlichen Summe eine Steuer von 
den Grundeigenthümern zu erheben. 
Der noch zu erbauende Theil des „She— 
ridan Drive“ iſt etwa eine Meile lang, 
der übrige größere Theil iſt bereits er— 


öffnet. 
nie 


Papinzinsti’s Freunde, 


Michael Papinzinstfi, der in 3201 
Walitr. eine Wirthichaft betreibt, weiß 
ein Stüdchen von faljchen Freunden zu 
erzählen. Seine Freunde Jojeph Fa: 
biensfi und Jacob Seibert mußten um 
die Gewohnheit Michaels, mit dem Gelde 
ziemlich forglos umzugehen und öfters 
größere Sumnen in feiner NRodtafche 
jteden zu. laffen, den NRof aber dann 
rubig an der Wand hängen zu Laffen, 
Eines fhönen 2. machten ſich Joſeph 
und Jacob den Scherz und entnahmen 
der Taſche des Papinzinski'ſchen 
Rockes die Summe von 5500, an⸗ 
geblich nur, um ihren Freund ein paar 
Tage Täng ein wenig zu ängjtigen. Der 
—— rieth ihnen jedoch, das Geld 
u behalten, und ſie thaten letzteres. 


—— — 


für ja | 
auf je ein Jahr in das 3 
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Kor Triegeriih gefiunt, 


Die alte Organifation der Zim- 
_ mermeifter wüthend. 


Schließt ein Bündniß gegen die 
neue Orgauiſation. 


Der Strile der Kellner noch theil⸗ 
weiſe im Gange. 


Bei Kinsle s finden die alten Kell: 
ner feine Anftellung. 


Andere Arbeiter⸗⸗Augele enheiten. 


Die Zimmerleute. 


Der Zimmermannsſtrike iſt zwar 
vorüber, damit iſt aber noch keineswegs 
der Krieg zu Ende. Die alte Meiſter— 
organiſation hat jetzt ihre Taktik geän— 
dert und die Offenſive ergriffen. Zunächſt 
hat ſie ein Comite ernannt, das die Zim— 
merleute in anderen Städten auffordern 
ſoll, nach Chicago zu kommen, ferner 
wird den Architekten und Baumateria— 
lien-Händlern eine Lifte der Mitglieder 
der „Carpenter and Builders Aiffocia: 
tion“ unterbreitet werden, Die Archi- 
teften und Materialienhändler haben fich 
mit den Mitgliedern der alten Organiz 
fation verbunden, um gegen die neue 
Meifterorganifation zu Tümpfen. Die 
Ardhiteften und Baumaterialienhändfer 
haben nämlich von früher her Berpflich 
tungen gegen die Mitglieder der alten 
Drganijation, da ihnen von diejen die 
meiften und größten Gontvafte zuge: 
wendet wurden, während die Fleineren 
Zimmermeiſter, die jebt die „Boß Car: 
penters Affociation“ bilden, diejen beiden 
Ermwerbözweigen weniger bedeutende 
Zuwendungen gemacht haben. 

Die alte Meijterorganifation hat be= 
reits eine Anzahl Nercht-Unionleute an 
der Arbeit. Die Zahl der von den 457 
Mitgliedern der Boß-Carpenters bejchäf- 
tigten Zinmerlente überjteigt bereit3 
4000: _ Unter dem neuen Hebereinfoms 
men ift u. U. die Arbeit an folgenden 
großen Neubauten wieder aufgenommen: 
MWisconfin Central Bahnhof, Rand & 
MNaly Gebäude, Leiter-Gebände an 
State und Ban Buren Sitr., Congrega: 
tional-Seminar an Ajhland und Warren 
Ave. und einem fiebenftödigen Blod au 
MWabafh Ave., dejjen Contraitor Elias 
RW. Allen ift. 

Die Treppenbauer = Union (Stair: 
builders Unton) hat befchlofjen, für Feinen 
Bauunternehmer zu arbeiten, der nicht 
einen jchriftlichen Ausweis beibringen 
kann, daß er das Uebereinfommen der 
Zimmerleute mit dev neuen Meijterorgas 
nifation unterzeichnet hat. Die Union hat 
diefen Beichluß den Befitern der Säge: 
mühlen und der Contraftoren mitgetheilt 
und eine Anzahl der Lebteren hat diefer 
Mittheilung Feine Beachtung gefchenkt, 
fo daß es voraugfichtlich zu einen allge- 
meinen Strike det Treppenbauer kommen 
wird. Die Zahl der Treppenbauer in 
Chicago beträgt etwa 600, von denen 
über die Hälfte der Union angehört. 

Richter Tuley hat einen von dem 
BPräfidenten der Garpenters and Builders 
Ajfociation gegen ihn erhobenen Borwurf 
der Barteilichkeit entichieden zurüdges 
wieſen. 


Die Kellner. 


Die farbigen Kellner de3 Firft Na: 
tional Reftaurants, Randolph Str. und 
Wabaſh Ave., legten geitern gerade zur 
Mittagszeit ihre Arbeit nieder, weil Herr 
Stein, der Befiger des Nejtaurauts, fich 
geiweigert hatte, ihnen eine Lohnerhö- 
aus auf 88 wöchentlich zu gewähren. 
derr Stein behauptet, feine Kellner jtet3 
gut behandelt zu haben und erklärt, Lie 
ber fein Gefchäft zu fchließen, als einen 
der Leute, die ihn im Stiche gelafjen 
hatten, wieder anzuftellen. Der Strife 
in Kinsley’S dauert noch fort und die 
Pläpe der Striker werden vorläufig 
durch das Küchenperſonal und durch 
mehrere, junge Mädchen ausgefüllt. „In 
den Reftaurants von Thompjon, George 
H. French, H. H. Kohlſaat und Nur 
dolph Weber wurde ein Strike vermie— 
den, indem die Beſitzer derſelben auf die 
Forderungen der Striker eingingen. 
Ernſt W. Kohlſaat an der Wafhington 
Str. hatte die Löhne feiner Kellner er: 
höht, ohne erft ihre Forderungen abzu: 
warten. 

Sechs der ausftändigen Kellner von 
Kinsleys Neftaurant haben fi heute 
früh bereits an den Gejhäftsführer des 
Reftaurants gewandt und um ihre Wies 
deranjtellung gebeten, Hear Baumann 
hat aber das Verlangen derjelben rund: 
weg abgejchlagens. 

Gin Gerücht, daß heute früh die far: 
bigen Kellner in H. H. Kohlſaats Re— 
ftaurant an der Clark Str. gejtritt hät- 
ten, erwies fich als unbegründet, 


Derfchiedenes. 


In dem AInduftriebezirt an der Blue 


Island Ave, ift noch Feine wefentliche 
Henderung eingetreten. Die Arbeiter 
der „Malleable Iron Works“ ſtehen noch 
aus und hoffen ihre Forderung auf eine 
Lohnerhöhung von 10 Prozent durchzu⸗ 
ſetzen. 

Die Arbeiter der Schulutenſilien— 
Fabrik von A. H. Andrews & Co. haben 
das Angebot ihrer Arbeitgeber auf eine 
Lohnerhöhung von 5 Prozent bei Beibe⸗ 
haltung der bisherigen Arbeitszeit abges 
wieſen. 

Das die Kohlengräber des nördlichen 
Illinois repräſentirende Comite iſt nach 
Coal City und Peoria abgegangen, um 
den dortigen Kohlengräbern den mit den 
Grubenbeſitzern abgeſchloſſenen Compro⸗ 
miß darzulegen und die Wiederaufnahme 
der Arbeit anzuordnen. 

Die 80 Gerber der Hall & Roſe 
Husking Glove Co. erlangten duͤrch 
einen kurzen Strike von ihren Arbeitge— 
bern die Einführung der neunſtündigen 
Arbeitszeit bei einer Bezahlung für 10 
Stunden. ; 

Die Eigenihümer der Sägemühlen 
und Fenjter: und Thürrafmen- Fabriken 
find gegenwärtig mit der Bildung einer 
Organijation bejhäftigt, um eventuell 


en 


fi von den Ar 


nochmaligen Strike ihrer Arbeiter | ntor 


gitarittern Toszulöfen 
und fi der „ al Boot and Shoe 
Eutter Affociation“ der Vereinigten 
anzuſchließen. } 


Ein rieſiger Waarenpalaſt. 


Soll fünf Muͤlienen Dollars koſten. 


Die „Fair Company“ hat ſoeben für 
den Preis von 8154, o0o0 per Jahr und 
zwar auf eine Zeildauer von 99 Jahren 
das ganze mächkige 66,500 Quadratfuß 
umfaſſende Grundſtück gepachtet, auf 
welchem zur Zeit ihre verſchiedenen Ge⸗ 
bäude fich befinden. Daffelbe wird bes 
fanntlid von Dearborn, State, Monroe 
und Adams Straße begrenzt und joll an 
Stelle der jeßt auf ihm befindlichen Bau: 
ten von einem Handelspalaſt eingenom⸗ 
men werden, welcher nicht nur da3 be— 
rühmte Magazin „Bon Mare de Pa— 
vis“ in der Geinejtabt weit in den Schat- 
ten ftellen, fondern überhaupt der mäcdh- 
tigfte und großartigfte feiner Art in der 
ganzen Welt jein wird. Mit der Er: 
dichtung dieſes Rieſengebäudes, welches 
zwölf Stockwerke hoch werden und 
*82,000, 000 koſten ſoll, wird noch im 
Laufe dieſes Jahres begonnen werden 
und der erſte große Haupttheil des Co— 
loſſalbaues, welcher natürlich, um den 
Geſchäftsgang nicht gar zu ſehr zu un— 
terbrechen, abtheilungsweiſe errichtet 
werden muß, ſoll bis zum erſten Juli 
1893 fertig geſtellt werden. Das Ge— 
ſammt-Kapital, welches bei dem Unter⸗ 
nehmen, bei dem die Herren Otto 
Young, E. J. Lehmann und A. Leh⸗ 
mann die Hauptaktionäre ſind, zur Ans 
lage kommen ſoll, wird nicht weniger 
als 85,000, o00 betragen. 


—ñ —— ⸗ —— 


Ein „Truit‘ als Kläger. 


Die „Chicage Conjolidated Bottling 
60.*,der Truft,welcher alle Firmen um: 
fakt, welche in Chicago Minneralwaffer, 
Gider, Me, Porter und Sodawaſſer 
fabriziven, hat im Kreisgeriht gegen 
Michael und Patrid Hayes einen Ein: 
haltöbefehl beantragt, um Diefe zu ver: 
hindern, dem Truft Goncurvenz an mas 
hen. Die genannte Gejellihaft hat 
jeinerzeit an die GebrüderHayes eine Ab» 
ftandsjumme von 865,000 gezahlt und 
behauptet, daß die Anlage der Firma 
nicht halb fo viel werth gemweien ſei. 


Neueſtes aus den Rachbarorten. 


Columbus, Ind. Louis Lehmann, 
ein geachteter und wohlhabender hieſiger 
Kaufmann, empfing einen angeblich von 
„Weißkappen“ herrührendenBrief, in welchem 
er gewarnt wird, den Verſuch, Miethe von 
einer gewiſſen Wittwetzu erheben oder dieſelbe 
aus ihrer Behauſung zu vertreiben, aufzuge: 
ben, widrigenfalls Mait ihm eine heiljame 
Lektion zufommen Lafjen werde. Die Aıurfre- 
gung über diejes verfängliche Schreiben hier 
ft groß, um jo größer als Herr Lehmann ein 
ehrenwerther Mann sit, in aller Freundichaft 
mit der al3 „Wittwe‘ angeführten Dame lebt 
und nie auch nur den Berfuch gemacht hat, 
diejelbe aus ihrem Häufe zu treiben. 

Gharlejiton, Yard. Paitor Berger — 
nicht „Berges* —, derducd fein Ausſcheiden 
ans der Gemeinſchaft der deutſch-methodiſti⸗ 
ſchen Kirche und d jeine Ausſagen, durch 
welche mehrere weibliche Kirchenmitglieder in 
arges Licht geſtellt werden, ſo viel Aufſehen 
hier erregte, wird demnächſt von einer, durch 
ſeine Erklärungen gekräukten Dame wegen 
Verläumdung verklagt werden. Berger iſt 
verheirathet, und ſeine Familie fühlt den 
Sfandal, den ihr Oberhaupt über ſie ge— 
bracht, recht fehr. 

Laporte, Ind. Paſtor Neidhammer 
von der lutheriſchen St. Johns-Kirche ſtarb 
geſtern plötzlich an Magenentzündung. Er 
war im Jahre 1844 zu Wittenberg in Deutſch⸗ 
land geboren, kam als Knabe nach dieſem 
Laude und war ſeit den letzten 17 Jahren 
Prediger der genannten Kirche. 

Lewiston, Ill. Vor einigen Jahren 
wurde James Bavard in Smithfield, Fulton 
County, von einem wüthenden Hunde ge— 
biſſen. Geſtern verſtarb der Aermſte unter 
den entſetzlichſten, qualvollſten Schmerzen 
und Krämpfen. Mehrere andere Perſonen 
wurden gleichzeitig gebiſſen, doch ſcheint der 
Tollſtein, den ſie damals an ſich in Anwen— 
dung brachten, beſſeren Erfolg bei ihnen ge— 
habt zu haben. 

Marion, Ills. John Sage, welcher des 
Mordes angeklagt iſt, wurde geſtern ſchuldig 
befunden und zu lebenslänglicher Hafi ver— 
urtheilt. Der Mörder empfing ſein Urtheil 
ruhig und ohne die Wimper zu zucken. Die 
Geſchworenen waren von vornherein bei ih— 
rem Urtheilsſpruch einig. 


Scheiduugsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur⸗ 
den eingereicht von Babette gegen Lothar 
Schwarz, wegen Ehebruchs; Frau Mabel 
A. gegen William Williams, wegen 
grauſamer Behandlung; Katie gegen 
Francis Charles Hefner, wegen Ehe— 
bruchs und Bigamie; Hattie E. gegen 
Albert J. Pickett, wegen Ehebruchs; 
Hornce T. gegen Annie Mauley, wegen 
Trunkſucht; Katie gegen Chriſt. Severn, 
wegen Trunkſucht und grauſamer Be— 
handlung. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur⸗ 
den bewilligt: Minnie von Iſidor Hild, 
wegen Verlaſſens; Jeſſie von George 
Schmid, wegen Verlaſſens; John von 
Emilie Proebſtle, wegen Ehebruchs. 

— — — 
Heiraths⸗Licenzen. 

Die kotgenden Heiraths⸗ dicenzen wurden in 
der Offiee des County⸗Elerls ausgeſtellt: 

John Crotty, Jenniẽe Doran. 

Lari Hakoſan, Auguſtg Perſon. 

Wim. Helmholtz, Annie Rordman. 

James Marfhall, Frau Ligzie Lamb. 

George M. Lake, Lena B. Meyer. 

Chriſfian Bnihn, Chriſtfina Hahn. 

Run. Schröder, Frau Chriſung Johnſon. 

Sohn Aungers, Maria Bauftert. 

Kierzkowski, Veronica Cymaroska. 

Martin Howe, Mary Caruey. 

Berent M. Kuudien, Sophie Elaufen. 

Jan Kotawski, Agneiska Dornanowska 

Nils B. Peterfon, Nilolene Jenſen. 

Inlius Johnſon, Dora Mattiſon. 

Ludwig Hiller, Signe Bergendorff. 

Johu Lerſon, Annie Aunderſon. 

M, Tızebratowäti, Frau Bertha Schewfa. 

Dskar Olfen, Marie Eridion; 

Batrid Gajen, Kate Grealis. 

. Charles Dittmar, frau Minna Vorwerk. 

George F. Raudall, Lelia A. Brown. 

H. O Donnell, Frau Hanunah O' Connor. 

® — —— 
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Davengort von ch Dort hat 
Sparkaſſen 
Geſellſchaft verwaliet nümlich das Ber- 
mögen einer jungen Dame und hat der⸗ 
ſelben von den Zinſen des Capitals mo⸗ 
natlich ſoviel auszuwerfen, als ſie für 
„ihren Unterhalt“ braucht. Wieviel 
hierzu nöthig, darũber beſteht nun zwi⸗ 
ſchen beiden ein Meinnaͤgsſtreit, weicher 
* den Richter geſchlichtet werden 
o 


Die Entſcheidung wird mit großer 
Spannung erwartet, nicht nur von allen 
jungen und alten jungen Damen derStadt 
ſondern auch von der heirathsluſtigen 
Männerwelt, welche in die Geheimniſſe 
der Damentoilette nicht eingeweiht iſt. 
Wir Leben in einem prakliſchen 
Zeitalter und die Ehe wird nicht 
mehr vom remantifhen Standpunfi 
bes Troubabours betrachtet, ja «3 joll 
jelbftfüchtige Ereaturen geben, melde 
die Sade einzig vom Sefihtspunft der 
Dollars und Cents aufjafjen und bis 
aufs Tüpfelden berechnen, wie fheier 
ihnen da3 Vergnügen zu ftehen fommen 
wird, da fie gewehnt find, Ausgaben 
mit Einnahmen in Einklang zu bringen, 

Richter Davenport iftnidt in die 
Nothwendigkeit verſetzt, Sachverſtändige 
zu citiren, um auszurechnen, wieviel eine 
junge „Dame“ zum Leben eigentlich 
braucht. Der Fall hat die ganze New 
Yorker Frauenwelt in hochgradige Auf⸗ 
regung gebracht, und die dortigen Blät— 
ter ſind voll von Zuſchriften aus weib⸗ 
licher Feder, aus denen Nichter Daven⸗ 
port mehr Juformation über die Bedürf⸗ 
niſſe unſerer modernen Ladies ſchöpfen 
kann, als er aus hundert Sachverſtändi—⸗ 
gen berausfragen könnte. 

Die mehr oder minder anjpruchsvollen 
Dämden geben in ihren Schägungen 
jehr weit auseinander, doch begegnen fie 
fih alle in einem Punkte, nämlich, daß 
fie jegr viel mehr für Toilette, Vergnüs 
gen und Lurus brauden, als für bes 
Leibes Nahrung und Nothdurft, für 
Kojt, Kleidung und Wälde. 

Ein Badfiih erklärt ganz naiv, daß 
man unier $2000 im Jahr gar nicht 
fertig werben könne, wenn man Mufik, 
Malerei, Keramik, Gymnaftit und wer 
weiß was jonit noch treibe. Und dabei 
fommt das Mädel gerade aus der Ben 
fion, aus einem jog. faibionadlen Semi: 
har, wo foldhe Dinge doch die Hauptjacdhe 
find. Ein verzogene® Dümcden von 
Muray Hil, dem arijtofratifchjten 
Viertel der Stadt, flagt, dag jie mit 
86000 im Jahr nicht ausfomme, obwohl 
fie Koft und Logis im elterlichen Hauje, 
Equipage und Reitpierd zur Verfügung 
hat. Eine ganz Fürzlich gejchiedene junge 
Hrau bezahlt für Wälche allein $30 den 
Monat, 820 dem Zahnarzt, 50 ihrem 
Specialarzt, $40 für Hautpflege und 
Handverfhönerung, 810 ihrem Hühners 
augenoperateur u, j. w. bis ins Rächer: 
lie und Unendlide. Und ein Erpert, 
welcher ben jüßen Creaturen Unterricht 


in ben ariftofratifchen Umgangsformen, 


im feinen Ton und höheren Anjtaud ers 
tHeilt, alfo ein Kenner und Eingeweihter, 
kimmt feinen Elevinnen darin bei, daß 
8 im Jahr mindejtens 81800 Eojtet, um 
den Toiletientiich einer Dame von Welt 
uur mit dem Nöthigiten zu verfehen. 

Menn Richter Davenport fi auf das 
Urtheil folder Sadverftändiger jtüßt, 
wie fie fih ihm in Obigem präjentiven, 
dann muß er entjcheiden, daß die Bank 
ber Klägerin die halbe Million, oder 
wieviel e8 jein mag, mit einem Mal 
auszubändigen hat, denn er Fan boch 
nicht berechnen, wieniel Liebhabereien 
diejelbe noch außer jenen hat, die anges 
führt find. Eine verlangt ja immer 
mehr als die andere und bei “jeder find 
e3 wieder andere „unabweislihe Bebürfs 
niſſe“. 

Emin's Expe⸗ition. 


Auch in denjenigen Berliner Blättern, 
welche bisher die afrikaniſchen Abenteuer 
Deutſchlands aufs nachdrücklichſte be— 
kämpft haben, macht ſich jetzt eine wohl⸗ 
wollendere Beurtheilung dieſer Unter⸗ 
nehmung geltend. So ſchreibt das 
„Kleine Journal“ in Berlin: 

Es ſcheint uns kaum zweifelhaft, daf 
Emin den Weg nah dem Bictoria-Ser 
einichlägt. In den diefem jüblih bes 
nahbarten Ländern Fönnen Europäer 
beftehen, in den Bergen ift bie Luft von 
Sieberbünften frei, die Hike ift nicht 
übermäßig, Niederfchläge fehlen nicht, 
in Folge defjen blüht ein reiches Thiers 
und Pflanzenieben. Im Laufe der Zeit 
werben Deutjche und Engländer barauf 
angewiejen fein, - gemeinjchaftlih den 
Maädiften zu Leibe zu gehen, welche den 
oberen Nil befegt Balten und den Läns 
dern um ben Bieteria-See ben Ber: 
fehr nah Norden unterbinden, fo daß 
nur die Dftlüfte Handelsverbindungen 


t, 
Ve Expedition Emin’3 föhnt Viele, 
die bisher unferer Afrifa-Bolitif abge: 


‚ neigt gegenüber ftanden, weil die Frage: 


Wozu? keine —— Antwort fand, 
aus, Jestzt eroͤffnet ſich eine Perſpektive 
auf reiche Gebiete, auf vortheilhafte 
Handelsbeziehungen, nach welchen man 
bisher bei allen Siegen Wißmann's ver⸗ 
gebiich ausſchaule. Wir verkennen übri⸗ 
gens nicht, daß dieſe Siege die Aufgabe 
Emin's weſentlich erleichtert haben, denn 
weit in das Innere hinein iſt ihr Ruf 
gedrungen, die — der Ein⸗ 
geborenen, den Schrecken der Araber 
weckend. In Uganda haben ſich die von 
ben Arabern geknechteten Neger er— 
hoben und ihre Tyrannen überwunden. 
Häuptlinge von Stämmen, bie viele 
Tagereijen entfernt wohnen, find mit 
roßem Gefolge in Tanga, Pangani, 
— erſchienen, um an den von 
Wißmann veranftalteten Friedensver⸗ 
—— theil zunehmen. Auch im 
Küſtengebiet hat ſich ih Manches 
gebeifert. Die inhiichen Kaufleute find 
zu den verlaffenen Plägen zurüdgefebrt, 
zeritörte Plantagen find neu hergeftelit, 

hireige Karamanen treffen ein, bie 
Küftenjhifffehrt hebt fih. Die Maht 


der Araber it gebrochen, Handel und 


Verkehr ift von ihnen emancivirt. 


»&o fanın man erwarten, ba im Falle 
ünftigen Erfolges ber Erpebition Emins 
* ten iſt. Junecau liegt ungefähr 180 


Borbebingungen für einen regen Bers 
kehr —— — uub ber 
Küfte am diejer ſchon gegeben jein werben. 


ubgiteren.. Sehtige Di » 
"une, der Botior at wi | 


— Derfauf En — Dee * 
WILLOUCGHBY & ROBIE. 


416 bis 424 Milwaufce Aive, 


Unfer Motto „Kleiner Profit und große Verkäufe“ 
gemachten Artikel, ebenfo wie in unferem ganzen Gejchäjte 


wird bei jedem der unten nambaft 
befolgt. 


8 w 
Herten grayg Random Unterhemden und Unterhoſen zu....................2. 25° 


Herren creamfarbige Balbriggan-Unterhemdert zu 


i * En —— 71e 
Cambridge gemiſchte Unterhemden mit franzöſiſchem Halsausſchnitt, nur. ......... 34 


Ertra-feine Ouffitäten weiße Merino-Hemdben und Hoien. zcucnonnonuunncesenueee 48 


Fancy Sommer Merino Random Hemden, mır. 


Tancy bejette alt Gold Balbriggan Hemden und Unterhofen, werth 31.00, für 


Lisfe 4-thread Hemden und Hofen, jhön gearbeitet, reducirt auf 


de 
Herren Domet Flannel-Hemden, werth 50c, nur............. 29 


Extra⸗feine und ſchwere Domet Flannel-Hemden, nur 
Herren ganzwollene, gefaltete und weiße geſtickte Flaunel— 


Hemden zu 


= 50° 
51.25 » $1.50 


Große Answahf von franzöliichen und jchottiichen Flannels, ebenjo Seiden 


Hemden unjerer eigenen Jınportation. 


Gute 50c Qualität weilte ungewafchene Hemden, nur 
Weiße Hemden von NYorf MilS mit eingefegtem Bufen, mit Leinenfuiter, bops 
pelter Rüden und Front; . werth 75c, unfer Preis 


* 


Weiße ungewaſchene Hemden mit kleinfaltigem Buſen, ofſene Front, nur 


Männer carrirte Jumpers, nur 


— € 
Beite Dualität Knaben-Gürtel, „Snake Hools“, nur............................. 10 
Specielles Lager von Damen feinen Muöfctaire Kid Handichuhen, werth 81.50, 


für Diefen Derfanf nur. ............ 


—— 69° 


Möbel: und Tceppi-Berfauf. 


Große Auswahl von neuen Teppichen, Möbeln, 
Baben Biejed Departemeut jehr erfolgreih gemacht. 


2 für niebere Preife erhältlich, 
Elegante Kinderwagen, 


Willoughby & Robie, 


416 bis 424 Milwankee Ave. 


[I Männer: und Knabenkleider, Hüte und Kappen, Schnitt waaren, 


Putzwaaren, Frauen⸗, 
Unterzeug und Schuhe. 
Taſchen. Neue Kinderwägen. 


Herren⸗ 


und Kinder - Hssitattungsivaaren, 
Möbeln, Zeypine, Borhänge, Koffer und 


Keine Ausrede mehr!! 


Weil ein Mann Torpilent if, 
und nicht die Meittel bejist, ji thenere 
Kleider anmejjen zu lafjen, fo ift das 
keine Urſache, warum er ſchlappig 
ausſehen ſoll, als ob ihm ſeine Kleider 


angeworfen worden ſeien. 


Nein! 


Heutzutage nicht mehr, nicht, feitdem 
wir e8 zur Spezialität gemadt haben, 


= ia — Er 


Dicke Männer 


mit anländigen, gut paſſenden Kleidern zu 
verſehen und zwar zu populären Preiſen, die im 
Bereich eines Jeden liegen. 


257269 North Avenue, Ede Larrabee Strafe. 
365—367 Blue Zsland Avenue, Ede 18, Straße, 


3840-3844 State Straße. 


Bandgefete Für Alaska. 


Au Haste gibt es Feine Steuern und 
aud die Steuereinihägung if dort ein 
unbelannter Begriff. Trokdem ift es 
nicht das glüdtiche Yand, weiches es nad 
den Borfteflungen derjenigen Utopilten 
feine müßte, welche in der Steuerfreiheit 
das höchſte Maaß ökonomiſcher Voll⸗ 
kommenheit erblicken, denn die weiße 
Bevölkerung des arktiſchen Territoriums 
hat ſich in den 22 Jahren amerikaniſchet 
Herrſchaft nur ganz unbedeutend ver⸗ 
mehrt und zählt noch heute kaum 4000 
Seelen. 

Die Steuerfreiheit in Alaska hat eben 
ihre bedenklichen Schattenſeiten. Weil 
es dort keine Steuergeſetze gibt, kann 
auch kein Eigenthumsrecht und kein Bes 
ſitztitel auf Land und Grund und Boden 
erworben werben, mit einziger Ausnahme 
von Bergwerfsländereien, jug. Diineral: 
Elaims, und den Anrechten, welche beim 
Ankauf des Territoriums dur Staats: 
jecretär Sewarb auf die Angeftellten ber 
ruſſiſch⸗amerikaniſchen Handels-Geſell⸗ 
ſchaft übertragen wurden. Natürlich iſt 
der Mangel ſeglicher Eigenthumsgeſetz⸗ 
gebung, ſelbſe von Municipalgeſetzen und 
Heimjtätte-Gejegen, ein großes Hinder⸗ 
niß für das Wahsthum und die Ent: 
wicklung dieie weit entlegenen Winkels 
unfere3 Gebietes, der an unb für fi 
keine bejonderen Hilfsquellen be: 
ist. 

Diele Zuftände, welche von Gouvers 
neur Swineford in jeiner Botfhaft eins 
gehend beleuchtet wurden, haben bie 
nationale Gefeggebung in lehter Zeit 
beichäftigt und bald wird dur Gejek 
Abhilfe gefchaffen werben. 

Rad) demfelben jollen das Heimftätteges 
feß auf das Territorium auägebehut, der 
Holzichlag geregelt und Ländereien für 
die ——— reſervirt werden. Der Re⸗ 
gierungsfig foll von Sitfa nad eau 
verlegt werbeu, weiches jeit der Eutdeks 
tung vou Gold vor ungefähr 16 Jahren 
weitauß die wichtigere von beiden Stäbs 


Meilen nörblid von Sitka, 
—— —— 
Ber und u— 
— ih 
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| Dorreruig’dewonnt find. Yuntaurühmet 

| fich bereits eined Theaters und mehrerer 

| Säulen, in welchen auch die Kinder der 

; Eingeborenen unterrichtet werben, bie 
ebenjoviel Lernbegierde entwideln wie die 
weißen, 

Gouverneur Smwineford malte in feis 
ner Botihaft die „Möglikeiten* und 
Ausfihten, die fih in Alaska für dem 
Landınanu erjhliegen, in den röfigften 
Farben. 

Er ſagte, daß er auf allen ſeinen 
Reiſen vom Superior-See bis zum Golf 

von Mexiko keine prächtigere Vegetation 
| gefunden babe, als in Alaska, bejonders 
| an der Norbweitfüjte und auf den Inſeln, 
| diefe optimiftiiche Schilderung verbiagt 
aber bedeutend, wen man die des Gous 
verneurs Knapp dagegen hält, welcher 
erflärt, daß der Bilug nicht das Gerärh 
fein werde, um die Hilfäquellen von 
Alaska auszubenten und zu verwerthen, 
Das Klima fei zu feucht für die Weizens 
eultur und zu Falt für Maistorn. Für 
allgemeine Yarınzwede. jeien Land und 
Luft zu rund. Nur fürden Gemüiebau 
und die Beerenzucht eigneten fi) Boden 
urd Klima, und Preißelbeeren, die bereits 
in großen Duantitäten nad San Frans 
eisco verjhifft würden, gebe es im 
Menge. Hier und da wadhie auch Rog⸗ 
gen und Gerſte und ruſſiſche Getreide⸗ 
arten ſeien in einigen Gegenden gut fort⸗ 
gekommen. Der Waldreichthum ſei 
unerſchöpflich, beſtehe aber faſt aus⸗ 
ſchließlich in Nadelhoͤlzern. 

Um den Ackerbau in dem Territorium 
Be fei e8 nun durch Getreibezudt, 
| enkultur, Gemüjebau oder Grass 
; wuchs für Heu, und um eine rationelle 
| Yusnugung des ungeheuren Holzreidhs 
| thums im Territorium zw erzielen, iſt 
| der Erlaf von entſprechenden Steuer⸗ 
' gefeßen ein unbebingtes Erforberuig. 

Seht find die Eigenthunsverhältniffe zu 
: unklar und unfiher und der Schuß für 
ı das Ermworbene zu gering. Gouverneur 
Knapp empfiehlt vor allen Dingen dis 
Bund des Heimftättegefeges auf 
| — will aber dei der Ruappheit des 
tragfähigen und beftelbaren Landes die 
Heimjtälte = Barcellen auf 20 Aeres bes 


Een Beben Gang rk 
aetragen | 
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TEE, 


Samf.ag, den 10, Mai 1890, 


Vergnuͤguugs⸗Wegweiſer. 


Auditorium — Dentiche Oper. 

MeVickers Theater — London Gaiety Co. 

Chicago Opera Haufe — Gilbert & Gulli: 
vans Operette, 

Columbia Theater — Nobert Domning. 

Grand Opera Houje — „A Youg Lane.“ 

Hooleys Theater — Auguftin Dalys ShMt- 

u jpiel-Sejellichaft. 

Haymarkfet Theater — „Lady Peggy.” 

Windfor Theater — „Three Wives to One 
Husband.“ 

People's Theater — John S. Murphy. = 
Jacobs Clark Str. Theater — „Maſter and 
Man.“ 
Academy of Mufic — „Uncle Toms Cabin*. 
Havlına Theater — „One of the Braveſt.“ 


Staudard Theater — „Town Lois. 


— "1-7 
Die Berfhuldungunferer Barmer, 


Benjamin F. Butler, troß feiner ans 
rüchigen öffentlichen Laufbahn doch einer 
der geſcheuteſten Männer des Landes, 
machte neulich in einer Tiſchrede in 
Boſton die erſtaunliche Behauptung, daß 
die weſtlichen Farmländereien mit einer 
Hypothekenſchuld von faſt 83,500, 000,⸗ 
000 belajtet jeien, aljo um 25 Prozent 
mehr, alö die ganze öffentlihe Schuidb 
am Ende de3 Krieges betrug. Diele 
Angaben werden in der Boitoner Prefje 
als entichieben zu hoch bezeichnet und ber 
General ob feiner „itatijtiichen Kennt- 
nifje* gründlich durch die Hechel gezo: 
gen. Der „Bolton Herald“, welcher die 
Statijtif als Stedenpferd reitet, rechnet 
Butler vor, daß jeine Ziffer um minde— 
ftens die Hälfte zu hoch gegriffen fei, 
und dak die Schäßungen zwijchen 15 
und 17 Milliarden jhwankten. 

In leiten Eenfus gab General Wal: 
ter den Werth der Farnländereien im 
den ganzen Ber. Staaten auf $10,197,: 
096,.76 an und ben des Fulturfähigen 
Landes in den weltlichen Staaten Weft: 
Birginien, Kentucky, Tennefjee, Miffif- 
fippi und Arkanfas eingejäloffen, auf 
86,497,482,627. Gelbjt zugeftanden, 
daß dieje Ländereien ficd in den legten 
zehn Jahren im Werte um 30 Prozent 
gehoben hätten, jo wäre ihr heutiger 
Werth doc) inimer erft eima acht Millier: 
ben Dollars. Wäre nun Butfers Schät- 
zung richtig, jo wären volle 40 Prozent 
bes wejtligen Yarınlandes an öftlicge 
Gläubiger verpfändet. 

Das wäre in der That ungeheuerlich. 

Und doch gibt es in einzelnen Weit: 
Staaten ganze Caunties, wo die Scholle 
nicht dem gehört, welcher fie bebaut, 
Jondern den Sapitaliften, die binter ber 
Eounty Bank jeden, oder den urjprüng- 
lichen Kand: „Lords“, welche den Kleinen 
armer noch immer in den Krallen ha: 
ben. Jr einem ausjchlieglih Aderbau 
treibenden County — Tipton County in 
Yabiana — bat ein gewilfer Herr Slip: 
pen, der Ditöftatiftifer, Die Hupstbefen- 
bücher- gerau durchjtudirt und dabei Die 
erichredliche Entbedung gemacht, daj; die 
Oppothefenihuld der fyarmer am 1. 
Januar 1390 82,287,435 betrug, wäh: 
rend fie 1880 nur 802,184 war. Das 
macht in 10 Jahren nicht eine Zunahme 
von 40, jondern von nahezu 150 Pro: 
cent, Und: in 1880 betrug bie Cenjus» 
Einjhäßung des Farmlandes.im County 
$4,361,838, aljo weniger al das Dop: 
pelte der Beute darauf laflenden Hypo: 
thekenſchuld. 

General Butlers Angaben ſollen 
übertrieben ſein. Obeoder nicht, darü⸗ 
ber wird der Cenſus Aufſchluß geben, 
wel her im Juni aufgenommen wird. 
Bis dahin dürfte es angeſichts des Bei⸗ 
ſpieles von Tipton Co. angezeigt ſein, 
mit ſeinem Urtheil zurückzuyalten, und 
weder Butler zu verdammen, noch den 
Organen der Boftoner Geldſäcke auf's 
Wort zu glauben Auf alle Fälle iſt 
das in Obigem entrollte Bild kein be— 
ſonders erfreuliches, und auf ein paar 
hundert Millionen mehr oder weniger 
fomınt ed am Ende nicht an, wenn beide 
Shätungen ho in die Milliarden ge: 
ben. Der weitlihe Farmer ift übel ge 
nug daran, Das jteht über allem Zwei: 
fel feit. 


Eine EHladıt in Dahomey. 


Bom Kriege der Franzofen mit dem 
barbarifchen Dahomefern gibt ein Schreis 
ben aus KRotonu vom 5. Märy-jolgendes 
ſchauerliche Bild: 

„Seit einiger Zeit hatten Scharmüßel 
ftattgefunden und etwa fünfzehn Scharfs 
Ihügen waren verwundet worden. Man 
war auf etwad gefaßt, nah und nad 
nahm aber die Wachſamkeit ab, die 
Schildwachen ſchliefen, als um 5 Uhr 
die Dahomeſer ſich kriechend näherten. 
Sie fielen über die Schildwachen her 
und ſchnitten ihnen die Köpfe ab; der 
Wächter der Vatterie wurde erwürgt und 
eine Amazone (ein ſchönes Mädchen von 
ſechzehn Jahren) erdolchte den Ober: 
feuerwerker und ſchnitt ihm den Hals ab; 
ein Unterfeuerwerker — das nämliche 
Schichſalz aber der Waffenruf war er: 
tönt; die ſenegaliſchen Scharfſchützen 
eilten herbei und fegten die erſten An⸗ 

reifer hinweg. Im nämlichen Augen⸗ 
die ließ der Gouverneur Bayel eine 
Rakete in die Luft fteigen, um das grabe 
vor. dem Schauplat ded Kampfes ans 
ternde franzöfifhe Kriegsfhiff „Sand“ 
zu benachrichtigen. Sofort [chmetierte 
ein Hagel von Granaten und Hotchliß: 
tugeln die Angreifer nieder, das Gcier 
gen war von einer unglaubliden Präci- 
fion,;, Taum Hatten da Gruppen von 
acht bis zehn Eingeborenen gebildet, fo 
Flug auch eine Bombe in ihre Mitte, 
und wenn ber Rauch fich zerftreut hatte, 
In man Niemand mehr aufrecht, 

nbeadhtet beflen bewiejen die Daho: 
mejer unglaublide Hartnädigfeit und 
—— 9 7 t le Stunden 
; ten auj bie nungen und 
cl Male drangen fie bis —* Tele⸗ 


bäube vor, wo fie aus nächfter 

Bit —* wurden. — e⸗ 
— eing J en. "ei 
der gan: 

beamte ver: 


2 
I 


—— 


"Schluß der Satfon. 


Die geftrige Aufführung der «MWalfüre« 


im Auditorium brachte das volljte Haus 
der Saifon, aber auf recht-viele Enttäu- 
fhungen. Die größte Enttäufchung be- 
ftand wohl darin, daß die fcenifche Aus- 
jtattung eine ungenügende, ja geradezu 
fchäbige war. Ganz abgejehen von den 
Hanptjcenen, Die fehr viel zu mwünjchen 
übrig ließen, erinnerte 3. B. der Sams 
melplaß der Walfiiren, welche, nebenbei 
gejagt, ihre Rofje in irgend einem Leib: 


jtall vergeffen hatten, an einen Drt, auf. 


welchem eben ein Bienic ftattfinden fol. 
Auch in gefanglider Hinfiht war nicht 
alles, wie es jein follte, und nicht zu ver: 
gleichen mit den Aufführungen der „Wal: 
füre*, die im Chicago Dpera Houfe 
ftattfanden. Ohne Tadel führten ihre 
Nollen durch und fanden auf der Höhe 
ihrer Nufgabe Frau Kalijch-Lehmann 
(„Brünnhilde“), Fiſcher (Wotan) 
und Behrens, („Hunding“), meld’ 
Leßterer für den urjprünglich für 
die Rolle bejtimmten Herrn Reihmann 
eingetreten war. Herrn Perotti's Leiſtung 
(Siegmund) Fann, wenngleih der Sänz 
ger mehrere fhöne Momente hatte, Doc 
feinen Vergleich mit der eines Alvary 
oder Schott aushalten, ebenfowenig wie 
Sl. Huhn (Frifa) einer Marianne 
Brandt gleichgeftellt werden Tann, und 
da auch Frl. Kafchosfa der Rolle der 
„Sitegkinde* nicht gewachfen war, jo Fann 
eben nicht behauptet werden, daß die 
diesjährige Aufführung der „Walfüre“ 
eine vorzügliche war. Der zahlreiche Be- 
fu dofumentirte aber, da dasPublifum 
Wagner'ſcher Zukunftsmufif doch nicht Jo 
abgeneigt ift, wie man allgemein vielleicht 
annimmt, und daß die Direktion bejjer 
daran gethah hätte, an Stelle gewifjer 
italienifcher Opern einige der. Mujik: 
dramen Wagners zur Aufführung, zu 
bringen, 

Heute Nachmittag wurde die Gaifon 
mit der Wiederholung der Tomijchen 
Dper „Der Barbier von Bagdad“ und 
des Ballets „Die Buppenfee” geihlofjen. 


Kurzumd Neu. . 8 


* Der National Turnverein 
hat für Samftag den 17. Mai ein 
Schauturnen mit Tanzfränzchen in der 
Apollohalle vorbereitet, dejjen Ertrag 
zum Benefiz der fi am Bezirksturnfeit 
betheiligenden » aktiven Turner bejtimmt 
iſt. 

* Gallagher's Steife Hüte zu 81.90 
ſind diejenigen, welche Euch Geld ſparen, 
zu haben 286 & 258 S. Halſted Str. 


* James Kirk, der Eigenthümer des 
Thee-Geſchäfts 241 Halſted Str., fiel 
am Donnerſtag Abend ip ſeiner Woh— 
nung, 259 S. Morgan Str., plötzlich 
todt zu Boden. 

* Der Hamburger Club hat 
für Dienſtag Abend in Uhlichs Halle ein 
„Maifeſt“ arrangirt, zu welchem Gäſte 
durch Mitglieder des Clubs eingeführt 
werden fönnen. Dah es auf den Veran— 
ftaltungen der Hamburger Außerft ge= 
müthlich zugeht, ift eine befannte Sache. 

* Der Coroner wurde gejtern benadh: 
richtigt, daß bei Yemont auf dem Geleije 
der Alton-Bahn ein Mann von einem 
Gijenbahnzuge getödtet worden jei. 

* Kauft Eure Tapeten, Zimmers 
Mouldings, Farben, Del :xc., bei Casper 
Hahn, 35 & 37 Elybourn Ave. 150,4 


Bauerlaubnuißſcheine 


wurden geſtern an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: George R. Des Rivereres, Aſtöck. 
Scheune mit Baſement, 1056 und 1058 34. 
Court, 82,000, James MeConnell, 2ſtöck. 
Gebäude, Perry Str., nahe 72. Str., 83,500; 
Louis Dyer, 2ſtöck. Aubau, 4315 und 4317 
St. Lawrence Ave. 84,000; W. Meeks, ſie— 
ben 1uſtöck. Wohnhäuſer, 5642 5558 Tracey 
Ave., 88,500; J. B. Clark, drei Iſtöck. Cot— 
tages, 509, 521 und 528 Fremont Str., 
83,600; Tram Julia U, Adanmıs,2jtöd.Rohn- 
haus mitBafement,2607Robey Str.,85,000 ; 
J. Rifufsfi, 2jtöd. Flats, 922 83. Str., 
32,500; Ada Bayrel, 2itöd. Anbau, 18 
Sepgwid Str., 82,8005 3.8, Patterfon, 
sitöd. Wohnhaus und Keller, 383 Biffell 
Str., 85,000; Samuel Webb, zwei 2jtöd. 
Slatd mit Keller, 160 und 162 Sacramento 
ve., $6,000, 
— —— 


Briefkaſten. 


G. A. Wenn der Hauswirth ſeine Miethe 
von 8 auf 810 ſteigert, ganz gleich 
Ihnen oder Ihrer Frau die betreffende Mit: 
theilung gemadt, müfjen Sie. entweder 
bezahlen oder auszichen. 


Berſchiedenes. 


Die jahrliche Berſammlung der Sharp Shooters 
Bunldings Savings aud Loan Aſſociation“ wird abge⸗ 
halten in Zimmer 12,. 160 La Galle Str., am 19. Mai 
1590, um 4 Uhr Nadmittags. Chas. Rafher, ag 

amo 


Wünfche Boardinghaus, mit oder ohne Saloon, fäuf- 
Tich zu übernel;men, oder ein Haus, £ Boardinghaug 
pafiend, zu renten. Offerten unter K. 70 „Abendpoft“, 


Nähmajhinen aller Arten Mir garantiren 
i v Haufe, um für biefelben bezahlen zu 

ebraucte Mafdhinen für $5 und aufwärts. 
20mz3mtlO 


Mafhinen-Zeinugen für Erfindungen, Pa- 
tente zc. 22jährige Erfahrung. -Erneft Abfhagen & 
Co. Zimmer 604 Monon Blod, 320 Dearborn Str. 


Stotteru und Stammeln wird gründlich geheilt. Dr. 
Shwarz, 182 Bine Island Ave. — — biw3 


te deu gi schuhe und Pantoffeln. zur häuslie 
en — abricirt. Bahn in er Größe 
bei A. Zimmermann, 226 Elybourn Ave. 10ma213 


Nene und alte Schindel-Dächer angeferti otvıe Res 
paraturen zu —— Preiſen. € F ige fo 48 I. 
19. Str. ſamos 


San Dem 
nme 
21. Str., Edle Lincoln Str. = 19ap4ja6 


Auf Grebit. — Für Boarpzeife, Damen, und 
J Ki 
ng Ann eig EIG 


Oft Wafhington Str. Nehmt den Glevator. 
feite-dran 31 MB. Obio Str. 


dnnen. 100 
Domeftic Difice, 216 ©. Halfted Str. 


—— gr unb 
[43 
109 —— 
* frjamo10 
Monatli gen. X rtwage 
e 
Wagaren· Lager: 


State Str., CJ. Hull 
— & 65 
© Beten 
Weine ud 
ten um 


zapıa10 


ober} 


übertrifft die Welt in feinem 
Spezialfah. Kommt und hr 
werdet zufrieden fein. 


Unübertroffene Offerten. 


8200 


für 12 Cabinets und ein Panel. 


54.94 


für ein lebensgroßes Grayon Portrait 
mit 12 Cabinetbildern und F Panel, 


83.00 


für 15 Cabinetbilder in 3 Sorten, 


Wiederholte Situng frei, falls die 
erfte Stellung nit gefällt. Proben 
und Bilder per Roft geichiet, wenn er: 
wünjcht. Shr braucht nicht auf Sons 
nenfchein zu warten. 


Sebt, da ihr im Glanz neuer Kleider ers 
ſtrahlt, 

Da ſeht ihr euch ſicherlich gerne gemalt. 

Dem Schatze, dem Weibchen ein Bildniß 
zu ſenden, 

Braucht bei Scholl nur zwei Dollars 
für's Dutzend ihr ſpenden. 


Oder wenn von der Seite ein ſchalkhaft' 
Geſicht, 

Unter'm Spitzenhut vor in das Herze 
euch ſpricht, 

Und ihr fürchtet, dies Antlitz vielleicht 
zu verlieren, 

Schnell handelt! Was nützt denn das 
lange Zieren? 

Wartet ja nicht, bis zwanzig der Jahre 
ſie zählt: 

Für 3 Dollars 15 Bilder bei Scholl 
man erhält. 


„Gabinets” taufht man oft mit den 
Freunden wohl aus 

Und zieht ein immenjes Vergnügen da= 
raus, 

Doch wenn ihr im Hauſe die Wände 
ſchön ſchmückt, 

Da macht ſich ein „Cabinet“ gar 
drückt. 

Für 84. 94 gibt's ein Dutzend Cabinete, 

Nebſt einem lebensgroßen Kreideporträte. 


Das Gedächtniß ſpielt häufig uns 
Streiche und fliegt 

Wie ein Vogel davon, der die Freiheit 
gekriegt. 

Träumt von Weizen und Lots und von 
Holz man im Schlummer, 

Vergißt man gewißlich die richtige Num— 
mer. 

Wißt 'mal ihr nicht, ob 210 oder 204, 

So denkt nur, Gunther iſt g'rad ſüdlich 
nächſte Thür 


Scholl's 
Studios, 


210 STATE STR., 


(zwifchen Adams und Quincy Str.), 
— un 


HALSTED STR. und 14. 
63” Clevator läuft au Sonntads. EI 


zu ges 


Stellungen fuhen: Männer. 


Gefußit: Ein friid) eingetoanderter junger Daun, 
mit * — — Stellung, 
Wentworth Ave. 


Gefudt: Ein Mann, gut befannt auf der Nordfeite, 
Er Stellung in Heal Eftate. D. ©. 112, — 
oft", 


BER ERBEN Aue Ssr Sa 
u € u 
N. Ainland Ave, gie . 1 


Stellungen ſuchen: rauen. 


Ge Ein gutes Mã 
zun —* R. g ——— 


a und Handreinis 
Own. * oben. 2 


wünjcht bei — 


—— »Dean Frau ſucht Plate zum Waſchen. 2 


: bi ittwe wünscht 
zu mehmen.qu 29 Gente Das Zupend; wäre 


i 
a ———— 


watden. 
Aerztliches. 
rn 


den 
die immer 


Ünzeigen. 


Halte ei 
unter en 


1 Cent das Wort 


Berlangts Mänker;und Suaben, 


re Ein guter Schweider auf alte und-neue 
Arbeit. uß einen gutey Rod; machen tönnen. 710 
Larrabee Str. — u 


Derlangt: Pebdler, um frifche-Sommermwurft zu vers 
Laufen. ne 2 x Moyne, Wider Park, 


Derlangt: Ein Verkäufer, der gut bekannt ift und gut 
Beicheid weiß, um Lotten aa] Epmmijfton zu verfaufen.” 
9.2. Enlland, 519 Dilmantee Ave. 2 

Verlangt: Ein ordeuntlicher deutſcher Burſche, der 
das Eigarreumachen gruudlich eriernen wiu kann ig 
welben 518 W. Diviſion Str. 


Berlangt: Ein guter Junge, 16 Jahre alt, Delivery« 
Wagen und Store-Arbeit. 204 Wajhington Str. 1 


Berlangt: Ein junger Mann, der im Neftanrant 
am Ziih aufwarten ann. 233 €. Randolph Str. _ 
ſamodil 

Verlangt: Zwei gute Agenten. Erfolg garantirt. 
Zu melden Montag 10—12 Uhr Vormittaägs. 305 €. 
tort) Ave. Haade & Kartte. 1 


Derlangt: 2 gute Rockſchneider au 
7%. Ehicago Avde., in Store. 


Verlangt: Ein guter Painter, der 
Tann. 403 Haftings Str. 


Nerlangt: Zimmerleute, gute Arbeiter mögen bors 
fprechen, Binimer 33,161 La Galle Str., Builders 
Erhange, von 9 Uhr Morgens bi8 5 Uhr Abends. 
Lohn 35 bis 40 Eeut3 die Stunde. Adtftunden-Ar- 
beit. 10malıvl 


&o as 


Püper hängen 
fanıoı 


Berlangt: Ein ordentliher Junge, der in ber Büdes 
tei etwas bewandert ift. 875 W. North Abe. 1 


Perlangt: Ein guter Bierfapküfer bei $. — 


28 Bauwãnus Str. 


Berlanat: Junge von 15 Jahren für Sheet Iron 
Worts. 215 Kate Str. famol 


Ein Zunge von etiva 15 Jahren für ein 
695 Ordharb Str. I 11 


Ein lediger Schuhmader. 77 W. Eu 
a 


Berlangt: 
Milchgeſchäft. 


Berlangt: 
dilon Str. 


Verlangt: Gin plattdeutiher Junge don 14—16 
Sahren, Office 9-11 North Halfted Str. fall 


VBerlangt: Ein junger Mann im Grocery Store. 
156N. Wells Str, frfa9 


Verlangt: Guter Junge als ‚Lehrling in einer 
Druderei. 195 Oft Waihington Str., 4, Floor. _frja9 


Verlangt: Einige junge Leute zum Anzünden von 
Gaſolinlampen. 191 Elybourn Ave. frja9 


Berlangt 200 Arbeiter für Gifenbahnen, armen, 
Eögemühien und andere NArbeiten- in Jllinoi® und 
Michigau, Torvie Steinbrecher für die Stadt, bei No, 
Arbeiter-Agentur. 2©. Market Str. 9maidtd 

Verlangt: 500 Eiienbahn:Arbeiter für " oma, 
Midigan, Dakota nıd Wyoming, 50 für Streedens 
arbeit nahe Chicago, $15—$20 per Dionat und Bekditis 
gung. Borzufprechen im Dentichen Sentral-Arbeiters 
Bureau, 209 Ban Buren, Ede Franklin Str. dojrja9 


Verlangt: Agenten und Peddler. 625 Milwanfee 
Ave. ERBEN Tmalıwd 
Aurora Turnhalle. Sonntag, 11. Mai, Gaftjpiel der 
ausgezeichneten Schaufpielerin Wiarie Alfeld. Tmadt 
Verlangt: Arbeiter mit Yanilie, welder ein Het 
winscht und Arbeit für dad ganze Jahr, und willen 
auf das Land zu gehen.ı Erfundigt Eud) bei Taylor & 
Janes, 1011 Tacoma Bldg. bma lwa 


Verlangt: Ein beſtändiger deutſcher Mann, welcher 
gut engliſch ſpricht und ——— Erziehung befitzt. 812 
per Woche, E. Laufer. 177 €. Jadjon Str., 2. Floor. 

214p4w4 


Verlangt: Schneider und Jolche Perſonen, die ji al8 
uſchneider Vormänner (Defigner) an Ladies Cloaks, 
Suits, acdets 2c. practiich ausbilden wollen. Parifer 
Zuſchneiderſchule, 212 S. Halſted Str. 2lapbm2 


Berlangt: Frauen und Mädken, 


Verlangt: Mädchen, um„Kleidermadhen zu erlene 


nen. 547 Sedgwid Str. 


Berlangt: Ein gutes beutjches Mädchen in eine 
Privat-Familie. 453 Dearborı Ave. ı1 


Berlangt: Mäddhen von 13-15 Jahren fönnen 
leichte Arbeit erhalten. 63:Ganal Str., reits. 11 


Berlangt: Ein deutſches Mãdchen 4429 —* 


worth Ave 


tes Müdcden für allgemeine 


Berlangt: Ein 
feine wfämilie. 008 9. Datien 


Hausarbeit in eine 
Ave, 


EEE ITELG dee 
Berlangt: Eine gute deutſche Frau bei einer Kranken 
aufzumwarten. 255 ae 2 


Berlangt: Majhinen- und 
Shopröcden, guter Lohn. 207 


Derlangt: Mafhinen- und 
teln. 245 W. Chicago Abe. 


Verlangt: 2 Mafchinen- und 2 
an und zweite Arbeit an Shopröden. 83 


ne an guten 
. 18. Str. famo2 


Handmädchen an Mäns 

10malm6 
and: Mädchen für 
Cleaver 
ſamodis 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit, 145 Wells Str. jamodil 


Verlangt: Ein junges deutihed Dienftmädchen für 
Hausdarbeıt in einer Fleinen Familie. Nachzufragen 
479 ©. Halfted Str., Front-Flat oben. 1 


Berlangt: Nähmädchen an Damenkleidern. 252 
MWaihington Str. 1 


Ver angt: Geſchickte Kleidermacherinnen. 
falls Lehriinge. 1914 Indiaua Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 541 Sedgmwid Str., 2. Flat. jamodil 


Berlangt: Kleine? Mädchen. 35N. Heine Str. 


Gleich⸗ 
1 


Berlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, Pläge offen, 
beite Löhne, Frau Dee, 3539 Cottage Grove Ade., of« 
fen Abende, 7 


Berlangt: Zwei Majhinenmäddhen an Hofen. 520 
©. Morgan & ® ſamol 


Verlangt: 
Kochen im Boardinghaus. 880 
Floor. 


Ein ſtarkes deutſches Madchen zum 
arrabee mobi 


Verlangt: Zwei Mädchen, eines für Kochen und das 
andere für Hausarbeit. Guter Kohn wird bezahlt. 
Nahzufragen 3149 Forreft Une. 114 


Derlangt: Eine ältliche, deutfche frau 
Saudarbait, MW. Meyer, 14 Sarrabee Str. 


E t: Ein Mädchen oder Wiltwe als Haushal⸗ 
terin auf dem Lande, gute Heimatb für eine fleigiga 
Perſon. Näheres 99 Wells Str., im Store. frfal 


Berlangt: Ein Mädchen allgemeine Hausarbeit. 
902 Noble Ave., Ede Den irja9 


für leichte 
1.14 


Berla 


Derlangt: Ein Mädchen, daß etwas don . 
berjteht. 683 Sheffield Ave. frja® 


Derlangt: Zivei gute Mädchen in Meiner Familie. 
Suter Sohn. adazufzagen 1725 Deming Court, iwefts 
lid von Er. ö frja9 


n, bas engli 
verin an 


Berlangt: Ein 


Wied Tolort als Le 
coln Ave. 

Berlangt: Mafchinen- } No. 49 

gremont Ste. ! at — 8 


Verlangt; Ein beutf di üdchen Dat 
But Padqufragen 10% 29, Randalph Gir. 
ſtermaun. J bofrja 


— — —— — —— — 
Berlangt: Ein gutes, ar ge muß gut 
iva d bügeln können, ilie ohne Rinde 
2 — Aßie dofrja1o 
. * 7 
Berlangt: Mädchen Sausar in Aeiner 
milie. “hd Indianua — 2 * 
Verlangt: Gutes Madchen für 


Dunning Str., nahe Salfteb,y; ur 


dAurora Turn ’21. Mai, Saftfpiel der 
——— arie ae Tma4st 


Gefuht: Eine gute deutfdhe frau alß $ i 

ehe 
Berlangt: Bier gnte Mafhinenmädden an Ehop 

öden. 308 Wafnbirne Une, es 
Verlangt: 100 Dienftmä für 


otel® und 
| = mei te Stadt 


Privatfamilien, 
und Sand, ®. 
6smailwa 


' am] a 


„mit 


_ Gefeäftägelegenheiten, 


ahnen: 9 aa ner Baby Bm 
= ne, a einer 2 « elite 
om,395 29. North ve. 3 


u verkaufen aVollftändig eingerichteter Meat-Market 
nen er Sehr Silke bean gleich genoms 
Preis 3150, 40. Dipifion Str. jamo3 
—— Saloon mit Ver⸗ 

Iue Jsland Ave, 3 

u verkaufen: Ein 5 Kannen-Milhgeihäft. Zu er- 

an D. = „Abendpojt*. atom Dun 


Zu verfaufen: Ein Gonfectton-, Gigar- und Toy Store 
3.20. Str., nahe Loomi3 Str. jamodi2 


ein gutgehende3 Grorery-Ges 
für eine gute — 


men. 


Zu verkaufen: Ein 
ſammlungszummer. 


zu berfaufen: Billi 
m ft, oder zu vertauf 
31 Ganalport Ave. 


Zu verfaufen:: Eine Heine, gutgehende Bücderei (muır 
Zadenverfau]) in bejter Kage der Stadt.* 208N. Eentre 
Ane. Hamijamiia,7 


zu — —— Ei und are 
ratur-Schuhme e un ohnung. reffe 
2011 ©. Elarf Eh fıfl0 


Bäckerei. Tabak und Notion-Store. 


Zu verlaufen: 
frjalo 


Zur erfragen bei Klaus, 54 Uhland Str. 


Zu verfanfen: Kaffee, Candy und Grodery-Store 
Umitände halber billig. Näheres 771 Lincoln Ave., im 
Store. frjalo 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit ein Saloon in der 
Nahbarigaft don Fabriken; lange Leafe; billige Rente; 
guter Play für den rechten Dann, Adreſſe &. 115, 
„Abendpoit”. fria 10 


Zu verkaufen: Billig; Meiner Grocery Storemit Er- 
prei. 26222. Str., gegenüber Rod Ssland Depot. 

midofrfalo 

Zu verlaufen: Ein „Grocery Store", 795 W. 20. 

Etr. midofrfa9 

Zu verfanfen: — — Saloon wegen ©e- 

Tchäft3veränderung. 16 ©. Alhland Ave 5malwy 


Pool: und Billiard-Reparaturen, jowie Trandpor- 
tiren prompt und billig, N. Ganfer, 283 Blue Jstand 
Üpde., Patent Pool» und Billiardfabrifant.  24mz3ni6 








Kauf: und Berfaufd« Angebote, 
— * 


u verkaufen: Ein guter wachſamer Hund, paſſend für 
anlotefatchenne, 685 Armitage Ave. 2 


Zu verfanfen: Ein Papagai, der gut ſprechen kann 
45 Hoffmann Ave. — Bee 2 


Zu verfaufen: Gutes Erpreß-Geihirr, 87. 191 Welt 
16. Str. . 2 


Zu verfaufen: Gin 6 Yahre altes Pferd für 5100 
Buggy und Gejdhirr für$l5. 743 N. Wood Str., oben. 


. Bu verkaufen: Ein merifanijches Pony, Fuchs, gararts 
tirt zum Reiten und Fahren. 779 21. Str. 2 


Zu verkaufen: Pferd und Wagen. 856 Melroſe 
Sir. ſamodil 


Zu verfaufen: Pferd, Top-Bugay und mente 


ichirr, billig. 325 W. Divifion Str, 


Zu verfanfen: Bwei gute Pferde, billig, müjfen ver- 
fauft werden. 731 Milwaufce Ave. 7 


Zu verkaufen: Ein gejundes, 1200 Pfund ſchweres 
Bierd. 4413 Wentiworth Ave. jamo7 


Zu verfaufen: Ein gute 3 Jahr alte® Fohlen, eine 
Mähre, mittlerer Größe und jedr zahım, muß wegen 
Krankheitsfall verfauft werden. Eduard Hahn, Lonts 
bard, Du Page Eo., ZU. ſamodis 

‚Su verfaufen: Gin leichtes Pierd, gut für Bugav. 
billig. 133 Bijjel Str. 3 


Zu verfanfen: Ein ziemlich nener, zweifißiger Buagd, 
boppeltes Geidire_ und Deichfel uud noch ein leichtes 
boppeltes Erprei-Geidhirr. Robt. Teitge, 554 Diron. 7 

Zu verkaufen: Ein gutes Pferd md Wagen billig. 
2555 Haljted Str. ’ frlaid 


Zu verkaufen: 2 Pferde, 5und 7 Jahre alt, fehler- 
frei. HOrdard Str. E. Siemö. fall 


Zu verfaufen: Pferd, Wagen und Geidirr. 3706 
Bloom Str. frſamolo 


Zu verkaufen: Ein gutes Pferd, ca. 1200 Pfd., und 
Expreßwagen, muß heute billig verkauft werden. 752 
Lincoln Ave. frſalo 


Zu verkaufen; Ein geſundes Pferd, grau, 6 Jahre 
olt. 254 Lincoln Ave. friamo10 


zu verfan’en: 1 Pferd, 1 Bäderwagen, 1 Buggy, 
g' für Zeitungsroute, 2 Set Gejdirr, 1 Buggy» 
eichirr. 1785 N. Afhland Ave. _ dofrjalo 


u verfanfen: Gement-Grabfteine für den Viertel 
de3 Marmorpreifes; don 85 aufwärts. Diefelben 
geben au Schönheit und Dauerhaftigkeit dem Marmor 
nichts nad). 531 26. Str. Smalwd 


Zu verfaufen; Ziegen. 1108 Wellington Str. 
; bofria9 


Zu kaufen geſucht: Eine vollftändige, noch möglichſt 
neue Salodn⸗Einrichtung. Offerten“ unter Re 108, 
„Abendpoft”. dfrjald 


Zu verkaufen billig: Ein Pooltiih. 380 Larrabee 
Str. dilw9 


Zu verfanfen: Ein guteß Arbeitöpferd, fehr billig. 
380 Larrabee Str. ’ ' ' Dilwd 


Zu kaufen gejucht: Stores und YWaarenporräthe jeder 
Art für Spot Cajb, Groreried, Drygoods, Tabad, 
Stationary, Toys, Erodery zc. 752 Lincoln Ave. — 

6m 


‚Zu verkaufen: 75 Show Cafes, alle Sorten, 
billig. 110 Sigel Str., Norbfeite. bl.mai4 


ohnungen, Zimmer und Board, 


Zu vermiethen: 

6 Zimmer für 10 Dollars, 

4 Zimmer Ir 8 Dollars, 

3 Zimmer für 5 Dollars, 

6 Zimmer für 1014 Dollars, 

8 Zimmer mit Wajhfüde in einer Briccottage, 15 
Dollard. Zu melden bei H. Sweet, 86 Powell Ave., 
nahe Kuhns Park. friad 


gu bermiethen: ee möblirtes helles Zimmer, 
mit Ga3, billig. Wells Str., Ylat J. 1 


u bermiethen: gr eu möblirte Front- und ein 
Shlafzimmer, mit Koft, an anftändige Leute. 961 
Milwauter Ave., 1. Flur. 1 


Verlangt: * anftändige Herren oder ein Che» 
paar finden ein guie3 Heim bei einer allein wohnen« 
ben Wittive. 571. Str. 11 


Zu vermiethen: An einen Herrn, ein möblirtes Zint- 
mer. Eingang jeparat. 94 Elybourn Ave., oben. 


ee dermiethen: Eın möblirte® Zimmer. 31 RAN 


uron 


mei anftändige Herren fönnen ein aute® Logi3 er. 
halten mit guter deuticher Koft. 69 Rees Str., oben. 


Ein möblirtes Zimmer für einen oder zwei Herren. 
340 ®. 12. Str., oben. 2 


Berlangt: Zwei anftändige Boarder, gute Roft und 
feine Betten. 36 NR. ass ©tr., en 


Ein un fußht bei einer alleinftehenden Dame ein gut 
möbfirtes — nahe North Abe. Offerten H. II1 
„Aberidpoft*. x 2 


Zu miethen gefucht: 3—4 Zimmer; Diiethe $7—$12. 
Pardmann, 351 $. Divifion Sir. 2 


Zu vermiethen: Freundliche® Front-Bettzimmer an 
einen anftändigen jungen Dann. 422 Larrabee Str., 
nahe North Ave, 2 


Zu vermiethen: Ein fhön möblirtes Frontzimmer für 

1 rejp. 2 Herren oder junges Ehepaar, wenn gewünict 
oft, im ftiller Yamilte, billig. Gute Heimath. 272 
Elybourn Ade., Ede Halfted Str., 2. Floor. 2 


Zu vermiethen: Eine gut eingerichtete und belle 
Wohnung von 6 Wohn- und 1 Badezimmer. 3011 
Wentworth Ave. Preis, 820 doja9 


Zu vermiethen: Ein jchönes helles er an 
— anftändige Leute mit oder ohne Koſt. 292 N. 
arpenter Str., Ede Milwaufce, zwei Treppen. 1 


Zwei anjtändige junge Leute finden gute Koft und 
Zogis im einer Privatfamilie. 142 Willow Str. dofria 


u vermietben: Schön möblirte Zimmer für * 
haltung. 130 R. Clark Str. dfrſa lo 


Zu dermiethen; Eine Wo —— don zwei gerũumi⸗ 
gen Zimmern, viel Luft und Licht. $6. 2009 Went- 
worth Abe. . dfrſalo 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, doppelt ⁊2 50 
2.00, einzeln $1.50-—1.25. „129131 W. — — 
mailw 


vermiethen: Ein Feontzimmer mit zwei Betten 
udie Herren, mit Köſt * Ontario Str. bilm 


Berlangt: Einige anftändige Boarder in denticher 
Familie. en — .. dilwo 


‚Bu vermieifen: Ein Buchen, ſchon möblirtes Front · 
6 mit oder 2. für zu oder —— 
€. Dr Str, 2 Flur. un frjali 
vermiethen: Schön möblirte 5 
A line. 121 Auftin Ave. — — 


Geſchaftstheilhaber. 
Vartner verlangt: Ein Butcher mit etwas Kapital in 
De ent 


anregen ne 
zu oe tan 


F — 
titel). Näheres unter ©. 117 „ 


in 


2079 


Grundeigenthum und Sänfer. 


3“ nertaufen. 
. Ghöne Refidenz-Lotten 
zu geringerem Preig, 
018 die angrenzenden Ader gekauft 
werden fünnen. 

Rotten $100 und aufwärtß 
Magnetijhes" Großdale 
Meine Ader wurden gelauft, al3 die Preife niedrig 

ä waren. 


Acker⸗VPreiſe haben ſich ſeither verdoppelt. Meine 
gegenwärtigen Preife don Lotten ſind jedoch überein- 
ftimmend mit dem 

alter Preijen. 

IH werdbegezwunrgen jein, meine Preife 
in jehbr furzer Zeit zu verdoppeln. 
Seid tlug — fidert Eudb eine Lot oder 

Lotten vor der Preisiteigerung. x 
‚Lageund Beihreibung. 
Großdale ift vorzüglich gelegen auf der hoben wellen⸗ 
fürmisen Brairie, gerade wejtlich von Riverfide, an der 
E&%B EO.R N, 12 Meilen vom Conrt Haus. Das 
Grumdeigenthunt ift im Diten von einem dichten Wald 


"umgeben, durch welchen ein maleriiher Strom klaren, 


reinen Wallers fließt. Das Grundergenthum ift wenig« 

ftend 15 Fuß über dem Wafferjpiegel gelegen und ijt 
daher durchiweg3 von der Natur fanaltürt, 

Berbejjerungen und Berihgönerungen, 


durch mich vorgenommen, machten Großdale zur ſchön⸗ 
u der Borftädte an der C. B. & Q. R. R. Grand 

oulevard macadamifirt, ebenio mit Abzugs-Ranälen 
verjeben und feiner ganzen Länge nach mitt Sanpen 
verfeben. Geitenwege und Streuzungen auf allen 
Straßen, Schatten-Bäume in Fyront von allen Xotten, 
elle Straßen grabirt. Schöner Park längs der Eilen- 
bahn angelegt. Schöne Blumenbeete. Ein elegantes 
SBevot gebaut. Schöne Rejideuzen gebaut. Theater 
und Halte find bier znm SKoftenpreiie von $10,000 
erbaut worden. Hubdere VBerbeflerungem borgenomimen 

und beabihtigt und 

® Lotten nur $I00 und aufwärts. 

Bedingungen: Kleine Baaranzayfung. NReft in monats 
lichen Zahlungen von $5 und aufwärts. 
Um Großdale zu befuden, 
Spredht dor in der HDauptoffice und Ihr werdet wäh 
rend der Woche frei — — oder macht mit 
ie 


große freie Ercurfion, 

Sountag, den 11 Mat 
, „um 1:45 Nacmittags. 

SreisTirtet? am Depot erhältlich" 


© © Groß, 
©. D.:Efe Dearboru und Randolph Str. 


3" verfaufen: 


{ Weshalb 
Tiheinem Syndifatanfhließen, 
um Lots zu Wholefale Preifen zu Faufen, wenn 


© € 6ro 


B 
> Euch) eine, zwei, drei oder fo viele Lotten ala Ihr 


wünfcht, verfauft 
zu Ader-Preijem 


Dauphbin Bart Lotten, 
ehr nahe den bevorzugteiten Plägen für die Weltans» 
ftelung — der Jadion Tarf Pla und Pullman. 

Rotitn nur SI00 und aufwärts, Lotten, weldhe in» 
nerhalb ichs Monaten mehr Geld werth jeim werden, 
ob die Weltausfteliung überhaupt abgehalten wird 
oder sticht. 

Danphin Park ift an der SMinois Eentral Eiien- 
bahn gelegen, awiichen 87. und 93. Str., zwei Blod8 
nördlich von der Kreuzung der %. ER. R..dere. R. 
IJ.& P. L. A. & C.. Chicago & Ntiantic und der 
Weſtern Indianaga Eiſenbahn. Das Eigenthum iſt das 
höchſte und troclkeuſte in dieſer Nachbarſchaft. Waſſer⸗ 
röhren gelegt an Cottage Grove Ave., Seitenwege an 
allen Straßen, Schattenbäume vor alleır Zotten, gras 
dirte Straken und ein hübicher Park, audgelegt ent- 
lang der Eiienbahn. Ein jhöner Bahnhof, errichtet 
dur) die J. C. R. R. Biele ſchöne Hauuſer ſind jetzt 
fertig. Oeffentliche Schulen, Läden, Kirchen inner⸗ 
halb zwei Blocks, ebenſo Polizei- und Feuerſchutz. Ich 
habe dieſe Subdiviſion beſtimmt, eine der ſchönſten 
wünjchenswerthejten an diefer Linie ver YENN. 

u werden und habe zu diejem Zivede jolhe Kegeln für 
Bauten feligejegt, die nur erfter Gfafle und die wüns- 
ſcheuswertheſten Improvements zulaſſen. 

Lotten nur 54400 un d aufwärtis. 
850 bis 575 Baar, Reſt auf leichte monatliche Abzah⸗ 
lungen, Geld zum Bauen dorgeihojien. Keine Buars 
anzahlung verlangt, wenn hr fofert baut. 


um Danpbin Bartzau befudhen, 
Sprechi vor auf meiner Haupt-Qffice, un durd) meine 
Berküufer frei hHinausbefördert zu werden an irgend 
einem Tage, oder fragt am Raudolph Str.-Bahnhof 
der Yllinoi3 Central Eijenbahn Sonntag? um 1,50 
Rachın. nad) Tidet3 für den Zug um 2 Uhr Nadım. 


©. © GroB, 
S.“O. Ede Dearborn u. Randolp Str. 


u vertaufen 
Heim-Suderusßmveftors, Bedentetbloß! 


PrahtvolleStadt-Kotten $450 und auf» 
wärt3. 
Hm Umfrerje von 444 Meilen vom Stadthuufe 


S. E. GROSS, 
Groß Part Addition. 


Nur 414 Meilen von Stadthanfegelegen, da3 benad)s 
barte Eigenthum faft vollftändig aufgebaut. Viele Häus 
er an der Addition bereits fertiggeftelt. Schulen, 

den, Kirchen jehr gelegen. Abzugsfanäle, Wafler- 
leitung. Gas, Seitenwege und Schattenbäume, iu_der 
That alle Bequemlichkeiten und VBerbejierungen. Zmei 
Efmien Straßenbahnen, die Lincoln Ave. Linie giebt 
Umjteigefarten an Wrightwood Ave. nad der Roscoe 
Boulevarb»Linie am oscoe Boulevard, der Mittel» 
ftraße der Subdivifion. Die Elybouru Ave.sLinie, wo 
da8 Stabel bereit gelegt wird, pajjirt die Sidwejtjeite 
der Subdivijion. 

Fahrpreis nad der Stabt 5 Gent. 

Der Groß Parf Bahnhof der E. EN. W. in der Ent« 
fernung von wenigen Bloc. Kahrzeit nad) der Stadt 
weniger al? 20 Minuten, entiprehend dem neuen Bote 
ftadt-Fahrplane. Mit allen diefen Bortheilen und Bes 
quemlichfeitgen, innerhalb der Stadtgrenzen, nahe dem 
2 in einem jhöngebautentStadtviertel, 

often 
Kotten nur 8450 und aufwärts, 
850 bi8 875 baar, Neft in einen, monatlichen Raten, 
lange Zeit. Nein Baargeld erforderlich, wen Ihr ſo⸗ 
fort bauen wollt. Geld zum Bauen dorgeichofien. 
Um diejed Grundeigenthbum zu ſehen, 

fpresjt in meiner Hanptoffice vor, um frei befördert zu 
werben; oder nehmt die 6. EN. W.-Züge nad) Groß 

art, geht 2 Blocd3 weftlich und 3 Bloctd nördlich zur 
Biweigoffice, Ede Robey und MoScoe Bonlevard, o 
nehmt Lincoln Ave. Kabel, fteigt um in eine Noscoe 
Boulevard-Gar umd verlaßt die Car an Rodcoe Boules 
dard und Robey Str. 


S. E. Gro 
S.⸗O.⸗Ecke Dearborn und Randolph Str. 
u vertauſen — 

Billige Kotten und Hänfer auf ber Nordieitfeite an 
Milwaukee, Galifornia, Eifton und MWeftern Ave. und 
Seitenftraßen auf Ieihte Abzahlungen zu 8300 und 

aufwärts. 
Geld auf Grundeigenihum zu 6 Prozent zu verleihen. 
Office Sonntag? offen. 
€ Melm3, Land, Geld: und Verfiherungd 
= Geſchäft. 
1787 Milwaufee Ave. n 


Zu verfäufen: Die beiten Lotten für den Prei3 in Chi» 
cago, Front an 12. Str., 13. Place nnd 13. Str. Ein 
Block dftlih von den Grant Yocomotive Fabrifen. 
Breife 00 umd aufwärts, Perfekter Zitel; leichte 
monatliche Abzahlimgen, wenn gewünidt. Der Werth 
diefer Zotten wird fidh innerhalb eines Jahres verdop- 
peln. D. 3. Hutdinjon, 86 Wafhingten Str., Zinmer 
56. : 10m7t3 


3’ vertanfen be: 
NR. Haentze & Co., 
81 ©. Clark Stri, Zimmer 24. 


Avondale Lotten 2350 und aufwärt3. 

Irving Park Lotten $350 und aufwärtS. 

Auftin Lotten 400 und aufwärts. : 

Ein zweiftöciges Bridhaus an Welt Harrifon GStr., 
nabe Hoyue Ave. re 

Berichiedene ausgezeichnete Geihäfts-Totten an Bel« 
mont Ave. und mehrere neue Yrame-&vitages bon 
31300 aufwärt3. — 

Eine ansgezeichnete Fruchtfarm. 50 Acker mit zwei 
Häufern, in beftem BZuftande, 5 Meilen von St. Jos 
tepb, Michigan. 

Eine DairyFarın in McHenry County, 120 Acreß, 

Kühe. 10,14,17mail0 

Zu verkaufen: Billige Lotten und Häufer nahe 
Douglag Park, Tleine Anzahlung U. Kaijer, Cie 
Fol Ste. und Galifornia Ave. dofria0 


— — —— — — 

u verfaufen billig: 8 Lotten in Block 30 6 Lotten 
in Sloct Jefferfon⸗Park. die beſten mit im Platze 
Adveffe: I3.9.Cortes, Sefferfon-Bark, Bor 71. mifrjad 


Billige Lotten. Wenn Ihr billige Lotten auf ber 
Woeftjeite der Stadt haben wollt, jo jpredht von bei 
For, Shepherd & Co., 85 Dearborm Str., Zimmer 215. 

Tmaisti 
verfaufen: Pilfig; Ihöne 4-Zimmer-Cottages an 
eis —— i Pi und wer 850 bi8 $100 


baar; 810 monatliy. T. W. Boste Eigenthümer, 
2959 Emerald Ade. Im31j10 


Zu verkaufen: 41 Ader bei Morton Gtation, in 
Gtäden von 2% und 5 Adern. Gutzum Subdividen. 
E. Melmä, 1787 Milwanfee Uve. 23aptiod 


verlanien: Eine große jhöne Wohnlot, 252177, 
nabe Humbeldt Park, 3400 Baar, wert glei genoms 
men. Room 23 134 OR Erie Sir., feine Agenten; aud 
Gonntag. 2 


Berlangt: Männer und Frauen. 

Berla Gute Rod-Abbügler, zwei quite Moiginen« 
mädhen für zweite Arbeit; nur gute b en 
melden. 9 Evan Exitt, — — er = 


 Berlangt: Männer mit Nörben, 0, a etoie & Lotte, 
r —— ta und 


x i 


N; 


Bargeins in Humboldt-Part Lotten. 


Die größten und billigften, die je angeboten 
; wurden. 
Nur noh wenige übrig.. Darum diefer Ausverkaufgum 
8350. Epottpreis, 87 50. 
Nebmt den Dortheil diefer Gelegenheit wahr, che e8 
gi Ipät ift, an irgend einer der folgenden Straßen eine 


ot zu fanfen. 
Kimball Ave., 


Armitage Ave., 
Simons Ave, Sortland Str., 
Dallou Str., 


Mead Str., 
Meefer Str., 


Didens Ave, 
Delamater Blace, Semjn Ave. 
sionnd aufwärts ald Baaranzählımg, Reft $5 monate 


lich. Beglanbigter Abjtrait unentgeltiich mit jeder Lot. 


Blarnten find jeden Sonntag anf dem Grund: 
Häd, Ede Armitage und Simons Une. und 
gcgenüber dem Depot an FHimball Ave. 

23ap,3w,mifamos 


H. S. DIETRICH, Zimmer 1$, 116 La Salle Str. 


350 porzügliche Lage mit Eiien« 

. batı und Pierbebahn-VBere 
Bindung durch die Subdipifionen, und eine bequeme 
Entiernung von den Stod Yards. — Zu leichten Bebin- 
gungen. — Ausgezeichnete Gelhäfts-Eden und jchöne 
tefidenz-Lotten nahe Schulen, Kirchen und Stores. — 
Unı diefe Lotte auf deu Markt zu bringen, wird eine 
beigränte Anzahl diefer Totten zu ben jegigen miedrigeit 
Preifen verfauft werden und werben die Preife nachher 
erhöht. Wenn mian die Lage der Lotten in Betragt 
ieht, fo find Feine beiferen und biffigeren Rotten zu fine 
en. Auf Derfauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, tem 
160 Randolph, nahe La Salle Str. 


Wohlfeile Heimftätte, 


u verfanfen: Eine 80-Ader-Farım, in niemals 
fehlenden Frudtgürtelron Midhigehi; 70 Ader 
davon fulturjähig, gutes Frame-Haus, Objtgarten, 
reines Trinhivailer, und freundlide Rahbarn. E3 find 
von dort MI. nad Graud Haven, 2 ML nad W. 
Dlive R. R. Station und Mi nad) Sale Did, Die 
Gegend ift ausnehmend geiund, kein ſtehendes er 
oder Marjche in der Umgegend, und der Boden ift 
befte im ganzen Fowaihip. Adr. Cha. — 
Srand Haben. Mich. Loct Box 588. inidoſadidoſas 


ASTORIA dad New York der Pacific-Kiite — 
10,000 Einwohner, ohne Eijenbahns 
Derbinding — (aegemwärtigq unter Bau) verdoppelt 
Ener Geld in 90 Taxen, wenn Ihr daffelbe jegt anlegt. 
Kotten koften die nähften 30 Tage nur #100. 820 Baara 
anzablung, 85 monatlih. Kommt oder jendet für Eir- 
tulare von Nijtoria. Tmalwld 
The Pacific Coast Real Estate Co. 
McANSH & BECKERLEY, 1011 Tacomıa Building. 


und aufwärt3 für Loften im 
der Subdivifton, mit Sront 
an Albland Ave. und Garfield - 
Boulevard (55. Str.) — Eine 





Grundeigenthbum und Häuſer. 


ee Eudbahy’saddition. 


C. B. & RR — 
oO ————— 7 


BEER part 
€ vdahy'd Morton P 
zehn "Apdıtion zu 
Chicago 
— 
Nur. 
Minuten 
dz wanzig — * 
—— ai 
von B. © 


. Straße. 
| Illindis Central RR. l 


— 


Brickhäuſer zu verkaufen. Kleiue Baaranzahlung 
und Reſt zu leichten Abzahlungen. Dieſelben find 
niedlich, trocken und zum bewohnen fertig. Käufer 


können ſofort einziehen. 


Dieſe Haäuſer bilden den Anfang kür eine kommende 
blühende Vorſtadt und ſind ſeltene Bargains. 


Jetzt iſt die Zeit zum Kaufen. Die zuerſt vorſprechen, 


erhalten niedrige Preife und Auswahl von Häuferm, 


Die Addition ift in ganzen BlocdS oder einzelnen Lotten: 

zu verkaufen, je nad) Wunjc der Käufer und zu Preis 

feu, welche dieje8 Grundeigenthum zu dinem Bargait 
machen, 


Dieje Addition hat bereitd eine feine Schule, tweldhe 
von 75 Schülern befucht wird, uud wird aud bald eine 
Kirche errichtet werden. Ferner die Vortheile von 
Er Eifenbahnen, mit guter Ausfiht auf weitere 

serbejjerungen, wie Hodbahnen zc. 


Selegey 6% Meilen weſtlich vom Courthauſfe, zwi⸗ 
ſchen der Ilinois Central R. R. und Ogden Abde, und 
innerhalb eines Blod3 von C. B. & Q. R. R. Depot. 


Gutes, bequemes Depot bei Morton Park. 
Unjere Berfäufer werden Ticetd am EB.&LO.R 
R. Depot verabreidhen. 


Der Superintendeint bei Morton Barf und umfere 
Berfänfer auf dem Grund werden Eug das Grund 
eigenthum zeigen. 


Ereurfionen: Samftag um 2.45 Nadın., Sonntag 
1.05 und 3 Uhr NRadyın. 
C. B. KQ. RR. R. Union Depot. 


Hawthorne Land & Jmprovdement Go, 
218&2ajalle Str Zimmer 


u verfaufen'— 
Außdgewälte Botten 
gu billigen Preijen und leichten 
Bedingungen in unferen verjchiedenen Subbivijiong, 


Englewood on the Hill, 2 Abddir» 
tion, Marhfteld Ave, Paulina, Page und Woob 
Str., Lotten, 875; 71. Str., 8600; Albland Ane., 
8750. Dieje jhöne Vanderhebuug ift 28 Fuß über dem 
Mihigan-See gelegen, gerade weitlich und anftokend 
an Englewood, den am — wachſenden Siodt · 
theil von Chicago. Dieſe Subdiviſion iſt durchaus 
verbeſſert mit Seitenwegen, Waſſerleitung, geebneten 
Straßen, und Bäumen vor allen Lotten. Drei Eiſen⸗ 
bahnlinien einen Block füdlich; zwei Straßenbahn- 
linien zwei Blocks nördlich, in Verbin dung nmit State 
Str.:Kabel, 5 Cents Fahrpreis bis zum Court Haus. 
Dieje Loiten werden gegen monatlicye Abzahlung von 
% aufwärt3 verkauft, und obzwear gerade auf bem 
Marti gebradjt, find bereit? mehr als 50 berfauft. 
Kommt zeitig uud fichert Euch eine vorzügliche Lot. 

Moreland Subbdbipijion —Xotten ar 
Kinzie, Indiana, Ohio nud Ontario Str., 3450; alle 
Berbejlerungen vorgenommen und bezahlt; Gerwafs 
fer, Seitenftraßen, gradirte Straßen und Scatten« 
bäume; ein emporblüähendes Städten von 3000 Eine 
mwohnern auf diefer Subdivifien errichtet: vit verteh⸗ 
rende Borftadtzüge der Northiwefteru und Wisconfin 
Eentral-Giienbahn; der Werth dieſes Grundeigen⸗ 
thum3 wird fie) verdoppeln, jobald dad Madilon Str. 
Kabel und die Late Str.Hohbahn in Verkehr geient 
werden. 

Beverly Hill3. — Schöne Lotten im Xalde, 
welder die Rod Ysland- Bahn und Panhandle-Bah 
freuzt; niedrige Fahrpreife und fortwährende Bors 
ftadtzüge auf beiden Linien mit hübjcher Station an 
9. Str.; Seitenivege, gradirte Stragen, und Bänme 
vor jeder Lot, mit Steinpflafterung, maladamifirten 
Straßen und jhönen en tojtend von 85000 
bi3 810,000, gerade weitlid. sıal04ja9 

Dieje ihönen Lotten werben biefe Woche zum eriten 
Male oflerirt und zu dem bejonders niedrigen Preis 
von 8350 und aufwärts fünnen jie nit lange porhal- 
ten. Wir eignen afle unjere Subdivijiuong, melde zu 
billigen Preiien Bor der großen Nachfrage aefauft 
find, fonft fünmten wir diefelben micht fo billıq ver» 
faufen. EP. A. B. Dewen 

401 2 Chamber of Commerce Bid. 

P.S. — Da wir blos unſer eigenes Grundeigenthum 

verlaufen, ſo tönnen wir die Uebergabe garantiren. 


A 
Sride Bro & Go, 
163 Randolph Str. — Zimmter 16. 

Divifion Str., weftiid von Weils, 3 Fra mit 
Gebäuden. (A I Lage für feinen Möbels, 
Schnittwaaren⸗ Keiderladen c.) 814,000 

Ro. 192 Larrabee Eir., mit breiitücdigem Brid- 
haus und dreiftödigem Holzhaus, 2 Alleys... 7,000 

Ausgezeichnete Eee auf der Nordieite, mrif alt 
— Drygoods·Geſchãft. (Sute Capital⸗ 

nlage) 

Ede u Ave., große Lot. mit allen Ge 
bäuden (Died ift der Plaß für Grocry und 
Saloon nn 5,000: 

Kincoln Park Lotten, dftfih von Glarf Sir, von 

$120 per Fuß aufwärts. 
wdoirfal® 


Geld zur verleihen; erfte Hypotbefen zu derfaufen. 
u vertanfen: 
Seltene Gelegenheit 
Müflen jogleih verkauft werden. 
570 R. Market Str., gutes, Zjtöd. FramehHaus 
— 8,150 
402 Zoabaid Ave, Zftöd Frame-Haud, mo⸗ 
derne Einrichtung, Lot 25x13 
297 Zowniend Str., Sitöd. Frame Hand u. Lot 4800 
Herndon. nahe School Str., Lot 2ixl25..... SR 
Roscoe, nahe Evanftou Ave, Lot 50x125 2.025 
Näheres bei Ernft Stud. 
wmidojrjald 574 Lil Divijion Ste 


verfaufen billig: Neue &-Fimmer Sotiage, 7 e 
—— DE Seele vn —— Reſt s in 
cen e Piano anftat un 

&6: MMoobhae Une. Babe Biete. 00 Oruel 


Zu verfaufen:_Kotten an Thomas undPirerieg Sin 
weit 





Berremo, 


Eine dfterreichifge Hofgeihite. Bon Leopold von 
Sacher ⸗Maſoch. 

Wir hatten einen Ausflug nach Karen: 
burg gemacht, um uns einmal für einen 
ganıen Tag aus dem riefigen Badofen, 
Wien genannt, zu retten. Diejes faijer- 
ne Luftihloß wird ‚mit Unrecht von 
aller Welt jo ftiefmütterlih behandelt, 
vom fFaijerlicden Hof fomohl, der lieber 
in Schöubrun® oder Göbölld refidirt, 
als von den Wienern und den Fremden, 
welche die Kaijerjtadt an der fchönen 
blauen Donau bejuchen. Nicht. allein 
das Schloß felbit, ein Lieblingsfig Na: 
ria Therejias, deren herrliches Portrait 
man in demjelben bewundern fann, und 


die mittelalterliche Nitterburg mit ihren, 


Thürmen und Erfern fowie ihrer Loft: 
baren Waffenfammlung find fehens: 
würdig, jendern vor Allem bildet der 
von der Gartenfunft jo gut wie unent: 
weibte Park, der fich zulett in eine Art 
MWildniß verliert, mit feinem großen, 
Ihilfbewachfenen Teich den fchönjten 
Vled Erde, den die an Naturfhönbeiten 
jo reiche Umgebung Wiens aufweift, 

Hier trifft man noch wirfliden Schat: 
ten und mwifliche Frifhe zur Zeit der 
höchften Sommergluth, und weiche Föjt: 
lihen Landidaftsbilder! bald an den 
Ihwermüthigen Schilderungen Hobbe— 
mes, bald an die heitere Waldluft Claude 
Lorrains mahnend. 

Allerliebit it auch die Meine Infel mit 
bem niedlichen Bavillon, in dem jede 
der bunt gemalten SFenfterfcheiben eine 
andere Stadt der Monarchie barftellt, 
darunter auch manche, die Heute dem 
Szepter Habsburgs nicht mehr gehor: 

en, 

Ein alter Diener, vornehm mie ein 
Diplomat der alten Schule, aber dabei 
vertrauensjelig und plauderhaft, wie es 
das Alter ift, führte ung umher und er- 
zählte uns allerlei merkwürdige und er: 
gößliche Nomane und Abenteuer, wie fie 
einjt an dem äußerlich [panifch-fteifen, 
im Geheimen lebensluftig=bewegten Wie- 
ner Hofe üblich waren und jene Zeiten 
lebendig illujtriren, wo der Menfch beim 
Baron anfing und die misera plebs nur 
dazu da war, Steuern zu bezahlen und 
Rekruten zu ſtellen. 

In dieſem Pavillon lebte Kaiſer Franz 
ſeinem Liebesglück, das ihm ſeine an— 
muthige Gemahlin Maria Ludovica ge⸗ 
währte, dort unter jenem Eichenbaum 
reichte eines Tages Maria Thereſia dem 
halb verhungerten Kinde einer Bettlerin 
die Bruſt, und in jener Grotte machte 
die galante Herzogin von Sagan den all⸗ 
mächtigen Fürften Metternich zu ihrem 
ergebenen Sklaven, 

Bon allen diefen Epijoden, die wie in 
einer Laterna magica an uns vorüber: 
zogen, ift mir vor Allem eine im Ge: 
dächtniß geblieben, vielleicht weil fie am 
frappanteften jene Zeit beleuchtet, wo die 
Großen und Größten der Welt in Wien 
verjammmelt waren, um eine neue Theis 
lung der Erde vorzunehmen, bei ber 
diesmal die Völker, und vor Allen die 
Menfchheit, zu kurz famen. 

Durch die begeiſterte Baterlandsliebe, 
welche die Bevoölkerung Oeſterreichs im 
Jahre 1809 bekundete, wurden viele junge 
Männer aus allen Berufskreiſen den 
Fahnen zugeführt und zogen gegen den 
großen franzöſiſchen Cäſar in das Feld. 
So war auch ein junger Herr von Urme—⸗ 
nyi, ein Ungar aus geachteter, aber arıner 

: adliger Zamilie, welcher bereits ein Amt 
' bei dem Prefburger Gericht bekleidete, 
als gemeiner Hufar in die Armee getre= 
ten und in Folge tapferen Verhaltens bei 
Wagram auf dem Schlachtfelde von dem 
Erzherzog Karl ſelbſt zum Dfficier er: 
nannt worden, 

Im Feldzuge von 1813 wurde er bei 
Kulm verwundet und nad dem in ber 
Nähe gelegenen Schlofje des Grafen 
Gzernin gebradt. Der Graf war ab: 
mwejend, aber feine Schweiter Johanna, 
faft noch ein Kind, widmete fi) mit dem 
Eifer eines -reinen edlen Herzens der 
Bflege der zahlreichen Verwundeten, die 
man herbeigeführt hatte. 

ALS Urmenyi von dem mit Stroh ge: 
füllten Bauernwagen bherabgehoben 
wurde, fam die fünfzehnjährige Com= 
tefje zufällig dazu, und der erite Blid 
in das wettergebräunte, hübjche, ehr: 
lihe Gefiht des Pußtafohnes gewann 
fofort ihre ganze Theilnafme. Ohne 
die anderen Unglüdlihen darum zu vers 
nadlälfigen, widmete fie ihm doch ihre 
ganz bejondere Sorgfalt; fie legte ihm 

‚jedesmal jelbt den Berband an, reichte 
ihm Erfrifhungen und Arzneien, und 
als er ji) in der Genejung befand, bot 
fie Alles auf, ihm feine Tage jo ange: 
nehm wie nur möglich zu machen. Gie 
las ihm vor, fie fuchte ihn durch ihr 
anmuthiges Geplauder zu erheitern, und 
ald er aufjtehen durfte, bot fie ihm 
felbft ihren Arm als Stige dar, um 
ihn in den jhönen Wintergarten bes 
Shhlofjes zu geleiten, ba die rauhe 
DSahreszeit einen Gang ins Freie noch 
nicht geitattete. 

Endlih war Uirmenyi fo weit berge: 


ftellt, daß er zu feiner Yamilie nach Un: - 


garn reilen wolle. Als es dazu Fam, 
Adjchied zu nehmen, Fonnten Beide ihrer 
Bewegung nicht Herr werden. Jr einem 
Augenblid war das tiefe Gefühl gegen: 
feitig verrathen uud befannt, und nun 
dachte der junge Dfficier nit mehr 
daran, da8 Schloß zu verlafien, ehe er 
nicht wieder bei feinem Regiment ein: 
rüden fonnte und mußte. 

E3 waren ein paar herrliche Wochen 
voll reinen Glüds, welche die Liebenden 


in dem einfamen Schloffe in einem ftillen |» 


Bergthal Böhmens, von Schnee gleich: 
fam eingemauert, in Gejellihaft einer 
alten Tante und einiger treuen Diener 
verbrachten. 

Der innigfte Bund zweier jungen Her: 
zen wurde für ewig gejchloflen, und als 
Urmenyi denn doch zur Armee nad 
Frankfurt eilen mußte, wurden bie zärt- 
lihften Briefe gewechfelt und goldene 
Blüne für die Zukunft geichmiedet. Als 
im Herbft 1814 die verbündeten Mo: 
narhen nah Wien kamen, und ber 
Eonarek eröffnet wurde, ftrömte auch 
ber Sjterreichijche Model nad der Kaijer: 
ftadt, Graf Epernin Tam gleihfalls 
mit feiner Schwefter, und die Liebenden 
ſahen fih nad) langer Trennung wieder. 

Komtefje Johanna hatte das Glüd, 
ber Kaijerin Maria Lubovica zu gefallen 


und wurde von diefer ihrem Hofftaat bei: 


gezogen, während Urmenyi in bie un: 
„ garijche Robelgarde aufgenommen worden 


7 Die gab ihnen Gelegenheit, Ni häu- 


{ehen, und ‘fo erfdien eines Tages 


Urmenyi bei dem Grafen Ezernin und 
bielt um die Hand ber jchönen Johanna 
an. zernin eniwfing ihn artig, nahm 
aber feine Bewerbung fühl und auswei: 
end auf, Yohanna fei noch fehr jung, 
bieß es, man Fönne vorberhand u gar 
nicht daran benfen, fie zu verheirathen. 

dit ſeiner Schweſter ſprach ber ftolze 
Feudalherr jedoch in ganz anderem Tone. 
Er erklärte ihr kurz und rauh, daß von 
der Verbindung einer Tochter des Hau⸗ 
jes Ezernin mit einem armen Dffizier 
aus unbekannter Yamilie niemals die 
Rede fein fönne, und kündigte ihr zugleich 
an, daß er ihr nädhftens den ihr bejtimm: 
ten Bräutigam, Graf Waldftein, vor: 
ftellen werde, 

Unerwartet fehrte an diefem Abend die 
Raiferin von einer Situng des Feſtaus⸗ 
ſchuſſes, an deſſen Spitze diefe Funftfin- 
nige Tochter Italiens ſtand, früher als 
ſonſt zurück und fand die junge Gräfin 
mit verweinten Augen. Maria Ludovica 
hatte nicht nur den lebhaften italieniſchen 
Geiſt, ſondern auch das leicht bewegte 
italieniſche Herz. Sie nahm die Com⸗ 
teſſe in's Verhör, und als dieſe ihr Alles 
getreulich geſtanden und berichtet hatte, 
ſagte ſie: 

„Beruhigen Sie ſich, mein Kind, das 
Gaͤnze gleicht einer italieniſchen Komödie. 
Wir wollen bei Goldoni in die Schule 
gehen, vielleicht finden wir bei ihm noch 
eine recht luſtige Auflöſung dieſes Kno— 
tens.“ 


„Mein Bruder hat ausgerufen: Nie— 


mals werde ich meine Zuſtimmung ge— 
ben! Majeſtät kennen ihn nicht, er iſt 
ein Eiſenkopf.“ 

„Niemals!“ wiederholte die Kaiſerin 
mit einem feinen, boshaften Lächeln. 
„Vedremo!* 

Das Wort deritalienifhen Mebea war 
ihr Lieblingsausruf: „Wir werben 
fehen! Vedremo!* antmwortefe fie jedes: 
mal, wenn man ihr Schwierigkeiten be: 
reitete, und in der That hatten fich bisher 
biefelben ftets vor ihr geebnet. 

Einige Tage fpäter befand fi bie 
Kaijerin mit den Schöngeiftern und 
Künftlern, aus denen der Feitausfchuß 
bes Hofes bejtand, mit einigen Damen, 
welche fich der bejonderen Gunjt Maria 


Zudovicad erfreuten, dem Dberftjäger: |» 


meijter und dem Anführer der Failer- 
lichen Falkner in Larenburg, mo jchon 
in nädhfter Zeit eines der glänzendjten 
Feſte ftattfinden follte, 

Der See von Larenburg war von 
zahlreichen Keihern, Kranichen, Wild: 
enten und andern Wafjervögeln bevöl: 
fert. Nichts lag näher, als hier eine 
echt mittelalterliche Falkenbeize zu veran- 
ftalten, melde die fehöne Königin nicht 
weniger liebte, als einit die Gemahlin 
bes volfsthümlihen Marinilian, des 
„lebten Ritters”. Der Falkenbeize 
jollte eine große Jagd folgen, zu der 
das Wild von vielen Meilen weit zu: 
fammengetrieben wurde, Auch dies ent- 
fprad) einer der noblen PBajjionen der 
Kaijerin, welche ganz außerordentlich 
gut fhoß und fchon wiederholt bei Jag⸗ 
den und auf dem Schießplat die Be: 
wunderung der in Wien verjammelten 
Monarchen, insbefondere tes Zaren 
Alerander erregt hatte, 

An die große Treibjagd follte fi ein 
Hofconcert anihließen und ein glänzen: 
des euerwerk der Teittafel folgen. 

Während die Kaiferin mit dem Diplo: 
maten Gent und dem Oberjägermeijter 
den Barf durfchritt, das übrige Gefolge 
vor der Burg wartete, machten fich zwei 
ber Damen, die Gräfin Julia Zihy, von 
der ongrefpartei die „bimmlijche 
Schönheit”, und die Gräfin Caroline 
Szehenyi, die „erobernde Schönheit“ 
getauft, daran, das Innere des abjon: 
derlihen Gebäudes einer neugierigen 
Mufterung zu unterwerfen. Gie be- 
trachteten ben prächtigen QTurnierplak 
mit jeinen Schranken, Wappen und Fah: 
nen, das Erdgefhog mit feinen alten 
Waffen, Nüftungen und Raritäten, den 
Saal mit den Kaiferbildniffen und ge: 
langten endlich auch in die Folterfammer 
und das Rurgperließ. 

Hier ift heute noch auf einer Stein: 
banf, mit Ketten beladen, die Figur eines 
Gefangenen in ber malerijchen Tracht 
der Tempelritter zu fehen. 

Die Damen blieben bei feinem Anblid 
einen Augenblid ftehen, wagten fich aber 
dann doch einige Schritte näher. Plöß- 
lich erhob fich der Ritter und ftredte die 
Arme, mit den Ketten rafjelnd, nad ih: 
nen aus, 

Beide Frauen wihen unter einem 
Schrei zurüd, während hinter ihnen jegt 
ein jpöttijches Yachen ertönte. E3 war 
Graf Ezernin, welder ihnen unbemerkt 
gefolgt war und durch einen Drud auf 
die verborgene Feder den Mechanismus, 
der den gefangenen Templer belebte, in 
Bewegung gefett hatte, 

„Ah, Sie find est“ rief die „bimm: 
liſche Schönheit.“ 

„Sie haben uns ſo erſchreckt!“ ſprach 
die „erobernde Schöne“, „warten Gie 
nur, dafür ſollen Sie exemplariſch be⸗ 
ſtraft werden.“ 

„Ja, wir ſchwören Ihnen Rache“, 
fügte die Gräfin Zichy hinzu, „und wir 
werden Wort halten, die Gelegenheit wird 
fih fon finden,“ 

„Könnten Sie fo hartherzig fein?” er: 
wiederte Graf Ezernin lädelnd. 

„Hoffen Sie nicht zu viel von unferer 
Milde“, fagte Gräfin Szedhenyi, „jet 
aber zeigen Sie uns, wie man biejen ar- 
men Qoempelheren regiert; eigentlich ift 
die Sache doch jehr amüſant.“ 

Der Graf erklärte nun die garze Vor: 
rihtung, wies ben Damen den an ber 
Eingangspforte befindlichen Knopf, und 
nun unterhielten fich bie zwei fchönen 
Frauen unter fröhlihdem Lachen damit, 
den Gefangenen immer von Neuem auf: 
fteben und wieder auf jeine fteinerne 
Bank zurüdfinten zu lajjen. 

„No hübjcher wäre e8“, rief bie 
Gräfin Zihy, „wenn er fi vor und auf 
ein Knie niederlafien wollte. Für einen 
Gefangenen wäre bied ja auch die richtige 
Attitüde,“ 

„Das wäre vielmehr die Sache zer: 
nins“, ſprach die Gräfin Szehenyi, „er 
müßte uns um Gnade bitten.“ 

In dieſem Augenblick kam die Kaiſerin 
uud beluſtigte ſich ſehr, als man ihr den 
ganzen Vorgang berichtete und die beiden 
Graͤfinnen hre Racheſchwüre wiederhol⸗ 
ten. 

Maria Ludovica beſchäftigte ſich eben 
mit einem Vorſchlag für das Luxen bur⸗ 
ger Feſt, der mindeſtens 


ſchr vrigineü 


Unheimlichkeit nichts zu wünſchen übri 
läßt. Ein weites Gewölbe ſpannt fd 
darüber, Eleine Bogenfenfter geben dem 
an fich düftern Raume nur eine zweifel: 
bafte Beleuchtung. Bon zwölf Siken 
umgeben, befindet fich darin die Gericht3- 
tafel, rund, mit einem Loch in der Mitte, 
groß genug, um ben Kopf des Angellag: 
ten durchzulafjen, welcher mit Hilfe eines 
Aufzuges aus dem Kerfer heraufgesogen 
wurde, Diefes Berfahren war in jenen 
Schönen Zeiten abliger Herrlihfeit ziem- 
lich) allgemein. Die jonderbare Borrich: 
tung hatte einen doppelten Zweck. Erſtens 
follte die unbequeme Lage, in der fich der 
Gefangene befand, und defien Bein fi 
von Minute zu Minute fteigerte, benjel- 
ben redfelig machen, nöthigenfalls aud 
den Unjchuldigen das Geftändnif zu er: 
prejjen, daß jeine Reiniger wünfchten, 
dann aber auch der Richtern, welche be: 
baglih um den Gerichtätifch fahen, den 
Anblid des verwahrloften, fchtechtgefleis 
beten Gefangenen erjparen, damit ihnen 
nicht der Appetit verborben wurde. Denn 
es geſchah in jenen Tagen nicht jelten, 
daß die edlen Herren die Sigung unter: 
brachen, um fich den Freuden der Tafel 
zu widmen, und dann ließen fie den Un: 
glüdlichen fo lange zwijchen Erde und 
Himmel fehweben. Eine folche Gerichtö- 
jcene mit ihrer ganzen’ jhauerlichen No: 
mantit beabfichtigte das Yejtcomite den 
Eongreßgäften vorzuführen, 

Die Kaiferin befichtigte aljo den Ker: 
fer, den Aufzug und die Gerichtöjtube 
und fagte dann: 

„Es wäre immerhin interefjant, jene 
Zeiten zurüdzuzaubern, welche die deut: 
chen Dichter jegt zu verherrlichen lieben, 
Aber ich fürchte, daß Diejes graufige 
Bild in das heitere Yet einen Mikton 
bringen wird.“ 

„Ein Berfuch könnte doch immerhin 
gemacht werden,“ bemerkte die Gräfin 
Zichy. 

„Wer ſoll aber den Verbrecher vor⸗ 
ſtellen?“ fragte die Kaiſerin. 

„Czernin!“ rief die Gräfin Szechenyi, 
„das ſoll ſeine Strafe ſein daſfür, daß er 
uns ſo erſchreckt hat.“ 

„Ich danke für dieſe Rolle“, fiel raſch 
der Graf ein. 

„Ach! Sie haben nicht den Muth!“ 
ſagte die Zichy boshaft. 

„Auf dieſe Herausforderung“, entgeg— 
nete Czernin, „gibt es nur eine Antwort. 
Wo iſt der Aufzug?“ 

Die Kaiſerin, von einem raſchen, luſti⸗ 
gen Gedanken bewegt, wechſelte raſch ein 
paar Worte mit der Zichy und der 
Szechenyi, und nun nahm die letztere den 
Arm Czernins, und führte ihn als ihren 
Gefangenen in den Kerker hinab. Ein 
Wink der Monarchin entfernte die an— 
weſenden Herren, die Gräfin Zichy ſchloß 
die Thür, und die Damen, alle jung, 
ſchön, übermüthig, nahmen raſch um die 
Gerichtstafel Platz, Maria Ludovica in 
ihrem rothſammtnen Zobelpelz auf 
dem erhöhten Sitz des Präſidenten. 

Es währte nicht lange, ſo raſſelte es 
in der Tiefe, und bald tauchte der Kopf 
des Grafen Czernin in der Mitte der 
Tafel auf, von dem lauten, muthwilligen 
Lachen der Congreßſchönheiten begrüßt. 

„Nun?“ fragte die Kaiſerin, „wie iſt 
Ihnen zu Muthe?“ 

„Es iſt eine ganz erbärmliche Lage“, 
erwiederte Czernin, „ſo daß ich bitten 
möchte, mich recht bald aus derſelben zu 
erlöſen.“ 

„Oh! Wir denken nicht daran,“ 
gab Maria Ludovica zur Antwort, „jetzt 
beginnt das Verhör, und es hängt nur 
von Ihnen ab, durch Ergebung und Reue 
Ihre Qual abzukürzen. Sie ſind ein 
arger Verbrecher, Graf.“ 

„Ja,“ ſtimmte die Gräfin Zichy bei, 
„denn Sie haben uns zu Tode er- 
ſchreckt.“ 

„Das wäre noch die gerinafte feiner 
Unthaten,* fprad die Kaiferin, „aber 
biejer Unmenjch hat eine reizende Schwe: 
fter, die einen wenn auch armen, fo doc 
braven, verdienten Dfficier aus guter 
Yamilie liebt, und will fie zwingen, einen 
Andern zu heirathen.“ 

— „Abſcheulich!“ riefen die Damen im 
or. 

„Geben Sie ſofort Ihre Einwilligung 
zur u Johannes mit Urmeni“, 
fuhr Maria Ludovica fort, 

„Unmöglih, Majeftät.“ 

„Vedremo,* rief die Kaiferin, „es 
wird fich zeigen, wie lange Sie e3 aus- 
halten, ung zu trogen.“ Gie lehnte fich 
zurüd, und die Hände in den weiten Aer: 
meln ihres Belzes behaglich verjtedt, be: 
tractete fie den Grafen mit einem feinen 
boshaften Lächeln. 

Gzernin jchnitt bereits die fürchterlich: 
ften Grimafjen, und nun begannen ihn 
die mutigen Schönen noch zu quälen, 
indem fie ipm Nafenjtitber gaben und ihn 
an denOhren zupften. 

„I bitte um Gnade,“ 
endlich. 

„Sie geben hre Einwilligung zu ber 
Heirath ?* 

a. 

„Auf Ehrenwort ?* 

„Auf Ehrenwort.“ 

Die Kailerin latichte in die Hände, 
wie eö verabredet war, und fofort be: 
* es in der Tiefe von Neuem zu raf- 


murmelte er 


ein, und der arme Graf verfhmwand 
unter Spott und Gelächter der Damen, 
wie ein Zauberer in einer der damals be: 
Viebten Wiener Feenpofjen in einer Thea: 
terverjenfung. 

Die Kaijerin hatte ihren Zmwed er: 
reiht, die Gerihtöftube ihre Dienjte 
geleijtet, für die Gäjfte des Feltes erſchien 
ihr aber der Anblid diefer Barbarei 
nicht gerade angenehm und vielleicht um 
fo weniger pajjend, als es ja damals 
noch verjchiebene Herricher gab, die fi 
den jhönen Frauen des Congrefjes ge: 
genüber als girrende Schäfer zeigten, 
während fie daheim ihre unglüdlichen 


Unterthanen mit faum weniger braftifchen. 


— regierten, als es dieſex Aufzug 
wär. 

Kaum wer Maria Lubonica in Die 
Hofburg zurüdgefehrt, jo theilte fie ber 
Komteile Ezernin dieglüdlihe Wendung 
ihres Schidjals mit und befahl dann 
Urmenyi zu fi, dem fie perfönlich jeine 
ſchöne Rraplende Braut zuführte, 


Graf Ezernin machte zu dem böjen- 


Spiel gute Miene, — ihm ſeine 
Niederlage noch manche Neckerei und 
Malice zuzog, beſonders auf dem graben 
Mastenball, welher in dem großen Re: 
boutenfaal der Hofburg ftattfand. 
. Get in Laren 
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ihrer Gerichtäftube, 


Frangensburg — 
n nu hrer Folterkammer 


ihren Kerkern 5 
daſteht. ©) 

Wie ſchrecklich? fötete Gräſin Zichy, 
die „HimmlifheF Rs fie während des 
Feuerwerks mit Den Rönigen von Preu: 
gen und Württemäetg vor den Waffen 
und Rüjtungen Hand und eine ber eijer: 
nen Geißeln der Juquiſition mit ihrer 
zarten Hand ſch J. „Gott ſei Dank, 
daß die Folter nicht nehr beſteht.“ 

Friedrich Wilhelm III., der ihr in 
ſeiner lakoniſchen Weiſe huidigte, ſah ſie 
an und fagie dant-Furz: „Selbit Fol- 
terfammer, Gräfin, und noch ärger als 
dieſe!“ 


Marcheſa Sphiurx. 


Aus der Mappe eines Polizeibeamten.) 


Bon %. Erler. 
Unfere Polizeidirection war in fieber: 
bafter Aufregung. Was das bedeuten 


will, Faun nur Der- ermeffen, welcher. 


jelbjt einmal als Glied diefen großen 
Sicherheitöapparat angehört hat. DBom 
oberjten Chef bis zum legten Amtsdie: 
ner bat feiner mehr eine ruhige Stunde, 
Die Luft ift wie vor einem heftigen Ge: 
witter mit lectricität erfüllt, Blite 
zuden, dumpf rollt der Donner, und 
Jeder fühlt, daß nur unheilfhwangere 
Wolken über feinem Haupte jchweben. 
Vorgeſetzte und Untergebene befinden fich 
unausgejegt in nerpöjer Erregung; fei- 
ner vermag ben Andern zufriedenzuftel- 
len; Tadel nah unten, Durren gegen 
oben. 

Wenn ein großes Berbrechen began: 
gen wird, bringt die Anzeige befjelben 
wohl ebenfalls große Aufregung hervor ; 
diejelbe ift aber vorübergehend, fobald 
die erjten Erhebungen gepflogen, bie 
Dijpofitionen ertheilt find, arbeitet der 
Apparat regelmäßig weiter. „Die Po: 
lizei fahndet nad dem Thäter, oder ijt 
demjelben auf der Spur,“ berichten die 
Tagesblätter, 

Anders aber ift es, wenn biefelben 
Verbrechen in gleicher Weife wiederholt, 
alfo zweifellos von denjelben Thätern 
ausgeführt werden und der Sicherheits: 
behörde deren Entvedung nicht gelingen 
wil. Da tritt dann jener unleidliche 
—— ein, den wir oben geſchildert 

aben. 

In einem foichen alle befanden wir 
uns. &3 war ung eine Nuß zum Auf: 
fnaden gegeben worden, deren Härte 
felbft den jpitigen Zähnen unferer ver: 
läßlichiten Polizei Drgane Widerftand 
bot. Seit einigen Wochen waren in 
unferer Stadt falfe Notenjcheine, auf 
fünfzig und hundett Gulden lautend, in 
Eirkulation gejeßt worden. Außeror: 
dentlid gelungengatfifitate, deren Ent: 
defung nur demigeübteiten Auge mög: 
lid war. Dadurch war es begreiflich, 
daß fie bei dem regen Gefchäftsverkehre 


‚unjerer großen Stadt durch verichiedene 


Hände liefen, ehe fie beanftandet und 
uns vorgelegt wurden. Zu Beginn wa: 
ren nur einzelne Eremplare aufgetaucht, 
dann aber mit jedem Tage neue und in 
größerer Zahl, jo dag wir zur Ueberzeu: 
gung gelangen miıkten, daß die Erzeu- 
gung3s oder doch die Ausgabsftelle die: 
ter Falfififate fi im unjerer Stadt be> 
finden müffe. Die-Nahricht von dem 
Auftauchen der faljchen Notenjcheine ge: 
langie jelbjtverftändlich in die Deffent: 
lihteit, das Publikum, fpeciell die Ge: 
Ihäftswelt, ward, als die Menge deijel: 
ben befannt wurde, Tebhaft beunruhigt, 
die Breffe verlangte energifches Einfchrei: 
ten der Sicherheitäbehörde, 

Unfer Entdedungs:Büreau arbeitete 
mit Anjpannung aller Kräfte. Bei den 
nrfprünglihen Recherchen hatte man den 
durch die Natur des Verbrechens gemies 
jenen Pfad eingefchlagen. Sobald ein 
Faljififat vorgefundeu wurde, hatte man 
ftreng die Spur der Cirkulation ver: 
folgt, in der eö fich befunden hatte, Die: 
jelbe verlief aber entweder im Sande 
oder endete bei Perjönlichkeiten, die we: 
gen ihrer Stellung und ihres gefellfchaft: 
lihen Ranges über jedem DVBerbadht er: 
haben erſchienen. 

Mir fiel es zu, unſerem Chef darüber 
detaillirten Bericht zu erſtatten, und auch 
er jchüttelte fein im langjährigen Sicher: 
heitsdienifte bereits ergrautes Haupt. 

„Es jcheint geradezu unmöglih — un: 
fere Drgane müffen fih auf falfcher 
Fährte befinden. Es läßt fi gar nicht 
denlen, daß bei fo vielen inhibirten Fal: 
fififaten nicht Die urfprüngliche Ausgabe: 
jtelle conftatirt werden fönnte,“ 

„Entihuldigen, ‚Herr Director, wie 
Sie gehört, ift dies ja in einer nicht ge= 
ringen Anzahl von „zällen gelungen. 
Hier ift die Lifte jener Perjönlichkeiten, 
bei melden die Nachforfhungen ge: 
endet.“ 

„Baron &., Graf Y., von noch höher 
gejtellten Perfönlichkeiten gar nicht zu 
reden, Die Herren werden doch jelbit 
nicht glauben, daß wir in diefer Sphäre 
die Fälfcher zu fuchen haben,“ 

Ih zudte die Adjeln. „Was ich 
Ihnen berichtet, Herr Directsr, bajirt 
auf Thatfahen. Um noch weiter zu 
gehen, müflen wir allerdings Ihre be: 
jonderen Befehle abwarten, 

„ber dies ift eine heifle Sache, Herr 
Commillär. Ein einziger Fehltritt ann 
mir Alles koften, während Sie und Ihre 
Herren Collegen nie risfiren, da Sie 
ih eben nur auf“ meine Weifung be: 
rufen. Ych habe Leine Luft, mich nahe 
dem Ende einer Bißher, Gott fei Dant, 
ehrenvollen Laufbahn zu fompromittiren. 
Schaffen Sie mir-Beweije oder do Anz 
baltspunfte und Ih ‘werde dann ſehen, 
wa3 zu machen ijt.Bis dahin aber bleibe 
ich bei meiner Anfihtj daß unfere Dr: 
gane die,vechte Spur verfehlt und fo alle 
Recherchen in einer zWeiſe erſchwert ha⸗ 
ben, welche nur mit»großer Dlühe wieder 
zu janiren fein wird;“ 

Es war ein bitteren, Borwurf, der das 
mit unferem Bureau, das jtetö mit gro- 
Bem Pflichteifer und peinliher Erattheit 
arbeitete, gemacht wurde, und- traf mid 
um fo tiefer, al& ich am,bheften ermefjen 
Tonnte, daß er fein verbienter war. Um 
dies zu beweijen, galt es nun, mit er: 
neuerter Anfpannung aller Geijtesfräfte 
wieber an das Werk zu gehen, 2 

Ale Recherchen wurden von vorne be: 
— — Bist ke —— 

eit zur ſtren t gemacht. 
Refultat aber blieb, Dasfelbe nur hatte 
welche auf jene afi wie⸗ 
fen; vor ber unſer Chef ſeine Scheu ſe 
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ubehnen. Ich wendete mich daher in 
eng konfidentieller Weife an einige mir 
perfönlich befannte Herren finjerer Ses 
ciefa, deren Namen in Berbindung mit 
ben in Eirculation gefegten Yalfifitaten 
auf unferer Lifte ftanden. Das Reful: 
tat war ein merfwürbiges, beinahe Alle 
gaben die Möglichkeit zu, daß fic) die be: 
treffenden Notenfcheine in ihren Händen 
befunden hatten, Keiner wollte ich aber 
erinnern, von wem er diefelben erhalten 
babe. Zeträge von fünfzig und hundert 
Gulden jeien feine jo hohen, daß man 
ihrer Brovenienz irgend welche Beadhtung 
Ihenken zu müfjen glaubte, wurde mir 
von mehreren Geiten beichieden. Die 
Slüdlihen gehörten eben der Klajle der 
oberen Zehntaufend an, welche beiten: 
falls dort zu rechnen beginnen, wo wir, 
gewöhnliche Sterbende, längjt aufgehört 
haben. Diefen Umjtand mußten "die 
Thäter benütt, auf diejer Balis ihr füh- 
nes Deirugsgebäude aufgeführt haben, 
&5 war dies ein Gedanke, der mir plöß- 
lich wie eine Eingebung gefommen war, 
welcher mir auch überzeugend genug er: 
Ihien, um alle meine weiteren Nadfor: 
[ungen davon leiten zu laffen. 

SH war mir wohl der Schwierigfei= 
ten bewußt, welche polizeiliche Erhebun: 
gen in der High:life der Gejelfhaft 
boten, aber diejelben jchienen mir unver: 
meidlich und machten mir die Aufgabe 
befonders iuterejjant. Vor Allem war 
größte Vorficht und verfchwiegenes, taft- 
volles Vorgehen geboten, Bon den mir 
zur Berfügung ftehenden Polizeiorganen 
wählte ich ein einziges aus, das mir für 
die erforderlichen Dienfte am beften ge: 
eignet jhien. E3 mar dies ein noch 
junger, geriebener Burjche Namens Tanz 
tin, ein ehemaliger Kammerbiener, den 
wir über bejondere Verwendung feines 
Herrn, des Grafen R., in unjer Detet: 
tivcorps. aufgenommen hatten. ch be: 
[hied Fantin zu mir, verpflichtete ihn 
zur Wahrung ftrengiten Geheimniffes 
und machte ihn dann mit der Sachlage 
jo weit befannt, als es mir unumgäng: 
lich nöthig Ichien. Die erjte Aufgabe, 
welche ich jtellte, war die Erhebung, ob 
die von mir bezeichneten Perjönlichkeiten 
nnter fich oder mit einer dritten Berjon 
in einer jolchen Verbindung ftanden, 
welche die Thatjache erklären konnte, daß 
die faljchen Notenjcheine in jo auffallen: 
der Zahl in deren Hände gelangten, 

Unter Benügung der Verbindungen, 
welche er- noch immer mit der Diener: 
[haft der vornehmen Welt unterhielt, 
war dies Fantim nicht fchwer, Schon 
am dritten Tage, nachdem er den Auftrag 
erhalten hatte, meldete er fich bei mir zum 
Napport. - 

„Sämmtlicde Herrfchaften, welche Sie 
mir bezeichnet haben, Herr Kommiljär, 
bejuchen das Haus der Marcheja Dalla: 
riva,“ berichtete er. 

„Und was weiter? Das ift fo viel 
als ob Sie mir fagen würden, daß fämmt: 
liche Mitglieder der Societa ihre Bejuche 
bei Fürjtin 3. machen,“ erwiberte ich ent: 
täuſcht. 

„Doch nicht ſo ganz, Herr Kommiſſär. 
Zu Marcheſa Dallariva kommen die 
Herren mit ihren Damen bei Tage — 
ohne Damen nach der Sperrſtunde.“ 

„Unmöglich, Fantin. Marcheſe Dal— 
lariva erfreute ſich während der wenigen 
Monate ihres Aufenthalts hier eines vor: 
züglicher Nufes und wird in den erjten 
Häujern empfangen. Ihre Mittheilung 
beruht entjchieden auf leerem Dienjtbo: 
tengeſchwätz. 

„Ich war zuerſt derſelben Anſicht, 
Herr Commiſſär, ſeit heute Früh bin ich 
jedoch vom Gegentheil überzeugt. Es 
bat mic) eine Nachtwache gekoflet, dafür 
aber habe ich mit eigenen Augen gejehen, 
daß beinahe alle Berjönlichkeiten, welche 
Sie mir bezeichneten, zwijchen zehn und 
zwölf Uhr Nachts die Billa der Dar: 
cheja betreten und erft kurz vor Morgen: 
grauen verlajjen haben.“ 

„Und zu welchem Zwecke?“ 

„Um dort Hazard zu jpielen.* 

„Woher wiljen Sie das, Yantin ?* 

„Meine Quelle jollte ich eigentlich aus 
Diseretion verfchweigen. Um aber Herrn 
Commiljär von der Wahrheit meiner 
Angabe zu überzeugen, will ich Ihnen 
geitehen, daß ich der Fleinen Yulietta, 
dem Kammermädchen der Marcheja, als 
ich gleichzeitig mit ihr bei Gräfin R. in 
Dieniten ftand, nieht gleihgiltig war.“ 

„Und diefen Umjtand haben Sie be: 
nützt —“ 

„Nur im Intereſſe meines Dienſtes. 
Es fiel mir nicht ſchwer, die früheren Be— 
ziehungen wieder anzuknüpfen, geſtern 
Abend hatte ich im Parke hinter der Villa 
das erſte Rendezvous mit ihr —und heute 
wiſſen Herr Commiſſär, was für Ihre 
weiteren Schritte nicht ohne Bedeutung 
ſein dürfte.“ 

„Es iſt gut, Fantin, aber Ihre Ent— 
deckung kommt mir, offen geſtanden, ſo 
unerwartet, daß ich die Sache einer reif⸗ 
lichen Erwägung unterziehen muß. In⸗ 
zwiſchen bleiben Sie hier und erwarten 
meine weiteren Dispoſitionen.“ 


Bei Mardela Dallariva fand fi die 
Herrenwelt unjerer High:life, bei diejer 
frommen, anfcheinend jo zurüdgezogenen 
Dame der Ariftofratie wurde hazardiri ? 
63 fohien beinahe unfakbar. Vor meh— 
teren Monaten jhon war jie hierher ge: 
fommen, hatte die Billa Bellaria im 
Barkviertel der Stadt bezogen und dann, 
wie man alljeitig gehört, troß ihrer 
Schöndeit und Jugend fi nur mit mens 
ihenfreundlihen Werken und religiöfen 
Uebungen beſchäftigt. Täglich bejuchte 
fie die Mittagsmefje der eleganten Welt, 
allen humanitären Vereinen war jie un= 
ter Zeichnung bedeutender Beträge beige: 
treten und hatte jenen Wohlthätigfeits- 
Anftalten, welche von adeligen Damen 
geleitet und protegirt wurden, ihr bejon- 
deres Interejie zugewendet. Dies haite 
ihr auch rajch die ſonſt exkluſivſten Kreiſe 
der Geſellſchaft erihloiien, man hatte fie 
empfangen ohne nad ihrem Gemahl zu 
fragen, der einem Gerüchte zufolge 
irgendwo in transatlantiihen Dienften 
ftehen jollte. Es war wohl ein Geheimniß, 
an dad man disfreterweile nicht rühren 
durfte ohnedieMarchefa zu verlegen. Daß 
eö trauriger Natur war, dafür jprad} der 
Unftend, daß fie fih nur mehr dem 
Dienfte der Menjcheit widmete und aud) 
in ihrer fhmwarzen Kleidung ihren Ab: 
[hluß mit den Freuden der Zelt zum 
Ausdrud brachte. Aber gerade diele 
ſchwarze, ſo geſucht einfage Toilette war 
es, welche ihre Gejtalt zu junonifcher 
Geltung bradte und ihrem weißen vom 
blonden Rodengolde umrahmten feinge: 
eigen R, wie 
| eradeı ‚raffi: 
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bülfte, nur no) erhöht wurde. Marcheſa 
Sphinr batte fie Baron ©,, ein befann:- 
ter Spötter der Lebewelt, getauft und 
biefer Name war ihr als für ihre ganze 
Erigeinung harafteriftifch geblieben. 

%h beihloß, die weiteren Recherchen 
auf eigene Fauft vorzunehmen und erjt 
mit dem Ergebnifje derjelben wieder vor 
meinen Chef zu treten, 

In Laufe de Tages erhielt Fantin 
meine weiteren genauen Weifungen 
und wenige Minuten vor Mitternacht 
traf ich ihn pünktlich an dem von mir in 
der Nähe der Billa Bellaria bejtinnten 
Platze. 

„Alles durchgeführt?“ fragte ich ihn. 

Jawohl, Herr Commiſſär, aber es iſt 
ſchwerer gegangen, als ich vermuthet. 
Julietta wollte durchaus nichts von der 
Aufgabe wiſſen, welche wir ihr zuge— 
theilt, ſie ſah voraus, daß ſie ihre gute 
Stelle verlieren würde.“ 

„Und auf welche Weiſe haben Sie 
ſelbe dann bewogen, Fantin?“ 

„Durch Anwendung des wirkſamſten 
Mittels, dem kein Mädchen widerſtehen 
kann, ich habe ihr ala Preis ihrer Mit— 
wirkung die — Ehe verſprochen.“ 

„Ah — und Sie werden das Verſpre— 
chen auch halten?“ 

„Ich glaube ja, Herr Commiſſär. Ju— 
liette iſt ein ſauberes und, was die 
Hauptſache iſt, braves Mädchen. Nur 
hoffe ich, daß mir meine Vorgeſetzten zur 
Erlangung einer Ausſteuer behilflich 
ſein werden. Ich habe ja auch das Hei— 
rathsverſprechen nur im Intereſſe des 
Dienſtes gegeben.“ 

„Sie ſind ein Schlaumeier, Fantin, 
ſollen ſich aber nicht verrechnet haben. 
Falls unſer Plan gelingt, ſichere ich Ih— 
nen eine hübſche Remuneration als Aus: 
ſteuer zu.“ 

„Tauſend Dank, Herr Commiſſär, 
nun freut es mich doppelt, Ihnen gute 
Nachrichten geben zu können. Was mir 
Julietta als Liebchen nicht vertraut, hat 
ſie mir als Braut geſtanden. Im Hauſe 
der Marcheſa ſcheint nicht Alles in Ord— 
nung zu ſein, ſie hält einen jungen 
Mann, Namens Baldini, einen Stock— 
Italiener, als angeblichen Sekretär, der 
ihr aber allem Anſcheine nach weit näher 
ſtehen dürfte. Er iſt es auch, der an 
den Spielabenden die Bank hält, und 
ſeing Hände dürften dabei nicht rein ſein. 
Die Marcheſa hat dem ganzen Spiele 
einen geheimnißvollen Nimbus gegeben, 
nimmt an demſelben perſönlich nicht 
Theil, bat aber ihrer Angabe nad) den 
eventuellen Reingewinn der Bank einem 
humanen Zmwede, dem Bau eines Zu: 
fluchtshanjes für gefallene Mädchen, be= 
ftimmt. Seder, der ihre Billa betritt, 
um fi am Spiele zu betheiligen, muß 
zuvor fein Kavalierwort verpfänden, 
Niemandem dies auch nur Durch die lei= 
fefte Anfpielung zu verrathen.“ 

Zu meiner Freude eriah ih, daß ich 
mit Fantin eine vorzügliche Wahl ge: 
troffen hatte, beijere Dienfte hätte mir 
wahrlich keines anjerer Bolizeisrgane zu 
leiften vermögen. Alles „war tadellos 
vorbereitet, Mittelft einer bereitgehalte: 
nen Leiter war es uns leicht, den Balkon 
der Billa Bellaria zu erfteigen, von wel: 
hem Flügelthüren in den Salon, der 
als Spielzimmer diente, führten. Die: 
ſelben ſchienen geſchloſſen, Julietta hatte 
aber dafür geforgt, daß fie es nicht wa= 
ren, Ein altenentwurf der jchweren 
Damajtiportieren war jo gejchift arranz 
girt, daß ich bequem den Salon und 
Alles, wa3 darin vorging, überbliden 
onnte, An einem mittelgroßen Spiel: 
tifhe concentrirte fich die Gejellichaft. 

Auf den erjten Blid ja ich, daß Rou: 
lette gejpielt wurde. Ein etwa 30jährt: 
ger, beinahe bartlofer, hagerer Mann, 
mit marfanten Zügen hielt die Bant, 
Dies war, wie mir Fantin zuflüiterte, 
Baldini, der Secretär der Marchefa. 
Sie jelbjt-bewegte fih von einer Gruppe 
ber Spieler zur andern, jchien fich über 
die Variationen des Spieles zu unter: 
halten und vielleicht auch zu erhöhten 
Sätzen anzufeuern. In dem ſchwarzen, 
ſchweren Seidengewande, das ihre hohe 
Geſtalt knapp umſchloß und ihren ent— 
blößten Nacken in blendendem Weiß er— 
ſcheinen ließ, war ſie von ſinnverwirren⸗ 
der Schönheit — eine Sphinf, .wie fie 
Baron ©. fo treffend bezeichnet. „Mes: 
sieurs, faites votre jeul“ tönte e8 ge: 
dämpft aus dem Saale. Die Kugel 
rollte, der Bangquier hatte einen großen 
Sat gewonnen und ftrih das Geld von 
allen Seiten ein, 

Dies fhien mir ein günftiger Mo: 
ment. Raich öffnete ich die Thür und 
war mit einem Sabe neben dem Dan: 
quier. 

„Im Namen des Gefehes erkläre ich bie 
bier befindlichen Beträge mit Bejchlag 
belegt!“ Ein Moment der Aufregung, 
dann unheimliche Ruhe. Der Banquier 
war aufgejprungen und ftierte mich mit 
verzerrten Zügen an. Er wollte die vor 
ihm liegende Summe an fi raffen, Yan 
fin, der mir gefolgt, hielt ihn jedoch auı 
Arme zurüd, 

Da raufhte Marcheia Dallariva ftolz, 
erhobenen Nadens herbei. „Was beredh: 
tigt Sie, mein Herr, in meine Privatge: 
mächer einzudringen ? Jch erkläre dies für 
eine Derlegung meines Hausrechtes und 
fordere jämmtliche anwejenden Herren zu 
Zeugen auf.* 

„Ueber mein Bergehen, Frau Mar: 
cheja, werbe ih mich an anderer Stelle 
zu verantworten willen, Zonen muß bier 
meine amtliche Legitimation “genügen. 
Was die verlangte Zeugenjchaft diejer 
Herren betrifft, jo bin ich überzeugt, daß 
fie mir danken werden, wenn ich ihnen 
diejelbe an anderem Drte eripare. Zu 
meinem Bedauern jehe ich mich aber ge: 
zwungen, die Herren einzuladen, dieje 
Räume allfogleich zu verlafjen, um mid 
nicht in einer Amtshandlung zu jtören, 
die ich befler, Frau Margefa, mit Ihnen 
allein, und diefem Herrn, ben ich als 
Ausländer für verhaftet erkläre, vorzu: 
nehmen habe.“ 

Die ruhig gelprochenen Worte ver: 
fehlten ihre Wirkung nicht, jänmtliche 
Herren empfahlen jih Furz oder aud 
gar nicht von der Marcheſa, und ſchnel— 
ler als ich gedacht, war der Salon ge⸗ 
leert, s 

„Und nun, mein Herr?” fragte die 
Mardeja, bebend vor Aufregung uud 
Wuth. 

Nun werde ich thun, was meines 
Amtes iſt, Sie aber, Frau Marcheſa, 
erſuche ich in Ihrem eigenen Intereſſe, 
mir keinerlei Widerſtand bereiten zu wol⸗ 
len. 

Die Ergebniſſe meiner Recherchen 


übertrajen meine Erwartungen, Wir 
ho bie faljchen Not iſche 


von 
fetz | von 


der, alö er fich fo jchwer kompromittirt 
ab, die Hauptichuld auf die Marcefe 
wälzte, von ber er verleitet worden zu 
fein vorgab, im Laufe des Spieles die 
echten Banknoten ber Mitjpielenden 
duch die Falfifitate zu erjeten. Ein 
raffinirter Plan, dejlen Entdedung dur 
das Kavalierwort jtrengjter Verſchwie— 
genbheit der Spieler beinahe unmöglich 
Ihn, Noch im Laufe der Nacht wurde 
Marheia Dallariva mit ihrem Secretär 
in unjere Unterjuchungsarrefte eingelies 
fert. 
* a 2 

Die gerichtliche Unterfuhung förderte 
noch überrajchendere Thatiachen zu Tage, 
Der Gatte und das Adelsdiplom der 
Marcheja lagen im Monde, fie entpuppte 
fih als eine ehemalige Kleine Schaujpie- 
lerin des Apollo: Theaters in R., welche 
mit ihrem Liebhaber, dem angeblichen 
Secretär Baldini, in unjerer Stadf als 
Hodjtaplerin debüttirt hatte. Daß das 
jaubere Paar mit einer großen interna= 
tionalen Gaunergefellihaft, von welcher 
e3 da3 unbedeutende Kapital zur Injces 
nirung der Komödie behufs leichterer 
Verbreitung der Fallififate erhielt, im 
Verbindung ftehen mußte, lag außer 
Zweifel, fonnte aber nicht erwiejen werzs 
den, da die Angeklagten hartnädig leug- 
neten ımd auch eine Spur, die nad) der 
Schweiz wies, fein bejtimmtes Nefultat 
ergab. Für uns blieb die Hauptlache, 
daß die geheimnigvolle Ausgabsitelle in 
unierer Stadt enidedt und unjere Bes 
völferung und auch unfere Polizeis-Di- 
tection von einem fchweren Alp befreit 
war. 

Mas der Herr Director dazu fagte? 

„Seien wir froh, taf die Affaire einen 
jo günftigen Ausgang genommen, fonft 
....Nun, für die Polizei ift nur Eines 
maßgebend— ter Erfolg, und Dielen ha= 
ben wir glüdlicherweife für uns. Yantin 
bat fich übrigens findig und verwendbar 
erwiejen, ich werde ihn dafür für eine 
außerordentliche Remuneration in Vors 
jhlag bringen.“ 

Und die Gefellihaft ? 

Ab, tout le monde war im Geheimen 
längft darüber einig geweien, daß bei 
Marchefa Dallariva irgend ein dunkler 
Punkt vorhanden fein müffe. Ihr ganz 
ze3 Auftreten habe darauf bingemwiejen 
und Baron S. nicht umjonjt den Namen 
Marcheja Sphinr erfunden, Eh bien, 
was lag weiter daran? Wenn man in 
der Gejelichaft lebt, darf man nicht 
jErupulös fein und muß mit VBorurtheis 
len brechen. 

Marcdeja Sphinr endlich ? 

Sie wußte den Zauber ihrer berüdens 
den Schönheit auch noch vor den Schrans 
fen des Gerichts in vortheilhafter Weife 
auszunützen. Ahr NRechtsfreund hatte 
einen leichten Stand, der Anfläger jelbit 
ipradh zu ihren Gunjten und die Richter 
zogen alle Milderungsumftände in Bes 
rüdiichtigung, während gegen den Se: 
eretür Baldini die volle Strenge des Ge: 
fees angewendet wurde. Wenn es aber 
auch nur wenige Jahre Zuchthaus waren, 
zu denen Marchefa Sphinr verurtheilt 
wurde, fand damit doc ihr Debut als 
Salondame für immer jeinen Abjchluß, 


Zudtwig XVI. und Marie Antoineite 
auf der Fludt nad) Montmedny. 

Freiherr Ernft v.Stodinar berichtet in . 
feinen Denfwüdigfeiten aus dem Nach: 
laß jeines Vaters, des berühmten Freun= 
bes des belgijhen und und englifchen 
Königshofes, einen jehr werthvollen Beis 
trag zur Zeitgeihichte. Namentlich aber 
vertiefte ji Stodmar in das Zeitalter 
der franzöfifchen Revolution. Er ftellt 
ben verunglüdten Fluchtverfuch Ludwigs 
XVL, zum erften Dale volljtändig und 
zuverläjlig dar. In der nämlichen Nacht 
vom 20, zum 21, Juni 1791 reiften der 
König und fein Bruder, der jpätere 
Ludwig XVIL., von Paris ab. Der 
Graf von Provence und feine Gemahlin 
reijten jeder in einer bejonderen Poſtkut⸗ 
je, nur von einer Berjon begleitet, und 
erreichten glüdlih die Grenze. Ber: 
muthlich hätte auch die Flucht der Fönig: 
lichen Familie einen glüdlichen Ausgang 
genommen, wenn fie in ähnlicher, ver— 
jtändiger Weile unternommen wäre, 
Statt dejjen litten Plan und Ausführung 
an einer Fauın glaublihen Schwerfällig- 
feit und Unpünktlichkeit. Es wurde für 
6010 Franken ein jehelitiger Neijewa= 
gen erbaut und dann ausgejprengt, daß 
in demjelben eine Kriegskaſſe befördert 
würde, 

Der in Met commandirende General 
Bonille, auf dejjen Treue der König 
bauen Fonnte, fandte zu den einzelnen 
Stationen Fleine Truppenabtheilungen, 
die aber nicht unterrichtet waren und 
durch Unpünftlichleit, mit der fie die er- 
baltenen Befehle ausführten, alles in 
Berwirrnng bradten, Die königliche 
Familie felbjt gab das Beijpiel von Un 
pünftlichfeit, indem fie die Reife aus 
untergeordneteu Nüdjichten folange vers 
zögerte, bis Bouille erklärte, ſie könne 
nicht Jänger verfchoben werden, dann mit 
einem überflüjfigen Gefolge aufbrah 
und unterwegs eö felber an Pünktlichkeit 
und Borficht fehlen lief. Das Bild 
des Königs war aus den Münzen jedem 
Franzojen befannt, aber Ludwig XVL, 
vermied e3 nicht, fich der Dlenge zu zeis 
gen, und was der linvorfichiigfeiten 
mehr waren. Aus der Erzählung ers 
hellt, daß eine Schaar von 200 Reitern 
genügt hätte, um jeden-Bolksaufitand, 
der die Flucht des Königs etwa verhins 
dern jollte, auseinander zu [prengen. 

Der von Paris nah Meb einzufchlas 
gende Weg war verabredet, wenn aljo 
Bouille eine jolde Schaar dem König 
entgegenfandte, mit dem Befehl, vorzu- 
gehen, bis fie den föniglichen Wagen be- 
gegnete, jo wäre aller Wahrjcheinlichkeit 
nah bie Flucht wohl gelungen, bejon= 
derö wenn die Fönigliche Familie es hätte 
über fi gemwinnen Fönnen, auf bie 
Nahtruge im Wirthöhaufe und andere 
Bequemlichkeiten zu verzichten. Denn 
ehe die Nahrigt in Paris beim Kriegs⸗ 
minifter eintraf, wäre bie fönigliche Fa: 
milie in Dieb, an der Grenze. oder jens 
feit der Grenze in Sicherheit geweſen. 
Schwerlich hätte der König feine Abjicht, 
innerhalb der franzöfiichen Grenze zu 
bleiben, beim beiten Willen ausführen 
fönnen. Seit die Flucht -des Königs 
vereitelt wurde, war das Schidial des 
unglüdlihen Monarchen befiegelt, Stods 
mar’8 Berdienit ift es, dur die jorgs 
fältigfte Einzelforfgung bie Sizäplung 

| Bud önigs gefihtet un 
allen Jrrthümern gereinigt 


: zu 





Erzählung von Karl Emil Frauzos. 


(17. Fortſetzung.) 


Sie gehorchte Er ſei einer großen 
Vefahr entgangen, log er ihr vor, als er 
fie auf franzöjiihem Boden .enwpfing ; 
ohne e3 zu ahnen, habe er in Genua in 
einem politijch verbächtigen Sereife ver: 
Behrt und jei nur mit Emapper Noth der 
Berhaftung entronnen, Sie ermiberte 
nihts;z fie war wie gelähmt vor Ents 
fetten und fühlte fich zu ſchwach, die 
Wahrheit zu erfunden; wußte ſie doch 
nicht, 05 fie ihre Wucht werde ertragen 
können. Doc follte fie ihr nicht eripari 
bleiben; am nächiten Morgen las fie in 
den Blättern, dat die Polizei in Genua 
eine Spielhölle geiprengt; der Bankhal: 
ter jei verhaftet, jein Helfershelfer, ein 
djterreichiicher Baron, habe fi flüchten 
können. 

„Lüge und Berläumdung 1“ braufte der 
Baron auf, al3 fie mit ftarrem, todiens 
bleihem Antlit vor ihn trat und ihm 
fhweigend das Blatt hinreichte. „Die 
Regierung fucht uns als Lumpen und 
Spieler hinzuftellen, weil wir ihre poli: 
tijhen Gegner find. Uebrigens bin ich 
gar nicht ein Gegner der Regierung; auf 
Ehre!“ 

„Wenn ber Vorwurf ein ungerechter 
ift,“ erwiderte fie, „jo laß uns nach Ges 
nua zurücdkehren und Deine Unjchuld bes 
weijen,“ 

„Das Fanıı ich ja nicht,“ janımerte er. 
„su politiihen Dingen verjicht man in 
Stalien feinen Spay!“ 

„Genug!“ ſagte fie und mwankte ges 
brochen in ihr Zimmer, Im der That, 
nun wußte fie genug, auch warum er 
Karlsbad fo plötlih verlafen. Und 
Diefer Mann jollte nur über das Eine 
nicht gelogen haben, feine Verhandlung 
mit Georg?! 

&s währte lange, bis fie fih von dies 
ſem Schlage jo weit erholt, nm wieder 
Har deuten, die ganze Schwere ihres 
Shidjals empfinden zu Fönnenz ohne 
Widerijpruh folgte fie dem Vater von 
Drt zu Ort, durch ganz Südfrankreich, 
bis er jich endlich auf jpanifchem Boden, 
in San Sebajtian, wieder zu einem läns 
geren Verweilen eutſchloß. Was jeine 
Schritte hierher geführt, war ihr unklar; 
was er dafür vorbrachte, die Schönheit 
der Natur, die Trefflichfeit der Meer: 
bäder, jchien ihn felbjt jo unftichhaltig, 
daß er ſchließlich zaghaft hinzufügie: 

„Uebrigens —irgendwo müffen wir do 
bleiben!“ 

„Warum dann nicht in Benkendorf?* 
fragte fie. 

Er wandte fi ab, um ihren Blid zu 
vermeiden. 

„Das geht ja nicht!” ftieß er endlich 
hervor. „Einmal mußt Du e8 do‘ er: 
fahren: da3 Gut ijt jeit einem halben 
Sabre verfauft !“ 

&3 gab ihr einen Stich durch's Herz. 
„Und das jagjt Du mir erft jeht, mir, 
ber das But gehörte?“ 

Er hatte au) diesmal die Thränen in 
Bereitichaft, wie immer, 

„Du bajt ja den Berfaufsvertrag felbft 
unterſchrieben!“ ſchluchzte er. „Wie 
konnte ich ahnen, daß Du ihn nicht leſen 
würdeſt! Als Du es ſchweigend, ohne 
eine Miene zu verziehen, thateſt, dachte 
ich ſtolz: „Welch' herrliches Kind ich 
habe —wie tapfer ſie ſich in's Unvermeid⸗ 
liche zu fügen weiß!“ — Und unvermeid⸗ 
lich war ja der Verkauf, das ſchwöre ich 
Dir!“ 

„Das bezweifle ich nicht,“ erwiderte 
ſie. „Wie ſteht es um uns, was ſoll aus 
uns werden?“ 

„Wir haben ja noch Geld!“ rief er. 
„Biel Geld! Mad’ Dir nur darüber 
feine Sorgen!“ 

„er war der Käufer ?* 

„Su—er war's! Der alte Frik hat's 
vermittelt....“ 

„Georg?“ ſchrie ſie auf. 

„Nun ja! Warum erregt's Dich ſo? 
Denkſt Du denn überhaupt noch au den 
Unwürdigen?!“ 

Sie blickte ihn ſcharf an. 
dies wirklich?“ 

„Mein Gott, Du zweifelſt doch nicht 
mehr?! Haſt Du es nicht auch zuletzt 
aus ſeinem eigenen Munde gehört, was 
ſeine Beweggründe geweſen ſind? Uebri— 
gens, frage ihn doch noch einmal ganz 
ausdrücklich, wenn Du Deinen alten Va— 
ter deshalb, weil er in Genua mit diefen 
verfluchten Ytalienern Unglüd gehabt, 
für einen Lügner und Schurken häftft! 
Trage ihn doc)!“ wiederholte er, und 
jeine Thränen vannen inumer reichlicher. 
„Die Adrefje fennjt Du ja! Es wird für 
ihn und jeine junge Frau eine angenehme 
Leftüre jein!“ 

„Er it verheivathet?1* ! 

„sa, mit einev Comtefje Waldberg, 
Georgine Waldberg, erinnerft Du Dich 
vielleicht der blonden Hopfenjtange? Wir 
trafen fie einmal in Meran, chön iſt 
ſie nicht, aber reich, ſehr reich. O, mein 
Gott!“ 

Er ſchlug die Hände vor's Antlitz; als 
er aufblickte, war ſie verſchwunden. „Sie 
wird's überwinden,“ dachte er, ſchickte ihr 
die Zofe in ihr Zimmer nach und machte 
einen Spaziergang an den Golf. Alles 
in Allent war er mit ſeiner Haltung in 
dieſer tmmerhin ſchwierigen Stunde nicht 
unzufrieden. Und am nächſten Morgen, 
als fie wieder am Frühſtückstiſche erſchie⸗ 
nen war und der gejtrigen LUnterredung 
mit feiner Silbe gedachte, da wuchs ihm 
volleuhs der Muth, und was er erjt 
einige Wochen jpäter hatte thun wollen, 
‚Fhrte er nun fhon aus: er jchrieb an 
den General Grafen Dietrich von Thern: 
fein in Madrid einen höchit liebens wür— 
digen Brief, worin er ihm mittheilte, daß 
feine Landslente,rgegen die er jich vor 
Jahren jo liedenswürdig benommen, nun 
wieder auf jpaniichem Boden feien und 
wie erfreut jie fein würden, ihm burch 
die Gunft deö Zufalls hier wieder zu bes 
geguen. 

Bielleicht wäre fogar ein fo gewiffen: 
hafter Mann, wie ed Baron Langenberg 
war, minder berubigt gemweien, wenn er 
geahnt hätte, welhe Gedanken die Un: 
glüdliche in diefen Tagen erfüllten. Sie 
aber, alö fie num, jch8 Jahre nach jener 
wüften Leidens» und Kampfzeit, ihr Per 
ben überdachte, fie fühlte, be dies bie 
Stunden der Entjeidung gemeien, und 
daß von da ab nur eben Alles getommen, 
wie e8 Eommen mußte. Der Graf hatte 
gleihfglle eng in Sau 


„Dar er 


Bu atte fi der Graf au 
lid} ihr Yan geielt. 
ihm gegeben mit dem feften 

ein treued, gutes Weib zu 
tomme, was da wolle.... 

Sie erinnerte fi diefer Stumbe am 
fernen Golf des Sübens und dann ber 
Hochzeitsfeier, die erft im nächften Früh 
ling begangen wurde, weil der Graf vor: 
ber jeinen Abjchied aus den fpanijchen 
Dienften nehmen wollte und Werth das 
rauf legte, die Tochter eines Mannes zu 
freien, der foweit rehabilitirt war, ala 
dies überhaupt noch möglich. 

Sein Einfluß und fein Gelb hatten 
das Wunder zu Stande gebracht, daf 
Baron Panzenberg nach Deiterreih zu: 
rüdfehren, in Klagenfurt jeine Salons 
öffnen und in denjelben die honettejten 
Leute begrüßen Tonnte. Und er hatte 
dafür geforgt, daß der Baron auch über 
die Hochzeit hinaus jein-behagliches Leben 
tortführen Föune, und feine Schuld war 
ed nicht, dag der verlötterte Menjch Tchon 
wenige. Monate jpäter ein elendes Ende 
fand. 

Nein, de3 Grafen Schuld mar dies 
nicht, und fonnte fieihn für jenen Schat: 
ten verautworilich machen, der jchon ver 
ihres Vaters Tode, wenige Wochen nad) 
ihrer Hochzeit, auf ihr Leben gefallen?! 
Da mar fie in einem Klagenfurter Salgn 
ber Eoniteffe Georgine Waldberg begeg: 
net, und die Dam! war noch immer ’ 
lang, blond und bager, wie früher, nur 
noch etwas bäklicher und noch immer 
Comtejje. Der Gräfin flimmerte es vor 
ben Augen und Fauın brachte fie die Kraft 
anf, ihre Nachbarin, die Iuftige Lucie 
Wippenbad, zu fragen: 

„War die Comtejje nicht einmal vers 
lobt?“ 

„Rein,” war bie Antwort, 

„&3 war aud) nie davon die Rede?" 

„Nein! Das kann Sie dboh nicht 
wundern?” 

„Mir war's, als hätteich einmal ges 
hört, daß ein Baron Georg von Therns 
ftein—* 

„Um die Georgine geworben hätte? !* 
ergänzte die Iuftige Lucie und wollte fi 
vor Lachen ausjchütten, „Was fällt 
Shiren bei? Der mag jonar feine Früh: 
lingsroie haben! Wenigitens jagt man 
ihm nach, daß er einer unglüdlichen Lieb, 
wegen ledig bleiben will und beshalb 
auch) vor einigen Monaten zur Zerftreu: 
ung nah Afrika gereift it. Na, viel; 
Teicht tröftet ihn eine Negerin!“ Und 
über diefen ausgezeichneten Wig mußt 
bie gute Lucie jo herzlich Iachen, daß fis 
gar nicht gewahrte, wie bleich ihre Nach: 
barin geworden. 

Das war das erfte Mal geweien, baf 
die Gräfin wieder eine Nachricht über 
Georg erhalten; dann Hatte fie vier 
Sahre jpäter, im verflofjenen Auguft, die 
Notiz in den Zeitungen gelejen, daß et 
von jeinen Reijen heimgefehrt, und zwei 
Monate darauf hatte fie einen Brief von 
ihm erhalten. Sie war mit ihrem Gat: 
ten nah Klagenfurt gefahren, um ba 
Einkäufe zu maden. Als fie in den 
Thorweg des Hotel3 eintrat, fhraf fie 
zujammen; da jtand der alte Zrig, num 
ein morjcher, zittriger Oveis ; fie erfannte 
ihn jofort und verjtand and) den flehens 
ben Blid feiner Augen. Kaum daß ihı 
Gatte das Hotel verlaffen, Tieß er fi 
bei ihr melden. Sie empfing ihn nicht. 
Als fie Furz darauf an der Seite bed 
Gatten da8 Haus mwerließ, ftand der 
Gireis noch) harrend da und wieder traf 
fie jener flehende Bid. Daun aber 
wollte eS der Zufall, daß fie allein zus 
rüdtehren mußte, und auf der Treppe 
trat er wieder vor fie bin. „Nehmen 
Sie diejen Brief!“ flehte er. „Um 
Gottes Erbarmung willen nehmen Gie 
ihn! Es hängt Xeben und Tod davon 
ab!“ Die Stimme, der Ton der Worte 
übermannte fie, jie nahm den Brief 
wortlos und ging langjam die Treppe 
empor. hr war's, als hätte fie plög: 
lid) alle Kraft verlafjen, als Fönnte fie 
die wenigen Stufen nicht erjteigen, und 
fie mußte fich auf das Geländer jtüßen, 
Yın Zimmer angelangt, z0g fie den Brief 
hervor, aber fie erbray ihn nicht und 
fänpjte, ob fie ihn nicht vernichten follte. 
Erft da fie den Schritt ihres Gatten auf 
bem Korridor hörte, verbarg fie ihn wies 
der. Dann, nach der Heimkehr, Ias fie 
endlich die wenigen Zeilen. 

„Dan jagt,“ jchrieb Georg, „bah 
Deine Ehe eine unglüdliche ijt und dag 
Dir Dein Gatte das Leben zur Marter 
madt. Nah all dem, was fonft über 
ihn verlautet, ijt dies auch wahrjcein: 
ih. Da halte ich e3 denn für meine 
Pflicht gegen Dih und mid, Dir zu 
fagen, daß ich Dich auch heute noch Fiebe, 
wie einft, und dak ich auch heute noch 
bereit bin, Alles, was meine Kraft ver: 
mag aufzubieten, um Dich zu meinem 
Weibe zu madhen. Bor Jahren waren 
mir die Hände gebunden; ich will den 
Todten nicht anlagen; abex daß er mid) 
Dir gegenüber ungerecht verdägptigt und 
leichzeitig mich verhindert hat, Dir die 
Nugen zu Öffnen, dafür befike ich im fei: 
nen Briefen die Demweije. Weil ih Dich 
liebe, wie einjt, will ih Dich von der 
Kette befreien, welche feine Schuld um 
Did gelegt bat, und kein Einjaß joll mir 
bafür zu hoch jein, auch nicht der meines 
Lebens. Ich flehe Did au, meine Hilfe 
anzunehmen, auch für den Fall, da mich 
Dein Herz ganz vergejien hat. Denn 
ich liebe Dich miehr als mich und will da- 
ber nach feinem anderen Lohne fragen, 
als dem, Uich wieder glüdlih oder doch 
rubig zu willen. Schreibe mir nad 
Pernhofen, ob Du mir gejtattejt, Deine 
Scheidung zu erzwingen. GSagft Du 
ja, jo wird es gejchehen, gleichuiel Durch 
welche Mittel. Jurmer Dein Georg 
Thernftein.* 

Sie hatte den Brief nicht beantwortet, 
und nun, fat ein Jahr jpäter, hatte er 
fi endlich Zutritt in ihr Haus zu jhafs 
fen gewußt und war gefommen, die Ants 
wort zu holen. 

Was jollte fie ihm fagen? Faſſungs⸗ 
108 vor Schmerz, vor Reue und Scham, 
tang fie nach diejer Antwort und wußte 
nicht zu finden, ob das Ja oder Nein ein 
größeres Ber v gegen fi und 
den Geliebten. en quälte je 
eine andere, —* Sorge, die kleinlich 
war im lei 
bed — biejes 
Spiel des Zufalls zu 


führen 
55* 
— 


verloren 


— aber war es auch für Georg gefähr⸗ 
Gh? Wußte der Graf nun Alles? Das 
bing. davon ab, ob er blos bie Blätter 
des Büchleind gelefen, ober auch bem 
Brief — * — den ſie em⸗ 
pfangen; dieſer Brief lag in einer ges 
heimen alte des oberen Deders, welche 
fi nur dann öffnete, wenn man eines 
der metallenen Knöpfchen, mit denen ber 
Dedel geziert war, verjchob. Hatte der 
Graf dies noch nicht entbedt, dann hatte 
ihm höchitens ihre jähe Ohnmagt ver 


rathen fönnen, daß Georg ber Dann 


war, von dem bie erjten Blätter jpraden, 
und das war wohl felbit für feinen Arg- 
wohn noch nicht Beweis genug. Denn 
der Name fand fich in jenen Aufzeichnuns 
gen nicht; e3 war eine Art Erinnerungds 
buch, welches fie vor dreizehn Jahren, 
noch ebe fie jenen Brautfuß unter den 
„drei Tannen“ empfangen, zu jchreiben 
begonnen; fie hatte darin mit allem 
Ueberihwang und aller Naivetät ihrer 
fünfzehn Jahre aufanımengetragen, mas 
fie zum Lobe ‚Georgs wuhte, — feinen 
Namen zu nennen hatte fie vermichen, 
aus Furcht, day das Büchlein, welches 
ihr. der Vater kurz vorher zum Geburts- 
tag geicheirft, und in defien geheime Kalte 
er jeine Bhotsgraphie verborgen, ihrer 
Erzieherin in die Hände fallen fönnte — 
daf dieje auf den eriten Blid hätte er: 
rathen fönnen, wer gemeint jei, war ihr 
damals gar nicht eingefallen. Die letz⸗ 
ten Blätter hatte fie erit vor zwei Jahren 
aeihrieben — in einem Moment der 
Schwäche, da fie die Bitterfeit zu erjtiden 
drohte — o wie fie mun diefe Schwäde 
bereute! 

Das war nicht mehr zu ändern — ihr 
Satte wuRte nun, wie fie zu ihm ftand. 
Aber wußte er much, warım Georg in 
dies Haus gefommen? Daß er ihn 
gaftlih empfangen, jcien dagegen zu 
— aber dies konnte auch nur Tücke 
ſein. Wußte er alles, dann war ein 
—— Zuſammenſtoß zwiſchen den 

eiden Männern unvermeidlich, dann 
wurde eben ihr Loos entſchieden, noch ehe 
ſie ſelbſt es eutſcheiden konnte. 

Die Angſt trieb ſie auf; mit gerunge— 
nen Händen ging fie im Zimmer auf und 
nieder. „Barmberzigner Gott!“ murs 
* ſie immer wieder, „was ſoll ich 
häan 

Da wurde leiſe, dann ſtärker an ihre 
Thüre gepocht. Sie kannte die Art, es 
war ihre Zofe. „Gnädigſte Gräfin,“ 
hörte ſie nun auch ihre Stimme, „der 
Herr Graf bitten dringend, ihn ſofort zu 
empfangen.“ RER 

Sie jhloR die Augen; wieder war's 
ihr, als wollte fie eine Obumadt an: 
wandeln, 

„SH bin Teidend,* fie fie endlich 
bervor. $ 

„Das wiffen Seine gräfliche Gnaben, 
bitten aber gleihwohl......E3 müßte 
fein !* 

Sie rang nad) Faffung. Bieleicht ifi 
e3 am beten jo, fuhr es ihr durch’s Hirn, 
vielleicht ift gerade dies eine Fügung bes 
Himmels, 

„Ih Iafje bitten,” fagte fie. „Iw 
Salon nebenan.“ 


Neuntes Kapitel, 

Als fie einige Minuten fpäter, nach⸗ 
bem fie ihre Kleidung und das zermühlte 
Haar hajtig geordnet, da8 Nebenzimmer 
betrat, ftand der Graf bereits harrend- 
da. Sie blidte ihn jcheu anz fein Ant: 
li$ war ruhig, wie fonjt; nur im den 
Augen fladerte eine unjtäte Gluth, und 
ſchweigend winfte er ihr, fich zu fegen 
und nahm ihr gegenüber Plas. 

„Bir wollen uns bie Einleitungen 
fparen,“ begann er. „Sie find leidend 
und zwar wirklich Teidend; ih mußte 
meine Gäjte allein Iaffen, Wäre e3 mir 
möglich erichienen, dieje Unterredung auf: 
zufchieben, ich hätte es ficherlich gern ge- 
than. Es ijt nicht möglih. Es hängt 
viel davon ab, day ich jofort volle Klar: 
beit habe. Nicht, was uns Beide be: 
trifft, das hätte Zeit, aber es handelt ji 
ja um das Schidjal Anderer—eines An 
deren,“ verbefierte er jich haftig. „Ah 
habe einige Fragen an Sie zu richten, 
auf melche ich redliche Antwort erwarte, 
Difenheit und Wahrheit. Wollen Sie 
dies verjucdhen, jo ungewohnt es Yhnen 
mir gegenüber fein mag?!“ 

Sie zudte zufammen. „IH bin in 
Deiner Hand,“ murmelte fie. „Du — 
Sie dürfen mich ftrafloa—* 

„Nicht jo!“ unterbrach er fie. „Das 
iftder alte jentimentale Ton, der Schlacht: 
opfer-Ton, der Ihnen nie gut gejtanden 
bat und jebt jchlechter als je. Auch 
tönnten Sie fi jelbft jagen, daß derlei 
nuglos ijt; wenn es Jhnen jhon früher 
jeiten gelang, mrich weich zu ftimmen, wie 
wagen Sie dies heute zu hoffen? Leicht 
erührt zu werben ijt nicpt die Art „greis 
* Tyrannen“! Sie tragen „ſtatt des 
Herzens einen Stein in der Bruſt“ und 


nnd —“ 
(Fortjeßung folgt.) 
——000 


Der Original Cacao Europa’s; 
Der zufünftige Amerika's. 


——— 

Van Houten's enthält fünfzig 
VProzent fleiſcherzeugender Elemente 
mehr, als durch die beſten Prozeſſe 
andrer Fabrikanten erzielt werden 
lann. 


Van Hourens 


AUnreines 


la la Romeo und Julie.) 

Ein enber Urzt bezeichnet den Kuh als „ba 
Verb ngemittel von Kra eimen in * elegans 
ten Welt.“ Gr fast, duch Küfjen werde das Fieber 
weiter —— und Lungenkrantheiten desgleichen. 
Zum Geier mit folder vertrocneten, fajt: und kraftlofen 
Sammerjeefe! 3 it ar, dab Küfie für ein Sinbivis 
Duum wie er nicht gewanbien find; e3 dit die alte.Ges 
—— vom — em die Trauben zu fauer waren, 

öge er fih Doch Iteber bemühen, unjere Frauen gejund 
und blühend an machen, Danıı werden ihre Küfie au ge⸗⸗ 
ſunde und ſuhe Kaſſe ſein. Dies kann fehr leicht erzielt 
werden durch den Gebrauch von Dr. Pieree's Favorite 
Preſeription/ das bei der Behaudlung von dem Frauen⸗ 
geihleht eiaenthämlihen Kränkheiten geradezu tnaatich 
wirkt, Wird fie die gehörige Reit hindurch zedelmäpig 
genommen, fo werben unjere Frauen fpäterbin feiner! 
Unrezelmäßizfeiten, NRüdenihmerzen, niederziehbendes 
Gefühl, Nersofität, allgemeine Shmige und ähnliche 
Heimjuhhungen mehr empfinden. 

Sie iſt die einzige Frauenarznei, bie. non Myothefern 
unter Der pofitiven Garantie der Fabritans 
tens verkauft wird, bad fie in jedem Falle efriedigung 
gewährt, wiprigenfall8 da3 Geld zurüderftatiet wird 

tee: Worlb’8 DispenjargMebiealtfs 
foctatton, 663 Main Street, Buffalo, N. Y. 


Dr. Bierer’s Pellets, 


rein — — und vollkommen harmlos. 
Unvergleichlich ald Zeberpille. Die keinfte, billiafte, 
am leicht eſten zu nehmende. 2 zierli übers 


—8— Achen eine Soſis. K ftris 
ches Kopfweh, biliöſes — Beritopfs 
ung. Berdauungsbeihwerden, Anfäle von 
Biltofität und alle Mayen- und Unterleibsftörungen, 
25 Gents3 ein Fiäfchehen, in Apotheken, 


Dr. Deal, 


Augenarzt. 


— 


— N — 


Schuel le 


9 
Wiederderllellung. 

® 

3m: 

Fran John Smith, bon Ro. 166 Napos 
leon Plare erzählt, ihr Feines Mädchen, wel: 
ches nun ungefähr 2F Yähre alt ift, »fei mit 
einer Augenkrankheit behäftet gemejen, ſeit⸗ 
dem fie jechs Monate dit Dar. Sie litt außer: 
dem an Gatarıh im Ropfe and Halje und 
zwar ſo ſchlimm, daß sig heinahe gänzlich die 
Stimme verlor. Beide Augen waren in un⸗ 
natürlicher Weife gegemmidie Nafe gewandt. 
Sie bot einen bemitleidenawerthen Anblid. 
Erjt vor wenigen Moden brachte ich fie zu 
Dr. Deal und hatte fie bereit in wenigen Tas 
gen ihre Stimme wieder erlangt. Ihre Augen 
begannen ebenfalls fofort jich zu bejfern. Sie 
fieht jegt jehr gut, der Gatarıh ift geheilt und 
ihre Stimme ift ausgezeichnet. Ih Fan 
Dr. Deal herzlich Jedermann empfehlen, wel- 
cher mit irgend einer Krankheit der Augen, 
bed Kopfes oder des Haljes behaftet ift. 


Doctor DEAL, 


Office im Bay State Building, 


OoSttate Str, 


Eupfangdzimmer: 519 und 520. 
Dan nehme den Elevator. Chicago, ZU 


Office » Stunden : 
Bon 9 Uhr Bormit. bis 2 Uhr Nachmittags. 


Shecialitäten: 


CATARRH, 


alle Erkranfungen der Augen, Obren, Raje 
und Kehle. 


Gonfultation frei. 
ER Bjühtige Praris in Chicago. 


Some Treatment. 
Eleftricitätaufunjere Methode angewandt ifteine 
große Erfindung und heilt beftimmt alle Leiden, mo 
andere Arten von elektriichen und mediziniichen Bes 
bandlungen 1. eblieben. Cine gewaltige Strös 
mung, Tag und Naht auf die Franken Theile wirken 
lafien, ohne Brandwunden au verurjachen, reizt nicht 
bio3 den Appetit, jondern beruhigt die aufgeregten Ner- 
ben, verleiht dem Körper Niieberbelebung und giebt ihm 
feine volte Gejundheit zurüd. Einfach), bauerha 8 
prattiſch und wiffen ſchaftlich Iinfere Anfragen bewie ⸗ 
jen den Erfolg den das Unternehmen erlangt. Völlige 
Darlegung, Unterſuchung und Feftſtellung des Falles 
durch einen geichickten Arzt, perjönlich oder duch Brief, 

wird ımentgeltfith-beiorgt. 
HOME TREATMENT ELECTRIO, CO., 
191 Babajh Ave,, Chicago. Wmdmtg 


Dr. HUTCHINSON, 
welcher über drei i icago als Arzt 
ticirt, hat en ; ac Aroniie Ren 
ven uud Sautke:ntheiten behandelt, als jeder 
andre Doctor in Chicago. Speciele Leiden 
aller Art, Berluft der Snersie, an a alls 


gemeines Unvermägen, Bald: uud 
Denen. Ans ſchla 
en in den @el . eumatiämus 
Eeihwüre an irgend Teile des sörverd 
Unterieiöscgetb Kernen ‚ > a an 
nter en, jomie ber 
da a tden wollftändig 


mit verbundenen a we ee * 
Ba N ET ae 
BE en PER BE BT 
aa a Se arena men, Lan 
Das von 10 01a fe its — Bapdwı 
Private Dispensary Oigg, 125 $. Clark Sir. 

N * eiti unfebIbar 
EL. den. Reh 
Ir; DOAIS 
wibmet fei erkſamkeit e 
5*3 Heulen. em Gefölehtte 
Bögartige Gelämite behenbe —— one Ste 
mb ohne ® am Gef Con» 
fultation frei. 189: 


Faſt alle fo borfontmenben veralteten 
Krankheiten aa 6e Urfjprung in der natur» 
widrigen angefunden Beichaffenheit des Blutes, 
oder, wie man diejen Zuftand treffend zu be= 
zeichnen great, in unreinem t. Lang⸗ 
wierige zündungen, —— Schmer⸗ 
zen, ſchleichende und ſtrofulöſe Kraukheiten und 
äußerliche Uebel, wie ned —— Sie 
ten, find die Folge von fe m Blut d.h. 
von Stoffen, die das Blut unrein machen. 
Rollt. das Blut in reinem, frifchem, fräftigem 
Strom durd) die Adern, jo führt e8 jedem Kör- 
pertheil und jedem Organ neue frifthe Lebens⸗ 
kraft zu und leitet die verbrauchten, —— 
Stoffe aus demſelben ab; die erſte Sorge auf 
das körperliche — ihrer Kinder be⸗ 
dachter Eltern muß es deshalb ſein, daß der 
arte kindliche Körper nicht durch unreines 
Int für Kranfheitsfeime aller Art empfänglicd) 
emacdt wird, Es ift eine allbelannte That- 
In, daß Menfchen mit gefunden, lebhaften 
futfreislauf im jugendlichen, wie im höheren 
Alter ungefhent Anftekungsgefahren troten 
töünmen, während BPerfonen mit unreinem 
Blut denfelben bei der erfibeften Gelegenheit er- 
liegen. Hauptjählich alle Hautkrankheiten find 
die Folge unreinen Blnts; wie viele äußerlich 
wirlenden. Mittel auch dagegen angewandt 
werden mögen, fie werden troß zeitweiligen 
Berihmindens immer wiederfehren, fo lange 
das Blut unrein iſt. Skrofeln und ſtrofulöſe 
Beſchwerden, wie ie ea Ge⸗ 
ſchwüre und Beulen, ſind bei ſchlechtem Zuſtand 
des Blutes trotz Salben und Schmieren unaus⸗ 
rottbar; fie verſchwinden ganz von ſelbſt, wenn 
das Blut friſch und rein durch die Adern 
römt. Deshalb iſt ein Mittel, welches das 
Int von allen Unreinigleiten befreit, die 
namentlich im zarten Kindesalter daſſelbe ſo 
häufig verſchlechtern, als eine wahre Wohlthat 
für die Menſchheit zu betrachten. Ein ſolches 
Mittel iſt uns nun in den St. Bernard Kräuter⸗ 
Pillen an die Hand gegeben. Dieſelben ſind aus— 
Ihtießfich aus heilfamgn’und würzigen Alpen- 


» fräuterit zubereitet und jollten in jeder Familie 


als erfies und oberfted Hausmittel vorräthig 
gehalten werden, Einige St. Bernard Pillen 
u rechter Zeit genommen, fönnen viel Leid und 
ngemad) und hohe Doctor- und Apotheferrech- 
nungen eriparen; fie findin jedergutenApothete, 
owie direkt von P. Renftädter & Eo, in New 
ort, P. DO. Bor 2416, für 25 Ceuts zu beziehen, 


Er iſt erſtickt. 


Spezial⸗ Depeſche an Chicagoer Zeitungen.) 
Monticello, ZU, den 14. März .18%.—Sanıpfon 
Eroot ftarb hier geftern. Er mog über 400 Pfund, als 
er ftarb. Diejer Fall hat die Aerzte ungeheuer dere 
bläfft. Gr nahm fo fehnell an Fleiicd) zu, da er nicht 
athnien konnte und-den Erjtidungstod ftarb. 


Die Erföflen freuen fd). 


Fräulein Marh Bendergaft aus Chicago 
fagt: Seit 3 Jahren nahm mein geric ſehr ſchnell 
zu und ich faud oft Schwierigkeiten beim Athmen; die 

eringſte Anftrengung erst mir Herzklopfen, ich fiel 
Kin und lag vft eine halbe Stunde auggeftredt, nad) 

them ringend. Sch comfultirte Dr. Supder, unters 
warf mich feiner Behandlung; nad) 2 Wochen hörte 
mein Herzleiden auf und nad einem Donate hatte ich 
80 Pfund FFleiih verloren. Sch bin jegt eine ganz 
andere Perion.“ 

MR. ©. Mperd, re in Streator, 
SIH., ipreibt unterm 14. März: „ALS ich am 9. d. M, 
un Hhre Behandlung trat, wog ich 245 Pfund und wiege 
est 234 Pid., habe jonad) ın 5 Tagen 11 Pd. verloren. 

befinde mich gut und athıne leichter. * 


Frau Kittie Jacobs, dor und nad) der Behandlung. 


Frau Fittie Jacobs aus Chicago ihreibt: 
Am Ende be3 erften Monat3 hatte ich durch Ihre Be 
andlung genau 14 PBfund Spleiich Derloren, und nad 

Monaten hatte fi mein Gewicht um 33 > ver · 
xringert. Nach 18 Monaten habe ich noch nicht ein ein⸗ 
iges Pfund wiedergewonnen, fondern bin in ber X 
——— als zur Zeit wo ich die Kur beendete. Dabei 
bin ich nicht etiva runzlig geworden, ſondern mein 
Erleifch ift feft und meine Haut zart und Wweid) wie bie 
eines Kindes.“ 


Mrs. $. von Chicago tagt: sch verliere recht 
neit an Gewicht und meine Diagenjhwäde, Kopfs 
hmerz und Aufftoßen find nah nur einmonatlicher De= 
anbdlung durch Sie verichwunden.* 

Frau -Buürfhend aus Leiwistown, IU., 
fchreibt: — Kur wirft wie ein Zauber, ich verliere 
täglich 1 ĩ nd und befinde mid) ausgezeichnet.“ 


Dr. O.W.F.Snyder, Rränterarit, 
vermindert überflüffiiges Dale 15 5bi3 25 
Pfund im Manat durch wiſſenſchaftliche Anwen- 
dung von unſchãdlichen Kräutermitteln, welche in Har⸗ 
monie mit der Natur die Entfernung der Urſache der 
Anhäufung von Fett bewirkt, und zwar ohne die Ge 
—— ſchadigen oder in irgend einer Weiſe die 

hãätigkeit der AbſonderungsOrgane zu hindern. 
Das iſt kein Verſuch, ſondern äine wirkliche 
wifſenſchaftliche hatſache, über jeden 
Zweifel hinaus eriwiefen. Sch lade zur Unterfuhung 
ein. Die —— von Yettiucht, Bettnäffe, Nheu« 
mattömnd; Nervofität, Nieren, Blut und Hautkranks 
heiten eine Spezialität. 5 
Durhaudvertraufid. Gehreibt mit 3 Mar 
ken zu 2 Gent? nach Gircularen. DR. OÖ. W. F, 
SN VDER, Suite 3, Japanese Building, 
243 State Str., Ohicago. 


. GOODMAN, 
u arlors 1, 2, 3 und 4 
82 B. Madi 


DR 
ER: fon Str.,. Ede Hals 


fied,. Zähne m... ausgezogen. 
Beite Gebiiie 85 bis $10. ine Füllung 50c. u. aufs 
märt3. Die größte u. vollftändigfte zahnärztliche Office 
Shicagos. Keine Schüler, nurgeprüfte Zahnärzte. Ims 


Dr. Ernit Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


Elnbourn Ave. * 
Beſte Gold⸗Füllungen und — e rien 
icdhnerzloß gezogen. 


jahr» und illigſte 

Sk werben gejahr- : ai ia 
wird 5 hre 
Goldfüllungen 81.50; Silber 
und 


Er andere Füllungen $1. ähne 


werden ohne Schmerzen audgezogen. 

— ur Hand. 2 
Deu ß meritanifhe Dental Barlors, 

Zimmer 1 und 2, 202 State Str., opp. “The Fair.” 


Dr. CAMFIELD, 
ac Rnyen ie 


n. HörRohre eingejegt 
163 State Str. 
Dffice- Stunden: Bon 10 Ahr Borm. big 4 Uhr Rahm, 


Beſtes Gebi 85—87 und 
> 8 A eyalten. 


— bin —— 


Dankbarer Watient 


(Kein Arzt Fonnte ihm helfen) 


feinen Namen ill und der 


ine volltändige 
Be are 
an feine leibenden Mitmenfcen vers 


n in farer 
vu umnb Alt beiberlei 
uftäffe üder Alles, was fie in 
ause enthält An 


‚an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
28 West 11. Str, New York, I Ir 


Dr. LeROY & CO,, 
Sabrifanten n. Händler in 
tfünftliden Gliedern, 


Bandagen, 1c. 18. 
umilluftrirten 


116 Simmer m uud IR _ 
EI” 53 wirb Deutih geipraden. 


B. Grein. 
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x 


RS 
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Kinder: Sagen. 


Die gröpte Audwahlvpon 
Kinders®agen, Rohrtühlen und Rohre 
Schankelſtũhlen 
findet man in den Chicago Willow & Rattan 
Works, Ro. 263 ©. Salited Etr. No. 268. 
Wir verkaufen Kinderwagen billiger, alß irgend 
ein Haus in Chicago. Alle untere Waaren find unfer 
eigenes Yabriklat. Bitte fpreiht vor und übers 
zeugt Euch. Bergekt nicht bie Nummer 


268535 South Halsted Str., 


arrifon und Blue Jsland Ave. 
Er ‚ 3 5apdidoja3Mt2 


Kinderwagen: Fabrik, 
Chas.T. Walker &Co., 
199 ©. North Ave. 
Wir empfehlen jeder Mutter, 
—— RI Kinderwagen ın genannter ab» 
/ SER rit, der billigiten in Chicago, zu 

QAY Laufen. Es gibt feinen Artikel ın 

der Welt, welcher für Mutter und 

Kind von größerem MWerthe ift. Wir verkaufen Kite 
derwagen zn erjtaunfich billigen Preifen. Wir verfaus 
fen Kinderwagen 5blo3 an Privatperfonen. Alle 
Sorten Kinderwagen werden reparirt. 
Fabrik ift offen bis 9:30 Abends. 16adjImE 


kr 
* 
X —* 
2 


CHAS. RAISER’S 
Kinderwagen: Fabrif 
62 u. 64 Elybourn Ave. 

Keine Mutter brandht ohne Kinder 
wagen zu gehen. Bon Preijen, wie 
9 bie von mir im diefer Sation pfferir- 
vr tet, hat man nie audorin dieferStadt 
gehört. Wir fabriziven Kinderimangen 

nis . . 
SD das ganzeSahr hindurch, um diefelben 
muran Privat:Berionen zu den nie= 
Spredt Bor und übers 


reijen zu verfaufen. 
1136mddofa8 


drigften 
Abends offen bis 9% Uhr. 


zeugt Euch. 


EN KINDER-WAGEN.—L.G. 
— 

— (ED Spancers Fabrik, 221 W. Ma- 

—— diſon Str. Wir verkäufen direkt und 

Aerſparen den Kaufern 83 bis 88 an 

— jedem Wagen. Wir repariren, 

Svertaufchen und dertaufen auf wo 

=: — chentliche Abzahlungen. Bringt 

AV dieje Anzeige mit und hr bes 

fonemt mit jedem Wage= einen 

bübfchen Spiten-Schirm. Fabrik auch Abends offen. 


Eine vorzägliche gelegenheil 


zur Veberfahrt zwifchen Deutjchland und Ames 
tifa bietet die alfbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutichen Lloyd. 


Die rühmlihit befannten, neuen und ers 
robten, 6000 Zons großen. Boftdanıpfer Diejer 
inie fahren regelmagig wöchentlich zwiſchen 


Baltimore und Bremen 
Dirett, 
und nehmen PBaflagiere zu fehr billigen Breis 
ie Gute Berpflegung! Größtmöglichite 
icherheit! Dolmeticher begleiten die Eins 
wanderer auf der Reife nach dem Welten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,8385,513 Baflagiere 
glüdlich über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 
Weitere Auskunft erteilen: 
U. Shumaker &Eo,, General:Agenten 
Ne 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mod, 
%. Bm. Eihenburg, General:Agent, 
No. 104 Fifth Ave, Chicago, JU., 
oder beren Berireter im Julanbe. Tianljs 


Schiffskarten 


BER” Geldfjendungen "Bl 


pinttii und billig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 
eneral: enten. 
No. 134 La Salle Str. 


EI Sonntags offen don 9—12 Uhr Vormittags. 
1Wap4wbdidofad 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-181 S. CANAL STR. 
Ede Zadjon Str. Sm,bbi,1j,1 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unjered Hau- 


feg bitten wir auf die Marte C. E. & Co. zu adten, 
welche die von und fommtenden Sädhen tragen. 


* H. KESTNER’S 
Bogel und Samen-GejKäft 
umgezogen nach 
No. 833 W. Madison Str., 
unter dem Gault Houje. llalm 


i 


J. J. Kelley. A.J.Kotz. 
RZELLETYT & Co. 
Popuiäre Shneider, 92 5. Ave 

Wir machen auf Beftellung Hofen für 83, 94, 85, 86 
und aufwärts; Anzüge filr $15, $16, $17 und aufwärts; 
Meberzieher für $13, $16, $17 und aufwärts. Arbeit 
und Bejag eriter Alaffe: Zimz6mt4 


Adhtung Soldaten! 


Ein Gefeß, weldes $i2 monatliche Benfion an Soldas 
ter und deren Wittwen, welde von ihrer Arbeit leben, 
erlaubt, ift im Genate durggegangen. Yür nähere 
Auskunft iprehe man auf unjerer Office vor. 

Zimmer 4, Metropoliton Blod, Randolph 
und XaBalle Str. 3 

L. K. GILLSON & CO. 

Wir fpreden Deutid. Penfionds Vermittler, 


% 


RANKTHDBARMM. 
deutſcher Advokat und Notar. 
Srumdeigentgunnsgeichäite Spezialität. Zimmer 21 

96 5. Ape., „Zimes* Building. mifrjao 


JOSEPH STAAB 
Nehtsconfutent wm Rotar, 
Zimmer 15, 78 Dearbarn Str. 
Abſtracts MEERE. —— —— —— 

de auf Brundergenti . 
aaleriea⸗ ar eapbıod 


Dahms & Langworthy, 
Deutihe Advotaten, 
Rear ESTATE AND COMMERCIAL Law, 
Zimmer ?Z und UnityGebäube 
79 Dearborn Str., Chicago, 6 


Morie in allen Saloons, 


AB Gefundheitägeträn? fieht Diorie ohne Gleichen 
da. 3 beruhigt die Nerven und en Wirkuns 
en bon zu ftarfem Genuß von geiftigen Getränken und 
Tabak. 3 ift angenehm, Löjcht den Durft, befeitigt 
Müdigkeit und Adgefparnigeit nub färft da3 ganze 
Spiten gegen Hufäle von nfluenza oder ähnfi 
Kranthei &3 reinigi das Blut, fördert die Berdaus 
ung und bernrjadht gefunden Gälaf. € 
orie das echt i a 

ae — Morie · Label auf dem Kork uud au 
Se 


iſt in allen Saldous zu haben. 
jan, 26ja,8 


Henry Laing, 
159 E. WASHINGTON STR. 
wurde Montag, de 21. April eröffnet, 


a in 


u 
Bedienung. 


Brauereien. 


THE MeANOY BREWING CD, 


| Eine | 
Fener- und Diebesfihere 
Kaffe für nur 84 


und aufwärts 


‚Uabrlid, gur Aufbewahrung Won Gelk 


Wertbpapieren und Jewelry. 


Koffer und größere Werth:Padete 
in fiherem Gewahrjam 
im nenen Sicherheit3-Geroölbe der Nordfeite. Pribat⸗ 
taften von 84 bis 820 jährlich, jeder mit 
bejonderem Schlüffel. 

öffnetan Wocentagen von 8 Uhr Morgens bi 
7 hie rd edel von 10 Uhr Vormittags bi 
1 Uhr Nachmittags. 


Germania Safe Deposit and Trust Ce. 
643 R. Elart, Ede Grant-Str. 


i ü or Building. 
Germania Männerd A a6mdifatt 


SCHNEIDER & STOTZER, 
3018 State Str. und 2135 Archer Ave., 


machen unbedingt die beften Photographien in dee 
Stadt. Geben Sıe uns eine Gelegenheit und wir werben 
e3 Ihnen beweiien. Smz3ums 
Finanzielles., 


Geld zu verleihen 


en ehrliche Beute, zu nmiebrigften Sinien, one Fort 
(haffung oder Veröffentiihung, auf Möbeln, Pianog, 
Vierde. Wagen, Wirthihafts- und Saden-Ginrichtungen, 
Zagerhausicdeine und erfter Klaffe Wertpapiere. 


I Das einzige deutiche Geihäft 
is diefer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 


Zimmer 2. 15mz1mi$ 
Bwilden Madifon und Wafbington Str. 


Loan Office. Berfiherung. Law Office. 


Lake View Loan Co. 


—— Dificen: 

631 Lincoln Ave. 681 Sheffield Ave. 
Anleihen auf alle Arten bon 
Berjönlihem Eigentum, Haushalt⸗Gegen⸗ 
genitände, Store Firtured, Pferde, Wagen 


Tegend welche gute Sicherfeil. 


Keine Oeffentlichkeit. Keine Fortnahme des EigentYums. 
1—12 Mt. Zeit, Niedrige Raten. 
Eoliectionen bejorgt, Real Eftate geauft, verkauft und 

umgetaufict. l4ma1j3 
Notiz.—Alle unjere SGejhäfte Hier bejorgt. 
Bermiethungen. 


Dejientlicher Notar. Grundeigenihum. 


art, wer bei mir Baffageihheine, Gejüte ode» 

wiichended, nad oder von Deutihland Fauft. 

& befördere Pafjagiere nad und von Hamburg, 

remen, Antwerpen, Dotterdan, Anrfterdam, 

avre, Paris, Stettin zc. via Net York oder 

altimore. Ballfagiere nad Europa Tieiexe mit 
Gepäd frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa Tommen Iajjen will, 
tann es nur in feinem —S finden. bei mir Frei⸗ 
Tarten zu ldien. Wintunft der Pailagiere im 
Ghicago jtet3 rechtzeitig gemtelde Näheres iu der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salte Straße, 
ET Bollmadıts: und Erbihafitsfahen im 
Europa, Golleltionen, Poftauszahlungen ıc. 
prompt beforgt. Sonntags offen bi9 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 


Berleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum zu Den nied- 


rigſten Zinſen. 
ane 


Grſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal-Anlagen ftetS vorräthig. 


JOHN KROHN, 


j 457 W. Chicago Ave. 
Grundeigentum. Geld zu verleihen. Feuer 


beriigerung. 

Wechſel, Voſtanszahlungen. 
Vacketbefoͤrderung nach allen Theilen der Welt. Erb⸗ 
ſchaftseinziehung. Vollmachten. 
Dampfschiffskarten. 

19aviMdibofa® 


Die Chicago Mortigage Loan Eo,, 
berfeiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Betrage von $25 bi® 82500, auf Möbel, Pianos, de, 
Wagen, Majhinen, Lagerhaus-Sceine 2c. zc. (während 
folge im DBefige des Kigenthiimerß derbleiben), a 
Berzögerung und unter liberalitien Bebingungen. Uns 
u Anleihen werden jo gemadt, daß jeder gewünichte 
etrag zu irgend einer Zeit zuriickbezahlt werben faum, 
wodurd) bei jeder Abzahlung die Zinfen im Berhältnif 
verringert werden. Da wir bei weitem bas —— 
Leih⸗Geſchaft in Chicago machen. ſiud wir im Sian 
die beftinöglichften Raten zu gewähren. Beute, welche 
Geld —— werden es in ihrem Intereſſe und zu 
ihrem Vortheil ſinden. wenn ſie bei uns vorſprechen. & 
fie inleihen machen. 
Ghicago 5824 Soan Go., 
86 La Sa 


3 e Str. 


INTERNATIONAL BAU-VEREIN, 


fidere Anlagen Geld zu ipareın. . 
75 Cents die Altie pro Monat, fpart 
...$100 in 6 Jahren. 
Geld an Mitglieder verborgt zu 314 Prozent, bei monat« 
. licher Abbezahlung. 17m31j6 
Gelder an Nichtmitglieder verborgt auf längere Bei 
zu niedrigen Zinfen. : 
Um Anstunft wende man fid an 
FHENRY C. PEO, 445 DWeft Chicago Abe 
Office-Stunden: 3 bi$ 8; außer Sonntags. 


Geld zuverleihen. Wenn Ihr Geld ohne Deffente 
Tıcjfeit oder VBorwifien Eured® Nachbar? zu leihen 
wünicht, jo wird Euch eine Privatpartei irgend einen 
Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos, Pferd, Wagen 
oder irgend eine Sicherheit mit dem Net, Altes o 
in Raten zurücuaahlen. 94 La Salle Str, Zimmer 
66, Zelephon No. 1275. 6mz3mO 


Löhne u. uncolleftirbare 


Forderungen omismts 


aller Art jofort collektirk 

76 und 78, 5. Ave., Zimmer 14. 
CHARLES MOE & CO, 

135 Adams Str. 

* ed ei Gelhtetrng ehe 
tgend eu r u n 
a Rdren. Dlewestee und 
Hmudliaden Wlt-Gold und 

Silber getauft zum Marktwerth. 
bren u. Diamanten werden für die 
rüberen PBreijed vertauft. 


Geld zu verleihen 


durch — 


SIDNEY LOEB, 


85 Dearborn Strasse, 
Zimmer 307 u. 308, 


zu ben allerniebrigften Progent-Raten. — Erfte Morte 
gages jtetd an Hand. didoja6ın? 


Geld zu verleihen 


in größeren und fleineren Summen auf irgend iWwelde 
43 —— wie Lagerhaus ſcheine, erſter Cla 
chaftspapiere und —— —— 
— Hypotheien, Bauvereind-Aftien, Pier: 
gen, Pianos, Möbel, . 
eigeneß Geld. Betrag und ee na 
zahlbar ratenweife, auf monatliche Abza wenn 


wünjcht, und Sans demgemäß verri — Ge⸗ 
Sr aa 
ie zer 
— oder werden Jemand zu en 
151 malvingten Straße, Zimmer 26 
La Ealk Str. fabido bwi 


Wwm. BoLvenwecz, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 
Zimmer No. 737 Opera House Building, 
Ede Glart und Walhington Gtr. Ghicage bist 


ne der Ohloago 
Landlords’ Protective Society, 
871 Larrabee Sir. 
en ee Bam 
u. 





| Eine Angelegenheit des] 


Nachdenlens wert). 
Auf Gredit 


zu wöhentlicgen oder monatlichen Zahlungen, billiger B 


„als die Baarpreife unjerer Concurreitten. 
Su entgegenkommtenden Bedingungen. 


2 2 Martha Baibinaton hohe Lehen Plüjd 5 
ober Tapeitrie Eihene Schaufelftühle 


78275. 


Ein immenfer Bargain. 


Sälafzimmer-Garnituren, 
S3.90 


FE Ein Wunder von Billigkeit! Unſer neues und 
originelle Mujter, 3 Stüde; Solide Hartholz-Gar- 

Fe nmitur, Drejier mit Hübihem Spiegel, Bettitelle und £ 
EB Waidftänder in antiker Eichen, Eichen, 

a hagony= oder Kiriihholz- «Arbeit 38.90, Und viele 

5 S andere, 

R —— 

Ein nettes Sideboard 


E 8 Fub Antique Eihe Auszugstiich 
R 


— Ihr übrige * Zimmer, geeignet zum 


PA Dermiethen, in Gurem 4 Haufe habt, jo wird eö ſich 
J Euch bezählen, dieſelben für eine monatliche Abzah— 


2 lung von $5 und zu unferen leichten und bequemen a 


FE Bedingungen einzurichten. 
* a an RR 


Muß: Das f 


| M". wie daflelbe 


Martin Emerich | 


OUTFITTING C!| 


257 und 259 State Str, 
Nachfolger von 


| EHERICH, STRAUS & 00. 


Möbel, 
Teppiche, Defen 
Haushaltungs⸗ 
Waaren. 


H Das grökte und vollſtändigſte Aſſortement 
im Weſten. Sechs ungeheüre Stockwerke 
mit — —— — 


| sj Bear oder feichte. Aözahlung. Er 


N Zransformations = Bu s Buch = Bräient, jchr R 
origininehh, an jeden Kunden vericgenkt, 


— Abends bis9 En 


PERL re ern nr RESTE 


j Mit einem Einfauf_von 875.00 


auszuftatten. 


N Eine zeitgemäße Nuffor- 


derung an Saushalter, 
Unſer Geſchenk. 


eben wir E 


einen Zehn = Pluſch⸗ Sitz⸗Tchaukel⸗ 
Stuhl, und mit einem Einfauf von 8125 | 


einen Blüfh» Schaufel: Stuyl und E 
prädtigen Stahliiihh in Gold und 
A emaillirtem Rahmen, 


Zulanmenlegbare Betten 
17.00 und aufwärts, 
REFRIGERATORS “ 


5325 und aufwärt, 
Baby Wägen 
S2.00 und aufwärts, 


| — ——— — 


$B19.7 


Und viele andere. 


TEPPICHE. 
a Starker Sngrain-Teppich, 2Ic die mn 
a Super Ingrain⸗ Teppich 3745c. die Yard. 
eine mollene Juarain-eeppiie, c die Yard, 
Seife zen, 47c die Nard, — 
che und Lindleums, Wc die Yard and Aufwärts, & 
ES fhrvorhängen. Spißengardinen an Bargainpreifen. y 


B Ein guter Küchen-Ofen für 


Nüslihe Kühen-Ranges, Gafolin:Defen & 
—— Art nnd men E 


e ‚EMERICH OUTFITTING COMPANY, | 


257 und —* BET —— zwischen — —— — — —— 


Es 7 keinen 


: Gine Higelegenheit best 
i Nachdenlen 19 werk). 
Möbel, 


2 auf wöchentliche oder monatliche Zahlungen, billiger & 


als die Baarpreife anderer Hänter. 
Sn entgegenfsunmenden Bedingungen. 


REIN 


; * Rartha Waſhington hohe Lehnen Vlüſch 
oder —— Eichene Schaukelſtühle 


83.00. 


Ein — Bargain. 


— — 


eauter neue Fagons 
! umbolz 


zu 812 bis 8309. 
Spei ei zimmer⸗ Einrie N 


en — 


Was gedenkt ihr zu thun, um auch für euch ſo bald 
als möglich kürzere Arbeilszeit und Verbeſſerung 
euerer Lage herbeizuführen? Kommt und ſprecht euch 
aus in der 

MASSENVERSAMMLUNG 
om Sonntag, den 11. Mai, Nahmittagß 
2 Uhr, in Zepfö Salle, 120 und 122 W. Lake Str., 
Ede Desplaines Str. f. ſ4 


Saſh⸗, Door⸗ und Blinud⸗ 
Arbeiter. 


Eine Verſammlung unſerer Union wird am Sonn⸗ 
tag, den 11. Mai, Nachmittags 143 Uhr, in 
Greif's Salle, 54%. Lake Str., abge halten werden. 


Kommt Alle in Euren eigenen — 
.A.., Sekretär. & 


Deutſcher Landwehr- Berein 
CHIOAGO. 


— “ 


Dienfteg, den 13.9. M., Abends 8 Uhr, findet 
in 703 Milwanfee Ave, eine Berfammlung 
obigen Vereins ftatt. Alle Kameraden werden brin« 
gend erjucht, anwejend zu fein, um fi ärztlich unter 
Iuchen zu -Taffen. Kameraden, die fihden Bereitte 
no anichliegen wollen, werden darauf aufmerkfam 
gemacht, daß fie biß zum 13. d. MIS., Abends, noch zu 
dem niedrigen Preife von $1.00 Aufnahme finden 
Lörmen, nachdem tritt das ftatutenmäßige Eintrittögelb 
in Kraft. C. F. Pittberner, 

{mo10 518 MW. Divifion Str. 


Aurora Turnhalle. 
Conntag, den 11. Mei 1890. frfao 
Softipielvon $rl Marie Ahlfeld. 


MATHILDE, oder EIN DEUTSCHES WEIB, 


Wendels Oper Hans, 


Carl Nihterd Teutonia Theater-Gefellichaft. 
Die Grille, — Das Herenlind.. 


Tilly Sambert al Gaft. frfao 


Vorweerts Turn -Hoalle, 
252 Mm, 12, Str. 
Sonntag, den 1 1. Mai 1890: 
Gaftipiel des Herrn Siegmund Selig. 


ER WALZERKCHNIG. 


12 Geſangsnummiern. frialo 


ARBEITERHALLE 
Sonstag, den 11. Pini 1890: fri4 
EI Benefiz für die Angeftellten 
VON HAUS ZU HAUS. 
DOriginal-Voltsjtüd in 3 Akten von €. Mir. 


Fresibergss Opern - Haus, 
22. Str., zwiigen State Str. und Wabaih Ave, 


Eonutag, den 11. Mai 1890. 

Auf —— Verla ungen! Zum erften Male: 
MUTTERSEGCEN 
ober: Die Berle von Savoyen !. 
Boltsftük mit Gejang in 5 Aften d.n 8. Friedrid). 
Mufit von H. Eihäffer. 

Regie: Carl Töldte vom Albambra Theater zu Berlin. 
Kafleneröffnung 7 Uhr. Anfang präcije 8 Uhr. : ja0 


Aihland-Salle 


4850-4652 Alhland Ave., nahe a. Str. 
Direltion Jean Wormſer 


Sonntag, den 11. Rai 1890: 


DER PARISER TAUGENICHTS. 


MAI- 
be EN las ar Bis —* 


ER" 
so}: EIE z 


EEE Er EEE 


* 


Pr eg, Niogerfledt, | Spezielle Aufforderung > 


No, 237 u. 239 8, Halsied Str. 


Das einzige Dveutide 


Jitöbel- Heichä 


E welche? Waaren zu Baar » Vreifen auf aha — 


und monatliche Abzahlungen verfauft. 
Möhel, Teppiche, Defen 

Bier Siodwerte —— ⸗ 
nach eigenem Belieben des 


Käufers abgeſchloſſen. 
f9” Abends offen “820 Uhr. 


fchöneren 


i m  Brößte Auswahl aller Arten I- 
4 309 Schlafzinmer-Einrichtungen. Ä 


erhalten; in Eichen, ci * 


Saushaltungsartikel. 


— — Sahlungs - Bedingungen werden E 
a Wenn hr übrige oder leere Zimmer, geeignet zum £ \ 
a ——— in —— Hauſe habt, 10 wird e3 ih u 


an Saushalter, 


a Wir erlauben aden Kunden, welche ihre Zahlungen ze 


pünktlich einhalten 


Einen Erita-iadail von 5 ° 


Zufammenlcgbare Betten 

54.50 und aufwärts, 

REFRIGERATORS 

351.75 und aufwärts, 
KHinderwägen 

S3. —— und auftvärts. 


Parlorgarnituren complete 


$B20.00. 


Und viele andere. 


E Teppiche in allen Arten. & 
E Ingr:ine, Tapeftrh, Doch Bruffel, Wilten S 


Velvets, Fußdecken 20. zu den billigiten B 
Preiſen. 


N.B.— Zn Kranfheitsfällen bin ich gerne 5 


A bereit, Kunden, weldhe Willens zu bezahlen A 
R find, längeren Grebit zu gewähren. 


237 u. 239 S. Halsted Str., | 


zwischen Harrison und Van Buren Str. 


SH 


Großes 


JFährliches Schauturnen 


—der— 


Turnſchule des Turnvereins Lincoln 
am Sonnutag, den 11. Mei, 
in dr Lincoln Turnhalle, 
Ede Sheifield Ave. und Diverjey Str. 
Eintritt 25 Cents. Anfang 8 Uhr Abends, 
Nach dem Schauturnen: doj4 


Tanunze-⸗Kränzchen. 


National Turn-Verein. 


Samſtag, den 17. Mai, Abends 8 Uhr, 


Schauturnen u. Canzkränzchen 
in der NPOLILO FEALLAME, 
262 Blue Island Avbe., 
zum Benefiz der am BES urnfeft fi) — * 


aktiven Turner, 
Tidet3 25 Et. @ Perfon. Da Eomite 


Der Badische Unterftügungs-Verein beabfichtiat, den 
Verkauf der Getränke für fein am Sonntag, den 25. 
Mai, in Ogdens Grose abzuhaltendes Picnic an 
den Meiftbietenden zu verfteigern. Diesbezüglice Ans 
gebote, entweder im Ganzen oderpro Keg beredi« 
net, find bis längftens 15. Mai Ihriftlich einzu- 
veichen beigred. Meyer, 69 Larrabee Str., wojclhft auch 
die näheren Bedingungen eingejcehen werden können. 

frja10 Das Comite. 


SOCIALE TURNHALLE. 
ie Grohes Mai:Feit, 


— verbunden mit aroßem— 


VOCAL und INSTRUMENTAL-CONZERT, 


Sonntag, den 11. Dei, , Radimittags 4 Ußr, 
—arrangirt vom— 
Rothmsenner Liederkranz, 
unter ber a feines Dirigenten, Hrn. 9. dv. Oppen. 
Nach dem Conzert Ba 


Eintritt 25e für Herr und Dame, 


Berliner-Berein. 
Abendunterhallung und Ball 


— zur Feier des — 
Hweijährigen Stiftungsfeftes, 
Samstag, den 17. Mai, 
in WHlih8 nördlicher Sale. 


Tidets 50 Et3. für Herr und Damen. em 8 Uhr. 
ſafrs Das Comite, 


Zu ber am nähften Sonnabend nd Sonw 
tag, 10. und 11. Mai, ftattfindenden 
GRAND OPENING 


meines neuen Saloond, 133 W. 13. Etr., Ede 
Koomis Str., geftätte ih mir, alle meine Freunde und 
Befanuten, ergebeuft einzuladeır. Getränfe, Eigarren 
und Freisfund find > Hohanhtungsvolt 
frja10 OHN FORSTER. 


WM. KAUFMAN’S 


Orhefter und. Militär-Bande, 


Beste Organisation des Westens. 
Beitehend ans nd ans 40- Mann 


9% kann irgend ü Anzahl 

senyerte plenten, 2 pin gemänjate 1 ne wagt: 
e Sa 

Kapsımt,mifa Zimmer — — 58 Dearborn tt. 


Anzeigen: Annaßmeflellen. 
Nordfeiter 

Edu. Otto, Apotheker, 115 Elybourn Ave, Ede Lare 
tabee Str. 

Ch23. 2. Ferdlamp, Apotheker, 45 N. Elarf Str, 
Ecke Diviſion. 

R. H. Hanuke, Apotheker, 80 O. Chicago Ave. 

Ferd. Echmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede 

Echiller. 

Henrhy Goetz, Apotheker, Ecke Lincoln und Webſter 
Avenues. 

Serm. Shimpftn. Neräftore, 276 DO. North Ave. 

R. Sutter, Apothefer. 620 Larrabee Str, 


Meftfeiter 

Henrh Schroeder, Apotheker, 453 Miltwaufee Ape., 
Eite Chicago Avenue und 831 und 833 Miltvaufee 
Ave., Ecke Divifion Str. 

Otto G. Hauller, Apotheler, Ede Milwaukee nnd 
North Aves. 

Otto 3. Sartiwig, Apotheler, 1570 Nilwaufee Ave, 
Ede Weitern Ave, 

&. Brendede, Apotheter, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Aftland Ave. 

Bm. Echulte, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Nudslph Stangohr, Anothefer, 841 W. Divifion 
Str., Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. 2* Kerr, Apotheler, Ecke Lale Str. und Bryan 

ace. 

Ranges Apothete, 675%. Late Skr., Ede Wood 

Straße. 


@.3.Rlintowftröm, Apotheker, 477W.Divifion St 

A. Nafziger, Anotyeter, Ede W. Divifion u. Wood. 

SDruchl & Franten, Apothefer, 800 und 802 ©. Hal, 
fted Gtr., Edle Ganalport Ave. 

3. ———— — 647 Blue Island Ape, 

cke 18. Stra 

Martin 8. Brauns, Apothefer, 890 8. 21. Straße 
Ede Hoyne Ave. 

33 Babel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 
it Fitchel, Apotheier, 631 Centre Ave., Ecke 19. 

" Straße. — 


©. U. Bochler, Store, 192 Blue Island Ade. 


Südfeiter 

%.8. Trimen, Apotheker, 522 Wabafh Ave, Ede 
Harmon Court. 

Koriythe & Schmid, Apothefer, 3100 State Str, 

Forſythe & Schmid, Apotheker, 629 31, Str. 

YUrzt & Go., Apotheker, 420 26, Str. 

Senrh F. Thoma, Apotheter, Ede S. Elart Str, 
und Archer Ave. 

Nudolph P. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Arve., Ede 31. Straße. 

U. B. Freund & Go,, Apotheker, 258 31. Gtr., Ede 
Michigan Ave. 

®- ur Apotheker, Ede Wentworth Ave. und 


Forſythe & Schmid, Apotheker, 61 Elarf Str. 
Julius Cunradi, Apotheker, 2904 Arkher Ave, Ede 
Deering Str. 


zown2ater 
©. Mhein, Store, 4817 Laflin Str. 
Late Biewr 
Chas. F. Pfannftiel, Apotheker, ©. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave, 
©. 8. Jacob, Apotheker, Ede Lincoln, Belmont und 
Aſhland Aves. 
Jos. Munf, Newnsftore, 755 — 


m. O. Browu, Apotheler, Eclke Lincoln Abe. und 
School Str. 


1 Gent das Wort für alle Kaufd: nnd Vers 
Laufsangebote, Bermiethd: und ähnliche 
Tleine Anzeigen. 


HAAR ee 


bon don Haar-Arbeiten & 
Flechten Baugs u 


und ea har ti Daudruff ———— onjllarien. 
‚»Birbois & Federmeyer, 


Stifeure von Jaris. 


Wir ma eine —— in 
(once, un fränfeln, aar frifiren, 

—— bleie 

Arten 


ö Dertäneuss und Hemiken, 


Be age 


Pre 53.50 und aufwärts. 


rößte Auswahl 


aller Arten 


Möbel, 


Teppiche, 
Oefen, u u. 


* + 


5 


Die Weltausn Hung. 


Mayor Eregiers En Empfehlung des 
Seeufer-Parfs, 


Die auswärtigen Interefienten für eine unge⸗ 
theilte Ausſtellung. 

In einer geſtern Abend abgehaltenen 
Sitzung des Weltausſtellungs-Direkto— 
riums wurde eine vom Mayor Cregier 
eingebrachte Reſolution, nach welcher die 
Verſammlung ſich, vorausgeſetzt, daß 
ſich alle dem Plane entgegenſtehenden 
Schwierigkeiten überwinden ließen, für 
den Lake Front-Park als Ausſtellungs⸗ 
platz erklären ſollte, ohne Weiteres auf 
den Tiſch gelegt. Dieſe kurze Abferti— 
gung des Cregier'ſchen Anſinnens aber 
muß um ſo gerechtfertigter erſcheinen, 
als die National-Commiſſäre bei der 
Wahl des Platzes ebenfalls mitzufpres 
chen haben und 48 nur ganz einfach 
Pflicht ber —— ift, mit der Grle: 
digung diefes Punktes zu warten, bis Die 
genannten ‚Herven: fänmtlich ernannt 
find und jomit an der Berathung darüs 
ber theilnehmen können. 

Das Comite für Mittel und Wege be: 
fhloß hierauf, daß alle diejenigen Per: 
onen, welche Zeichnungen zu dem Sub: 
jeriptionsfond gemacht haben und dicjel- 
ben bis zum zwölften Juli 1890 voll 
einlöfen, zu je zwei &intritts-Billets 
berechtigt fein jollen, worauf verfchiedene 
unbedeutendere Veränderungen in den 
Gefchäftsregeln zur Annahme gelangten, 
und das Gomite für Kataloge und 
Drudfachen berichtete, daß. e8 den be- 
kannten Arbeiterführer und kürzlich zum 
Superintendenten der Bridemell ernann= 
ten Herrn Mark 2. Crawford zu feinem 
Sefretär ernannt-habe. Hierauf wurde 
die vom Schagmeijter zu ftellende Bürg- 
Ihaft auf $250,000 feftgefett. Eine 
weitere Situng des Direftoriums, in 
welcher vorausfichtlih der Generaljefre: 
tär ernannt werden wird, findet heute 
Nachmittag ftatt. 

An Verbindung mit Obigem fei noch 


erwähnt, daß der Sekretär der Allinoifer ; 


Staatö:Aderbaubehörde, Herr Garvard, 
von ben gleichen Behörden anderer 
Staaten Zujriften.empfangen hat, in 
welchen diefelben energifch gegen eine auf 
mehrere Pläße vertheilte Weltausftellung 
proteftiren. Gleicherweife find aud 
Briefe deffelben Inhalts aus verfchiede: 
nen Theilen von Illinois felber einges 
laufen, die noch dazu die Drohung ents 
halten, daß man, falls die gefammten 
Ausftellungs-Produfte nicht auf einem 
Plage zur Vorführung kämen, die Be: 
willigung eines Staatszuſchuſſes durch 
die ——— zu verhindern ſuchen 
werde. 
iD enden 


Der Beluh de8 Modern Bufinek College, 
Blue Zöland Ave. & 12. Str., wird Jeder 
mann empfohlen. Direktor: &. E. Jones. 


Ralph Alten erhielt neun Jahre 
Zuchth aus. 


Ralph Allen, der junge Mann, der, 
wie unſere Leſer ſich erinnern werden, 
am 3. April im Palmerhauſe Herrn 
William Bigler, den Verkäufer der Ju— 
weliere Hyman usb Berg, nieberfchlug 
und um Diamantenıim Werthe von nıch» 
reren hundert Doßldr8 zu berauben ver: 
fuchte, ftand gefterw vor Bem Tribunal 
des Richters Grinmel, ine Anklage 
auf Raub konnte wicht gegen Allen erho: 
ben werben, bie Bektreter der Anklage, 
die Staatsanwaltägehilfen Jampolis 
und Bafer formulisten daher eine An: 
Hage wegen Raubberfuchs. Der Anz 
geklagte ftellte e3 in Abrede, einen Raub 
beabfichtigt zu habe, und erklärte, Big: 
Ter nur deshalb miedergefchlagen zu. 
haben, weil. diefer ihm während eines 
Wortwechfel einen Schimpfnamen bei- 
gelegt hätte. Die Gejchworenen bradh- 
ten einen Wahrfprud auf „des Raub» 
verfuhs jhuldig“ ein- und festen die 
Strafe für Allen auf 9 Jahre Zuchthaus 
Er Der Anwalt bes Berurtheilten 

— neuen — — 


| —— | 


CRONENBERGER & CO., 
No. 782, 784 und 786 8. Halsted Str. 


Größtes deutfches 


auf der Süd⸗-Weſt⸗Seite. 
Br Btablirt seit 1SSO0. 


* RE SER 


Schlafzimmer-Einrichtungen von 815 bis $ $150. 


Krel3 SIO.OO nnd aufwärts. 


Parlor Suits 


und alle anderen 


|Voffler -Waaren. 


(Gigenesg Fabrikat.) 


Wir machen dieſelben auf 
Beſtellung. 


Wir verkaufen unſere Waaren für baar oder an ehrliche Leute 
auf monatliche Abzahlung. 

Bei Baar-Zahlung erlauben wir einen - 

‚"Eixztra-Rabatt von l10°o 


welcher die Dreife unferer Waaren 25 Prozent billiger madıt, als alle 
anderen Bäufer verfaufen. 


[F7 Staitet uns einen Befud ab, cHe Ze wo anders Fauft. „ZI 


> _|Gronenberger ı € & Co," — — 


— 


a. Sgwindel: Meyer in Salt 


In Denver erwifcht. 
„Dies Kind, Fein Engel tit fo vein.‘ 


Dr. Henry Meyer, alias Dr. Shwin: 
delmeyer, ijt geflern Nachmittag in Den: 
ver, Colorado, endlich der Polizei in die 
Hände gefallen und die. biefigen Gcheim: 
polizijten Harley und Hoffmann, welche 
von Anfang an mit der Aufarbeitung 
des Falles betraut wurden, find bereits 
dorthin abgereift, um den jolange ver: 
geblih Gejuchten hierher zurücdzubrins 
gen. Des Doftors Frau befindet jich 
in feiner Gejellihaft und will ihn aud) 
im Gefängnig nicht verlafjen. 

Die Lefer der „Abendpoft“ werden 
fich erinnern, daß Ddiefelbe da3 einzige 
Blatt war, welches fich betreff3 der mit 
fo feltfainen Umftänden verfnüpften 
Flucht des Doftors genau orientirte und 
nad derfelben meldete, daß der Ent: 
wijchte fich in Defatur, Yud., aufhalte 
und die Abficht habe, nah Denver .zu 
:gehen. Daß der Doktor, während die 
Chicagoer Geheimpolizei ſomit durch die 
Spalten der „Abendpoſt“ fortwährend 
von ſeinem Aufenthalt unterrichtet war, 
dieſen Plan dennoch ausgeführt, beweiſt 
nur zu genau, wie frech ihn ſein wun— 
derbares »Entkommen aus all' ſeinen 
früheren Schmutzprozeſſen, dem berüch— 
tigten Giftmordprozeſſe nicht am wenige 
jten, den Vertretern der irdiſchen Gerech— 
tigkeit gegenüber gemacht hatte. 

Die direkte Veranlaſſung zu ſeiner 
Feſtnahme aber gab der Umſtand, daß 
die oben genannten Geheimen die zu 
Folge der „Abendpoſt“ nach Denver und 
zwar, wie ſich dabei herausſtellte, an 
Frau C. Dreſſen — dem Mädchennamen 
ſeiner Frau — adreſſirten Möbel in der 
Office einer hieſigen Expreßgeſellſchaft 
auffanden, worauf ſie die Verhaftung des 
Doktors, der denſelben bereits nach 
Denver vorausgeeilt war, auf telegra= 
phiſchem Wege veranlaßten. Der Doktor 
erklärte den Coloradoer Behörden mit 
ſeiner alten Unverſchämtheit, daß er nicht 
die geringſte Ahnung habe, weswegen 
man feine Gegenwart in Chicago win 
fhe und daß er fich von jeder etwa gegen 
ihn erhobenen Beihuldigung glänzend 
reinigen werde. Das Verbrechen, wegen 
befjen er fich gegenwärtig verantworten 
fol, befteht befanntlih darin, daß er 
einen total gefunden Mann auf den Na: 
men feines fränflichen Schwiegervaters 
Glaus Drefien zu Gunften feiner Frau 
bei der „Germania Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft“ zur Verſicherung vorſtellte, 
welcher Schwindel indeſſen aufgedeckt 
wurde, 


Denn Levin, Photograph, 549 Milwaukee 
Ave. Dasfeinste Atelier, befte Arbeit, vorzügs 
lie Ausführung garantirt, Mäpige Preiſe. 


Nathan Doll beſtraft. 


Der Schuhmacher Nathan Doll, von 
139 N. Market Str., der am 20. April 
wegen Mißhandlung ſeines zehnjährigen 
Sohnes Willie verhaftet worden war, 
hatte geſtern vor Richter Hamburgher ein 
Verhör zu beſtehen. In Folge von Wider⸗ 
ſprüchen in den Zeugenausſagen änderte 
der Richter die Anklage in eine auf un: 
ordentliches Betragen fautende um und 
legte Doll eine Geldbuße von $20 
auf. Der graufame Bater jteht außerdem 
unter einer Yriedensbürgichaft. Der 
Sohn des Shuhmahers wurde feiner 
verheiratheten Schweiter übergeben. 


— — — — 
A. J. Edgworth wieder in Haft. 


J. Edgworth, der Grundeigen⸗ 
—— der vor Kurzem zweimal 
wegen Landverkaufs⸗ Schwindeleien ver⸗ 
haftet worden war, befindet ſich unter 
einer ähnlichen Anklage abermaj3 in 
Haft. Der jebige Kläger ift der Bör- 
fianer James BP. Sherman, der von 
Edgworth 360 Ader Land in Kiowa 
County, Kas., gekauft, fpäter aber bie 
Entdedung gemacht hatte, daß biejes 
En As = — 


— 
| ent, Were 


| Straße und Weitern Avenue, 


Prei SS. oo und aufwär -t8. 


TTS 


SEITE TIER TEE 


AMERICAN FURNITURECO. 


MARTIN RUETTNER & CO,., Eigenthümer., 
Nahfolger von Eggers & Moratt.) 


eSeE4 und 255 W. MADISON STR. 


„Das Beſte iſt immer das Billigſte.“ 


Unſer immenſes Frühjahrs-Lager von 
*8 


leinen Itöben u. Hausheltungsgegenlländen 
Teppichen, Vorhängen ꝛe. 


beſteht unſerm obenſtehenden Motto gemäß auch nur aus dem 
beſten Material, denn wir machen es uns zur Pflicht, den 


Kunden nur das Beſte zu liefern, ohne höhere Preiſe als 


Lindere zu verlangen. 
Wir führen folgende Preife an: 
Schlafzimmer Jerniturn =» = $13 bis 8200. 
Par: garnilnren 325 bis 8500. 
EI Stühle von 35c an. "Er 

Ausziehtiſche zu ſpeziell niedrigen Preiſen. 

Wir verkaufen die beſten Teppiche in der Stadt. Spitzengardinen 
zu allen Preiſen. Kochöfen und Haushaltungs-Gegenſtände in großer 
Auswahl. 


Unſer Lager iſt eines der vollſtändigſten der Stadt und es wird 
ſich lohnen uns zu beſuchen, beror man anderswo kanft. fadi2 


feicjle Sahlungssedingungen oder Haar. 


American Furniture Co,, 


284 und 286 W. Madison Str. 


Martin Ructtuer & Go, s : Eigenthümer. 


reis: 84.50. 


Garden City Furniture (0, 


288 W. MADISON STR. 


Während der Frübjahrs- Gaifjon 
verfaufen wir 


Möbel, - =»: 


Teppiche, — 
⸗Oefen ꝛc. 


zu günſtigeren Bedingungen als je, 
$5 Baar u. $5 monatliche Abzahlung, 


Spreät bei und dor und prüft unfere Waaren, 


51. Str. u. Weftern Ave, 


&300 und aufwärts, 
$25 baar; $5 bis $IO monatlich. 


Gegenüber Weftern Ave. und Garfield 
Boulevard und Sage Part, fowie Zrontnad 


Billige 
Eadett, —— — und Slanchard Ave. 


Stiadt:Loften| == 


Alle Berbefferungen, Gee-Wajler, — ſchöne Bäume, gradirte Straßen 
und gute Abwäſſerung. Hoch gelegen, in der Nähe von Schulen und Kirchen und gerade 
ber Plag für ein Heim. 

“ Nurgmei Blod3 vom Dafley Ave.-Bahnhof der Grand Trunt⸗ Eijenbahn, 25 Minuten 
von der unteren Stadt, 54 Et3. Fahrgeld; die Panhandle-Eiiendahn fährt ebeufalls vom 
Union Depot dorthin, und bald werden auch die Stragenbahnen an dem Eigenthum vorbei⸗ 
fahren. Seht Euch dieſe Lotten an, bevor kauft; biefelben werben ſichet bald das Dop⸗ 

elte werth ſein, da dieſes Eigenthum ſehr ſchnell aufgebaut wird uud überall die * 
Berbefferungen ausgeführt werden. 

Perxfecter Beſitztitel, Abſtracte mit jeder Lot. Wir leihen Geld zum Bauen oder wir 
bauen Hänfer für Euch und verkaufen dieſelben auf leichte Abzahlungen * 

Sprecht vor oder ſchreibt nach unſerer Office um Pläne, Freibillets zur Beſichtigung des 
Eigenthums und nähere —— — Sunz, Em, dis 


een nn are [FE E.BALLARD& CE] 


601 Tacoma Building, 
de Madiion und — "str. 


$4.50 bis — 


ftetö - offen, un» iſt unſer 





